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Erſter Aufzug 


Thronſaal im Königſchloß 


Uralte düſtere Mauern, durch Verzierungen und Wand⸗ 
malereien im Stil der Epoche mehr verunſtaltet als auf⸗ 
gefriſcht. Kalte, ſteife Pracht. In der Mitte der Hinterwand 
der Haupteingang mit dem königlichen Wappen darüber; 
daneben, mehr rechts, eine kleine Tür. In den Seiten⸗ 
wänden zwei einander gegenüberliegende Türen rechts 
und links hinten. Vorn links auf einem Podeſt der von 
einem Baldachin überdachte Thron. Vorn rechts ein hohes 
Fenſter, nach dem Schloßhof hinausgehend 


Alle Perſonen des Hofes, das Geſinde inbegriffen, gehen 
in ſtrenger Rokokotracht, mit gepuderten Haaren oder 
Puderperücken 


Erſter Auftritt 


(Morgengrauen. Mehrere) Lakaien (mit Beſen und 

Wiſchtüchern bewaffnet, fegen mit ſchlaftrunkener Läſſigkeit 

den Boden und die Wände). Graf Thalamas (kommt 

durch den Haupteingang; baufälliger, zurechtgezwirbelter 

Hofmann, à quatre épingles, aber mit noch unbedecktem 
Kahlkopf) i 


Thalamas 
(prüft durch ſeine Lorgnette die Arbeit der Lakaien) 
Es iſt gut. Man depeſchiere ſich, daß man hier fertig 
wird. Man hat noch die große Galerie zu ſäubern, 
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die große Staatstreppe, das große Veſtibül. Man 
deliberiere, daß bei ſo überſtürzten Zeitläuften — aller⸗ 
höchſte Krönung und allerhöchſte Hochzeit nach aller⸗ 
höchſter Leichenfeier — jeder Finger ſo viel zu ver⸗ 
richten hat wie anſonſten zwei Hände. Man ſehe auf 
uns. Morpheus heute nacht von der Schwelle unſeres 
Schlafgemaches zurückgewieſen; unſere Morgenandacht 
vor dem Spiegel auf ein paar flüchtige Sekunden ver⸗ 
kürzt. (Ein Page iſt durch den Haupteingang gekommen und bringt 
ihm ſeine Puderperücke) Ah, unſere Perücke. Iſt ſie auch 
friſch gepudert? (er prüft fie; fie ſtäubt) Es iſt gut. (Er 
ſetzt fie auf.) Wir fürchteten ſchon vor Aurora erröten 
zu müſſen; jetzt erſt fühlen wir uns wieder vollzählig 
verſammelt. (Der Page geht ab. — Er lorgnettiert wieder) Ha, 
was apperzipieren wir? Ein noch aus des hochſeligen 
Königs Regierungszeit ſtammendes Spinnengeweb'. 
Man entferne es. (Dies geſchieht) Und man öffne wohl 
oder übel ein wenig das Fenſter. Wir können uns 
nicht deutlich entſinnen, wann es zum letztenmal offen 
war. Weiland Seine Majeſtät liebten im Thronſaal 
keine friſche Luft. Man vervielfältige ſich. (er nimmt 
aus einer goldenen Tabaksdoſe eine Priſe) Ah, welch ein Tag 


ſteht bevor! (ub durch den Haupteingang. Die Lakaien folgen 
ihm. Einer von ihnen öffnet, bevor er abgeht, das Fenſter) 


Zweiter Auftritt 
(Im etwas heller gewordenen Zwielicht ſchwingt ſich durch 
das Fenſter der) Luftgeiſt (herein; in Jünglings⸗ 
geſtalt, himmelblau gekleidet, mit Libellenflügeln. — Dann) 
Staubgeiſt 


Luftgeiſt 
Das hätt' ich getroffen! 
Ein Fenſter offen, 
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Nach langer Pauſe zum erſtenmal! 
Jahre vergingen, 
Seit einzudringen 
In dieſen Saal, 
In dies ſteinalte verſchloſſene Schloß 
Ich Freiheit genoß. 
Und möchte doch überall ſpähen und ſpüren 
Durch Fenſter und Türen, 
Durch Luken und Lücken, 
Wo Mörtel und Wand 
Mich neidiſch verbannt, 
Mich drängen und drücken, 
Und wo nur ein Spalt wie ein Mausloch ſo klein, 
Da ſchlüpf' ich herein. — 
(Er ſchaut ſich um) 


Noch alles, wie's war! 

Das ſchau' ich klar 

Mit Augen, mit ſeltſam verwunderten; 

Und dennoch ſo fremd. 

Wie bin ich beklemmt! 

Hier riecht's nach dem Schutt von Jahrhunderten. 
(Er ruft) 

Heda, Staubgeiſt, 

Verſchnupfter Schnaubgeiſt, 

Mein grimmigſter Gegner, 

Heimtückiſch verwegner 

Und grämlicher Tor, 

So komm doch hervor! 

Witterſt du nicht in deiner Gruft 

Den Feind, den's lüſtet, aus Winkeln und Ecken 

Dich aufzuſchrecken? 

Den Geiſt der Luft? 


(Man vernimmt aus der Gegend des Thrones ein heiſeres Hüſteln) 
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Dort unter dem Thron 
Hör' ich ihn ſchon! 


(Der Sitz des Thronſeſſels klappt empor wie ein Kaſtendeckel; daraus 

entſteigt der Staubgeiſt. Er iſt ein dürres, ältliches Männchen 

mit verrunzeltem Geſicht und grauem Knebelbart, ganz in Grau 
gekleidet) 


Staubgeiſt 
(hüſtelnd und nieſend, mit heiſerer Stimme) 

Hatſchi! Hatſchi! Malefiz! Malefiz! 
Was iſt das für ein ſchlechter Witz? 
Dergleichen verbitt' ich mir entſchieden. 
Es rieſelt mir mit fröſtelndem Weh 
Vom Scheitel bis in die große Zeh'. 
Störſt du, Verhaßter, meinen Frieden? 
Wie haſt du dich hereingeſtohlen, 
Du zügellos zugiger Zappelgeiſt? 

(Er ſtülpt ſeinen Rockkragen auf) 
Man könnte davon den Tod ſich holen. 


Luftgeiſt 
Ei, hol ihn dir dreiſt! 
Staubgeiſt 


(ſchwingt gegen ihn wie zur Abwehr ein graues Taſchentuch) 

Hinaus mit dir! Pack dich! 

Luftgeiſt 

Nein, ich bleibe 
Und biete dir Trutz. 
Staubgeiſt (retiriert) 

Zehn Schritt vom Leibe! 

Luftgeiſt 


Nicht wahr, nun ſuchſt du vergeblich Schutz? 
Ein Hauch von mir in dein Geſicht, 
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Vertrockneter Wicht, 

Griesgraue Spinne, 

Benimmt dir die Sinne. 

Ein voller Atem, und du zerſtiebſt; 
Ein Flügelſchlagen, 

Und wirbelnd wirſt du davongetragen. 


Drum beſſer, daß du dich willig ergibſt, 


Und zwar ſogleich. 


Hier habe nun ich die Oberhand; 


Bekenn es und weich! 


Staubgeiſt 
Hatſchi! Malefiz! Ohnmächtiger Fant, 
Du ſcheinſt zu raſen, 
Biſt ebenſo läppiſch wie aufgeblaſen. 
Mich willſt du verdrängen von hier, du Narr, 
Wo ich das Vorrecht habe, zu wohnen 
Unaufgeſtöbert, verſtockt und ſtarr 
Schon ſeit Aonen? 
Weil in beträchtlichen Zwiſchenräumen 
Du hier hereinſchneiſt auf einen Sprung, 
Läßt du dir träumen, 
Mir ſchade die kurze Beläſtigung? 


Luftgeiſt 
Damit du's nur weißt, 
Für diesmal richt' ich mich ein auf lange. 


Staubgeiſt 
Machſt mir — hatſchi — machſt mir nicht bange. 


Luftgeiſt 
Je nun, es heißt, 
Daß jetzo ſich hier gar manches erneuert. 
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Man tummelt ſich, 
Man lüftet und ſcheuert . 


Staubgeiſt (Heifer lachend) 
Pah, lächerlich! 
Das bißchen Kehren, das bißchen Fegen 
Wäre das letzte, mich aufzuregen. 

(Auf den Thron weiſend) 

Sie haben ſogar mein Lieblingsplätzchen 
Anſtandshalber ein wenig geklopft: 
Verlogene Mätzchen 
Für den, der ſie kennt! 
Der Thron iſt immer noch vollgeſtopft 
Mit meinem Lebenselement. 
Der nährt mich genugſam; und doch, auf dieſen 
Bin ich im Schloſſe nicht angewieſen, 
Wo von Uranfang fort und fort 
Geſchlecht um Geſchlecht nur blüht und verdorrt, 
Um mich zu bereichern, 
Wo als mein Erbteil rings treppab, treppauf 
Der delikatſte Moder liegt zu Hauf. 
Ich hab' in Kammern, Kellern, Böden, Speichern, 
In Schränken, Truhen, Schachteln, Kaſten, Kiſten 
Vorrat im Überfluß, um nach Begehr 
Mein Daſein königlich zu friſten. 


Luftgeiſt 
So war es bisher; 
Jedoch nunmehn 
Staubgeiſt 
(zwiſchen Lachen und Nieſen) 


Hihi! Hatſchi! 
Luftgeiſt 


Wie frech dein Gekicher 
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Auch ſpottet und höhnt, 

Sei, Freund, nicht allzu ſiegesſicher. 
Ein neuer König wird heut gekrönt, 
Noch halb ein Kind 

Und erſt im Erwachen. 

Vielleicht beginnt 

Mit dem ein gründliches Reinemachen 
Und jagt dich muffige Kehrichtbrut 
Aus all deinen Horſten. 


Staubgeiſt (vergnüglich) 
Ja freilich, neue Beſen kehren gut; 
Doch ſie verlieren ſchnell die Borſten. 
Willſt, Leichtfuß, du mich Welterfahrung lehren? 
Windbeutel, ahnungsloſer, glaub, 
Allüberall, wo Menſchen ſind, iſt Staub. 
Auch wenn ſie nicht aus Staub geſchaffen wären, 
Auch wenn ſie nicht zu Staub zerfielen all, 
Sie kleben dran, ſie helfen ihn vermehren, 
Verſinken bis zum Hals in ſeinem Schwall. 
Er wuchert, wächſt und türmt ſich tauſendfach, 
Wo immer ſie gepfercht zu dichten Maſſen, 
In ihren dumpfen Städten, ſchmalen Gaſſen, 
Im engen Haus, im engeren Gemach; 
Und heutzutage ſtreuen ſie ſogar 
Freiwillig ihn aus Büchſen in ihr Haar. 
Was auch ſie wagen und beginnen, 
Erſcheint es noch ſo friſch im Augenblick, 
Was auch ſie bauen, wirken und erſinnen, 
Staub legt ſich drauf, erſt dünn, dann fingerdick. 
Er lagert ſich auf ihres Willens Kraft, 
Er lagert ſich auf ihres Geiſtes Schätze, 
Auf Bräuche, Sitten, Bücher und Geſetze. 
Auf Glauben, Künſte, Wiſſenſchaft. 
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So viele Könige ſie krönen, 

Ich bin der wahre Herrſcher, dem ſie frönen: 
Ich habe ſie noch immer überliſtet, 

Und wo man heut mich ungeſtüm verſcheucht, 
Da bin ich morgen wieder eingeniſtet. 


Luftgeiſt 
Was Wahres iſt dran, wie leider mich deucht: 
Die Städte find Kerker. 
Hier bin ich gezähmt, hier bin ich gelähmt. 
Wie tief das Geſtändnis mich auch beſchämt — 
Du biſt hier ſtärker. 


Staubgeiſt 
Erkennſt du's? 

Luftgeiſt 

In dieſem Gewirr von Mauern, 

In dieſer ftidigen Wüſte von Stein 
Packt beim Gedanken, hier auszudauern, 
Mich Folterpein; 
Ich werde krank 
Von Qualm und Geſtank, 
Und Heimweh treibt nach knappem Gezauder 
Mich immer wieder zum Walde fort. 


Staubgeiſt (ich ſchuttelnd) 


Zum Wald! Pfui! Malefiz! Beim bloßen Wort 
Verſpür' ich einen kalten Schauder. 


Luftgeiſt 
Zu meiner blühenden Reſidenz, 
Die ſchimmert und flimmert in goldgrünem Licht. 
Da draußen iſt Lenz; 
Hier merken ſie's nicht. 
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Staubgeiſt 
Hör auf! 
Luftgeiſt 
Zu meiner Geſpielinnen Chor, 


Den Nymphen der Bäume, der Büſche, der Quellen... 


Staubgeiſt 
(ſich die Ohren zuhaltend) 
Schweig! Du beleidigſt mir das Ohr. 


Luftgeiſt 


Die alle mich küren zum Trautgeſellen, 
Mich locken und lieben 


Staubgeiſt 


Warum nicht biſt du dort geblieben, 
Schamloſer Wüſtling? 
Luftgeiſt 
Ich will's dir geſtehn: 
Ich hatt' ein paar alte Schätzchen auch hier 
Im Stadtrevier 
Und hofft', ich würde ſie wiederſehn. 
Vergebens! Wo jüngſt noch in grünen Oaſen 
Sie wohnten inmitten der ſteinernen Welt, 
Da hat man vertrampelt ſeither den Raſen, 
Die Bäume gefällt, 
Die Bronnen geſtaut 
Und Häuſer, Häuſer, Häuſer gebaut. 
Staubgeiſt 
Gottlob! 
(Man hört vor dem Fenſter dumpfe Axtſchläge) 
Luftgeiſt (hinausſchauend) 
Und dort legt rohes Geſinde 
Wahrhaftig auch Hand an die ſchattige Linde! 
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Staubgeiſt 


Luftgeiſt 
Des Schloßhofs älteſten Baum! 

Vermutlich dem heutigen Feſt zuliebe; 
Der wimmelnden Menge verſperrt ſie den Raum. 
Vernimmſt du der Axt mordgierige Hiebe? 
Sie beißt in des Stammes lebendiges Holz. 
Schon neigt ſich, noch im Erliegen ſtolz, 
Sein Haupt vor ſchmählicher Übermacht. 
Er ſchwankt — er zittert — er ſplittert — 

(Man hört das Krachen des ſtürzenden Baumes) 


— er kracht. 


Das freut mich. 


Haltſuchend ſtreift er mit einem Aſt 
Im Sturz das Gemäuer 


Dritter Auftritt 


Vorige. (Beim Fall des Baumes ſchnellt das Stück 
eines dichtbelaubten Aſtes zum Fenſter herein, um gleich 
darauf von der Geſamtlaſt in die Tiefe gezogen zu werden. 
Dadurch wird die) Baumnymphe (die ſich daran feſt⸗ 
geklammert hatte, in den Saal geſchleudert. Sie iſt ganz 
in Grün gekleidet, das mit der Farbe des Laubes genau 


übereinſtimmt) 
Baumnymphe (laut jammernd) 
Weh mir! Entſetzen! 
Staubgeiſt 
Was für ein neuer ungebetner Gaſt 
Traut ſich, mein Hausrecht zu verletzen? 
Baumnymphe 


Wo bin ich? Welch gräßliches graues Geſpenſt? 
Mir ſchwindelt! Ich ſterbe! (Sie taumelt) 
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Luftgeiſt (fie auffangend) 
Nur Mut, mein Kind. 
Hier iſt noch jemand, den du kennſt. 


Baumnymphe (von ihm geſtützt) 
Du hier? Iſt's möglich? 


Luftgeiſt 
Dir wohlgeſinnt 
Aus alter Freundſchaft. 


Baumnymphe 
Ach, Freund, ich vergehe! 


Luftgeiſt 
Du biſt erſchlafft 
Vom heftigen Schreck; doch meine Nähe 
Wird ſchnell dich beleben. 


Staubgeiſt 
Ekelhaft! 


Baumnymphe 
Ach, Teurer, man hat mir das Heim zerſtört! 


Luftgeiſt 
Ich ſah es empört. 


Baumnymphe 
Dort hauſt' ich ſeit Jahren geſchirmt und geborgen; 
Nun aber — (chhluchzend) nun bin ich obdachlos. 
Luftgeiſt 


Getroſt! Ich will dir ein andres beſorgen. 
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Baumnymphe 
Das willſt du? (Sich an ihn ſchmiegend) Geliebter! 


Staubgeiſt 


(mehr und mehr ſchockiert) 


Verdammtes Gekoſ'! 
Luftgeiſt 
Ein beßres, ein ſchönres als hier in der Stadt. 


Baumnymphe (on totett anblicend) 
Wo wäre denn das? 


Staubgeiſt (ich abwendend) 
Ich hab's nun ſatt. 


Luftgeiſt 
Vertraue dich meinen behenden Schwingen; 
Ich will dich hinaus zum Walde bringen 
In deiner Schweſtern getreuliche Hut, 
Will dir in Ulmen, Eichen und Buchen 
Das allermolligſte Neſtchen ſuchen. 


Baumnymphe 
Ach, biſt du mir denn noch wirklich gut? 
Du kamſt in der letzten Zeit ſo ſelten. 
Luftgeiſt 
Laß, reizende Nymphe, mich's nicht entgelten. 


Baumnymphe 
Wie ſoll ich dir danken? 


Luftgeiſt 
Indem du belohnſt 
Mein Kommen, ſo oft mich verlangen mag, 
Zu ſchau'n, wie du wohnſt. 
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Baumnymphe 
(ihn leidenſchaftlich umſchlingend) 
Du Einziger, komme doch jeden Tag! 


Staubgeiſt (außer ſich) 
Hinaus! Denn ſonſt vor ſittlichem Entrüſten 
Dreht ſich mein Magen um, das iſt gewiß. 
Wählt einen andern Schauplatz euren Lüſten! 
Im höchſten Grad nehm' ich dran Argernis. 


Luftgeiſt 
Ei, hat's dir ſo gänzlich an Übung gefehlt, 
Solch heikelen Anblick zu ertragen? 
Was man vom ſeligen König erzählt... 


Staubgeiſt 
Hinaus! 
Luftgeiſt 
Wir laſſen uns gern verjagen. 
In deinem Gebiet iſt für uns kein Platz; 
Doch unſres iſt größer. — Komm, mein Schatz. 


(Er ſchwingt ſich mit der Baumnymphe unter hellem Lachen, in das ſie 
herzhaft einſtimmt, zum Fenſter hinaus 


Vierter Auftritt 
Staubgeiſt (allein) 


Staubgeiſt 
Nichtsnutziges Gelichter, lacht nur, lacht! 
Ihr ſeid von mir bewältigt, ſeid vertrieben: 
Ihr habt euch aus dem Staub gemacht, 
Und ich bin Herr darin geblieben. 
Wenn nur von dieſes Überfalles Gift 
Kein Leibesſchaden, kein Gebreſt mich trifft! 
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Ich fühle mich verteufelt ſchwach und flau; 
Doch iſt zum Glück mein Heiltrank aufgetiſcht. 


(Er ſchlägt mit der flachen Hand auf die Polſterung des Thronſeſſels; 
eine Staubwolke ſtiebt daraus hervor, die er wie ein Belebungsmittel 
einſchlürft) 


Ah, das erquickt! Ah, das erfriſcht! 
Iſt labend Manna, ſüßer Himmelstau! 
(Er lauſcht) 
Horch, Menſchen kommen! Raum vergönn' ich ihnen, 
Damit ſie deſto eifriger mir dienen. 
(Er ſchlüpft in den Thronſeſſel zurück) 


Fünfter Auftritt 


(Das Zwielicht weicht erſt jetzt dem hellen Morgen. — 

Durch den Haupteingang kommt der) Hofſtaat (in großer 

Gala. Darunter) Thalamas, Ferval, Pentragon, 

Fax; (ihnen folgen) Baptiſt, Gaſton (und andere) 
Lakaien 


Ferval 
(ſchlanker, aalglatter Diplomat, im Auftreten zu Thalamas) 
Haben Eure Geſtrengen, hochadliger Herr Graf, 
alle Zurüſtungen beendet? 


Thalamas 


Wann, Euer Exzellenz, hat es in unſeren dreißig 
Dienſtjahren als Zeremonienmeiſter an dem zeremo⸗ 
niöſen Vollzug des Zeremoniells gefehlt? 


Ferval 
Wollen Herr Graf mich nicht mißverſtehen. Weder 
in beſagten dreißig Jahren noch je zuvor hat der Staat 
einen ſo ſchwindelerregenden Ruck erlitten wie im vor⸗ 
liegenden Augenblick. (unbehaglich) Übrigens zieht es 
hier. 
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Thalamas 


Sehen wir recht? Das Fenſter noch offen? Welch 
unpardonable Verſäumnis! 


Fax 
Als ſtünde auf der Beförderungsliſte auch das 
Podagra! 
Thalamas 


Man ſchließe es. 
(Ein Lakai ſchließt das Fenſter) 


Ferval 
Mich ſelber — obwohl ſonſt weiſe Vorausſicht unter 
den Tugenden eines Miniſters mir als die koſtbarſte 
gilt — 
Fax 
Schon infolge ihrer Seltenheit. 


Ferval 
Mich ſelber traf die plötzliche Verewigung Seiner 
Majeſtät des hochſeligen Königs Coeleſtin wie ein un⸗ 
angemeldeter Blitz. 
Fax 
Während doch bei Hof auch Blitze ſich anmelden 
laſſen müßten. 
Ferval 
Nichts deutete auf den jähen Stillſtand ſeines aller⸗ 
höchſten Herzens, wenngleich er es überanſtrengte für 
ſeine Landeskinder. 
Fax 
Beſonders für die weiblichen. 
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Ferval 


So kam es, daß der nächſte Agnat, ſein erhabener 
Neffe, der durchlauchtigſte Prinz Deodat, den er plan⸗ 
voll in ſtrenger Abgeſchloſſenheit erziehen ließ, damit 
hochderſelbe an ſeiner knoſpenden Seele keinen vor⸗ 
zeitigen Anhauch der ſündigen Welt erfahre... 


Fax 
Und ihm nicht in die Karten gucke. 


Ferval 
So kam es, ſage ich, daß dieſer unſer nunmehriger 
Herr und Gebieter, vom Nährbuſen der Pädagogik 
hinweggeriſſen, im zarteſten Jünglingsalter auf den 
Thron ſeiner durchlauchtigſten Vorfahren ſteigen muß. 


Fax 
Wie noch kürzlich auf ſein Schaukelpferd. 


Ferval 


Ja, noch mehr, daß, während er mit der einen 
Hand die Krone ergreift, er zugleich mit der anderen 
die ihm vorbeſtimmte Prinzeſſin Braut, ſeine aus eben⸗ 
bürtiger Seitenlinie aufblühende Anverwandte, zum 
Altar zu führen gedrungen iſt. 


Fax 
Ein Zwiegeſpann, deſſen gegenſeitige ene 
erſt durch das Joch vermittelt wird. 


Ferval 
Und zwar in Gemäßheit jenes ehrwürdigen Haus⸗ 
geſetzes, wonach dem jeweiligen Thronerben obliegt, 
ſpäteſtens am Tag ſeiner Krönung eine Gemahlin zu 
nehmen. 
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Fax 
Damit er fie ſchon vor Ablauf ſeines erſten Re⸗ 
gierungsjahres hintergehen kann. 


Ferval 
Warum ich das alles nochmals hervorhebe? 


Fax 
Weil wir es ohnehin wiſſen. 


Ferval 


Weil es zeigt, wie auf uns, deren Augen von der 
Beiſetzung noch gerötet ſind, die kommenden Stunden 
eine Verantwortung bürden, für die keine Nachdenk⸗ 


lichkeit zu tief iſt. 


Fax 
Und kein Orden zu hoch. 


Thalamas 
Eure Exzellenz dürfen der Zuverſicht leben, daß 
wir den Zug nach der Kathedrale, den Gang und 
Verlauf der allerhöchſten Krönung und Eheſchließung 
nebſt nachfolgender Galatafel in durchwachten Nächten 
bis ins kleinſte entworfen und ausgefeilt haben. 


Fax 
Zum Beweis, weſſen das menſchliche Gehirn fähig iſt. 


Thalamas 


Jeder Schritt, jede Handbewegung, jede Gebärde, 
jeder Augenaufſchlag ſteht auf dem Papier vorgezeichnet. 


Fax 
So daß jede Marionette ſie nachzuzeichnen vermag. 
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Thalamas 
Auf das gegebene Signal werden die Glocken läuten, 
die Fahnen flattern, die Böller knattern, die Truppen 
präſentieren, die Zünfte Spalier bilden, die Unter⸗ 
tanen ihre Tücher ſchwenken . g 


Fax 
Abgeſehen von denen, die ſich mit der Hand ſchneuzen. 


Thalamas 
Und behufs unbehinderter Maſſenentfaltung im 
Schloßhof ließen wir in letzter Stunde allda noch einen 
plumpen Baum beſeitigen. 


Fax 
Weil er durch Beharren auf ſeinem Standpunkt 
ſich mißliebig gemacht hatte. 


Ferval 
Unbeſchadet ſo preiswürdiger Mühewaltung bin ich 
auf Unregelmäßigkeiten gefaßt. 


Thalamas 
Solche ſind gänzlich ausgeſchloſſen. 


Ferval 
Verzeihen Herr Graf, wenn ich abweichender An⸗ 
ſicht bin. 
Thalamas (aufgeregt) 
Solche ſind ausgeſchloſſen, oder man nenne uns 
einen Stümper. 
Ferval 
Mit Reverenz zu vermerken, ich rede von böswilligen 
Unregelmäßigkeiten. 
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Fax 
Sind ausgeſchloſſen, da ſie nicht auf dem Papier 
ſtehen. 
Ferval 
Reckt doch der frevelhafte Geiſt der Auflehnung, 
der neuerdings durch die Monarchien ſchleicht, nach 
meinen unzweideutigen Erkundungen auch hierzulande 
ſein Schlangenhaupft . 
Fax 
Mit einem Augenaufſchlag, den das Programm 
nicht vorſieht. 
Ferval 0 
Und hält, von verhofften Kriſen bei gegenwärtigem 
Thronwechſel kühn gemacht, die Gelegenheit für günſtig, 
die Zähne zu fletſchen. 


Thalamas 
Bah, wozu haben wir unſere Truppen? 


Fax 
Um die Zähne zu plombieren mit Blei. 


Ferval 


Schloßhauptmann Pentragon, ſind Ihren Mann⸗ 
ſchaften die erforderlichen Inſtruktionen erteilt? 


Pentragon 
(grobſchlächtiger Prätorianer) 
Zu Eurer Exzellenz Befehl. 


Ferval 


Der geringſte Verſuch eines Tumultes wird durch 
Kartätſchen im Keim erſtickt. 
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Fax 
Man kann Unzufriedene nicht treffender wider⸗ 
legen. 


Ferval 
Sie haften dafür, Schloßhauptmann. 
Pentragon 
Ich hafte. 
Ferval 


So naht nun der hiſtoriſche Moment, Seine Ma⸗ 
jeſtät König Deodat im jenſeitigen Flügel des Schloſſes 
feierlich einzuholen und aus dero bisherigen prinzlichen 
Gemächern in den Thronſaal zu geleiten. 


Thalamas 


(nach links hinten deutend) 


Hier erſcheint allerhöchſtderen Hofmarſchall. 


Sechſter Auftritt 


Vorige. Marquis Aleindor (kommt durch die Tür 
links) 


Marquis 
(älterer, gutkonſervierter Lebemann) 

Ich wünſche der hochanſehnlichen Verſammlung 
einen von allerlei Süßigkeit verzuckerten guten 
Morgen. 

Ferval 

Den wir, Euer Gnaden, Herr Marquis, ſubmiſſeſt 
erwidern. (umſtändliche Begrüßung) Wie befinden ſich 
unſer allergnädigſter Herr? 
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Marquis 
Daß ich es bekenne, noch ein wenig verwirrt vom 
Galopp der Ereigniſſe, ſowie noch ein wenig unſicher 
in dero erhabenem Amte. Stand doch dero Unterricht, 
den zu dirigieren ich die Ehre genoß, eben erſt bei 
Aſtrologie, bei lateiniſchen Sprachübungen und bei aus⸗ 
gewählten Leſeſtücken aus der bibliſchen Geſchichte. 


Fax 


In usum Delphini. 


Marquis 

Hingegen war der Kurſus über die Etikette des 
Hofes, über die Machtvollkommenheiten und Regie⸗ 
rungsgeſchäfte des Monarchen und über die Pflichten 
der Untertanen früheſtens für den Herbſt in Ausſicht 
genommen. 

Fax 

So daß der König nun König ſein muß, ohne es 

gelernt zu haben. 


Marquis 
Am meiſten aber, daß ich es nicht verhehle, be- 
unruhigt höchſtdenſelben die bevorſtehende erſte Be⸗ 
gegnung mit dero hochfürſtlicher Braut, die, wie man 
mir ſoeben gemeldet hat, aus dem frommen Stift, wo 
ſie aufwuchs, an der Hand ihrer Oberhofmeiſterin, der 
Marquiſe von Mirabell, im Schloſſe eingetroffen iſt. 


Fax 
Ebenfalls mit Unterbrechung der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte. 
Marquis (winkend) 
Holla, Baptiſt, beſtelle Er der Frau Marquiſe, ihr 
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gehorſamſter Diener harre der verabredeten Zwie⸗ 
ſprache. 
(Baptiſt verneigt ſich und geht ab rechts) 
Ferval 
Ich aber fordere kraft meines Ranges den Hof⸗ 
ſtaat auf, mit mir unſere weihevolle Sendung anzu⸗ 


treten. d 


(Alle, außer dem Marquis, formieren ſich zu einem Zug und wollen ſich 
in Bewegung ſetzen) 


Thalamas 
Um des Himmels willen, halt! Wir entdecken ein 
paar monſtröſe Fehler in der Reihenfolge. (er nimmt 
einige Umftellungen vor) Der Narr weiter hinten. 


Fax 
Der Narr läßt größeren gern den Vortritt. 
(Der Zug geht ab links) 


Baptiſt 
(von rechts zurückkehrend, meldet dem Marquis) 
Ihre Gnaden, die Frau Marquije von Mirabell. 
(Er ſchließt ſich dem Zug an) 


Siebenter Auftritt 
Marquis. Marquiſe (von rechts) 


Marquis 


(ihr entgegen, formell) 
Frau Marquiſe! 


Marquiſe 
(pompöſe Dame von ſtattlichem Umfang) 
Herr Marquis! (Verbeugungen) Falls ich habe warten 
laſſen — die Überwachung der Toilette Ihrer König⸗ 
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lichen Hoheit Prinzeſſin Liane hat mich bis jetzt ge⸗ 
feſſelt. 
Marquis 
Geſtatten Sie meinen untertänigſten Handkuß, 
Marquiſe? 
Marquiſe 


(ihm die Hand hinhaltend) 
Er ſei Ihnen vergönnt, Marquis. 


Marquis 


Mein Vergnügen, Sie zu ſehen, iſt um ſo erheb⸗ 
licher, je länger es mir verſagt war. 


Marquiſe 
Etliche Zeit iſt allerdings vergangen, ſeit Sie mir 
zum letztenmal Ihr Herz zu Füßen legten. 


Marquis 
Was blieb mir übrig, als es beſcheiden wieder auf- 
zuleſen, da ich ein weit mächtigeres dort liegen ſah? 


Marquiſe 


Alſo auch Sie, Marquis, haben damals dieſer per⸗ 
fiden Mediſance Glauben geſchenkt? 


Marquis 
Es iſt ſchon ſo lange her, Marquiſe, daß Sie nicht 
mehr darüber zu erröten brauchen. 


Marquiſe 
Ich leugne nicht, daß König Coeleſtin einmal etwas 
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für mich empfand. Aber vergeſſen Sie nicht, daß die 
Ehrbarkeit eine Feſtung it... 


Marquis 
Die vor dem Sieger kapituliert. 


Marquiſe 
Solche Außerungen aus Ihrem Mund erſtaunen 
mich wenig, da, wie ich leider vernahm, Ihre Jahre 
Sie nicht hindern, der Tugend noch immer Fallen zu 
ſtellen. 
Marquis 
Seien Sie unbeſorgt, Marquiſe; die Ihrige iſt jetzt 
vor mir ſicher. 
Marquiſe 
Geſetzt, ſie wäre der Läuterung überhaupt bedürftig 
geweſen, mein langer Aufenthalt im Kloſter und die 
hohe Aufgabe, der elternloſen Prinzeſſin dort ein er⸗ 
ziehliches Vorbild zu ſein, hätten hingereicht, mich von 
allen Schlacken der Weltlichkeit zu befreien. 


Marquis 
Dieſes Kloſter, ſeien Sie verſichert, war nicht 


klöſterlicher als die Abſperrung, in der nach ſeines 


königlichen Oheims Willen Prinz Deodat bis zum 
heutigen Tage gehalten worden. Er iſt, ich be⸗ 
eidige es, auch was die vollkommene Unſchuld be⸗ 
trifft, der Prinzeſſin würdig. 


Marquiſe 
Ich betrachte dies bei einem neunzehnjährigen 
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Jüngling als ebenſo ſelbſtverſtändlich wie bei einer 
ſiebzehnjährigen Jungfrau. 


Marquis 


Hier nähert ſich unſere Konferenz ihrem Kern. 
Hätte nicht durch des Himmels Ratſchluß die Aus⸗ 
bildung des Prinzen Stückwerk bleiben müſſen 


Marquiſe tieuizend) 
Ebenſo wie die der Prinzeſſin. 


Marquis 


Dann wäre ſie im Laufe der Begebenheiten auch 
zu dieſem Gegenſtande der Unterweiſung gelangt. 


Marquiſe 
Bei einem Mentor wie Ihnen darf man das an⸗ 
nehmen. 
Marquis 
Die ſcheinbare Unverwüſtlichkeit König Coeleſtins 
ließ ja nicht daran zweifeln, das erlauchte Paar, deſſen 
Bund die Intereſſen der Dynaſtie ſchon in der Wiege 
beſiegelten, werde Friſt genug vor ſich haben, um vor 
ſeiner Vermählung die Welt und einander kennen zu 
lernen. 
Marquiſe 


Wogegen ſie jetzt Hals über Kopf in Hymens 
Ketten verſtrickt werden. 


Marquis 
Vor jeglichem Aufſchluß über deren Bedeutung. 
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Marquiſe 
Immerhin wäre es an Ihnen geweſen, Marquis, 
noch in letzter Stunde Ihrem erhabenen Zögling, ſo 
ſummariſch, wie es in der Geſchwindigkeit eben anging, 
hierüber Vortrag zu halten. 


Marquis 

Sie verkennen den Gemütszuſtand, Marquiſe, worin 
er ſeit dem überraſchenden Umſchwung ſeiner Lage 
ſich befindet. Die Flut von Neuem und Fremdem, 
die mit einemmal auf ihn einſtürmte, hat an ſeine 
Faſſungskraft ſo übertriebene Anſprüche geſtellt, daß 
er wie ein Traumwandler nicht gewahrt, was er ſieht, 
und nicht vernimmt, was er hört. Wieviel Mühe hat 
es mich gekoſtet, ihm nur die notwendigſten Formeln 
der Begrüßung beizubringen. 


Marquiſe 
Es iſt mit der Prinzeſſin nicht anders. Sie weiß 
nicht, wie ihr geſchah, und willfahrt meinem Gängel⸗ 
bande mit der blinden Ergebung eines Lammes, das 
man zur Schlachtbank führt. 


Marquis 
Welche Kalamität! 


Marquiſe 
Wir müſſen uns tröſten mit dem Bewußtſein, daß 
wir unſere Pflicht getan haben, ſoweit wir konnten. 


Marquis 
Um ſo ſchlimmer, wenn wir ſie jetzt vernachläſſigten. 
Bedenken Sie, Marquiſe: Das Heil unſerer hohen 
Schutzbefohlenen, die Zukunft des Herrſcherhauſes ſteht 
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auf dem Spiel. Wir können, wir dürfen die beiden 
nach der Trauung um keinen Preis ihrer kraſſen Un⸗ 
wiſſenheit überlaſſen. 


Marquiſe 
Wir? 
Marquis 
Ja, wir müſſen vor dem Abend verſuchen, ihnen 
im Dunkel, darin ſie tappen, zum mindeſten eine Not⸗ 
kerze aufzuſtecken. Ich bitte nach Aufhebung der Hoch— 
zeitstafel Seine Majeſtät in ein Kabinett, Sie Ihre 
Majeſtät in ein anderes 


Marquiſe (entſetzt) 
Verlangen Sie von mir, was Sie wollen, Marquis; 
nur das nicht! 
Marquis 
Befürchten Sie davon einen Rückfall? 


Marquiſe 
Nein, eher würde ich mir die Zunge abbeißen, bevor 
ich derlei über die Lippen brächte. 


Marquis 
Mut, Marquiſe! Sie haben ſchon härtere Proben 
der Selbſtüberwindung beſtanden. 


Marquije 
Ich ſehe nur einen Ausweg. Ich will ihr einen 
verbotenen Roman zur Lektüre geben. 


Marquis 
Den alſo haben Sie im Kloſter doch geleſen? — 
Still! Der Hof. 
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Achter Auftritt 


Vorige. (Der Zug kehrt von links hinten zurück. Zuerſt 
erſcheint als großer Vortritt der) Hofſtaat; (darunter) 
Ferval, Pentragon, Fax (und ſtellt ſich mit einem 
Rechtsum in Front. Danach Thalamas (dev mit ſeinem 
Stab dreimal aufklopft und ſich dann der Front anſchließt. 
Hierauf) König Deodat (bei deſſen Eintreten alle, auch 
Marquis und Marquiſe, die rechts vorn iſoliert ſtehen, 
ſich tief verneigen; in einigem Abſtand hinter ihm) Baptiſt, 
Gaſton (und die anderen) Lakaien (die hinter der Front 
des Hofſtaates eine zweite Reihe bilden) 


Deodat 


(ebenmäßige, doch noch etwas ſchmächtige Jünglingsgeſtalt; blaſſes Ge⸗ 

ſicht mit edlen, noch faſt tnabenhaften Zügen. Sobald er mit unge⸗ 

wiſſem Schritt eingetreten, macht er halt und ſieht ſich verwundert, 

zaghaft und hilflos um, nicht wiſſend, wo er hin gehört. Schließlich 
faßt er ſich ein Herz und ſpricht mit ſchüchterner Stimme) 


Lieber Marquis, bitte, kommen Sie doch zu mir. 


Thalamas 


(hat inzwiſchen dem Marquis verzweifelte Zeichen gemacht) 


Marquis 


(hat verſtanden, eilt nach links in die Nähe Deodats) 


Deo dat 


(halblaut zum Marquis) 
Was muß ich jetzt tun? 


Marquis (Hatblaut) 
Eure Majeſtät wollen zunächſt ene die e 
abzuſchreiten. 
Deo dat 


Die Front? Ach ſo! 


(Er ſchreitet die Front entlang nach rechts und ſchaut, dort angelangt, 
von neuem ratlos auf den Marquis) 
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Marquis 
Nun geruhen Eure Majeſtät, den Thron zu be- 
ſteigen. 
Deodat 
(geht nach links, ſteigt auf das Podeſt; zum Marquis) 


Muß ich mich hier ſetzen? 


Marquis (neben dem Thron) 
Wenn Eure Majeſtät belieben. 


Deo dat 
Wie iſt es herkömmlich? 


Marquis 
König Coeleſtin pflegte bei Staatsakten zu ſitzen. 


Deo dat 


Dann will ich es auch ſo machen. 
(Er ſetzt ſich auf den Thron) 


Ferval 


(ift aus der Front, die ſich nun auflöſt, herausgetreten und ſtellt ſich 
dem Thron gegenüber in Poſitur. Mit offiziellem Anlauf) 


Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König 


Deo dat oöflich aufſtehend) 


Sie wünſchen? 


(Der Marquis gibt ihm pantomimiſch zu verſtehen, daß er ſitzen und 
zuhören ſoll. Er ſetzt ſich wieder) 


Ferval 
Allergnädigſter König und Herr! Durch das huld⸗ 
volle Vertrauen weiland Seiner Majeſtät, Allerhöchſt⸗ 
dero glorreichen Vorgängers, an die Spitze Allerhöchſt⸗ 
ſeines königlichen Miniſteriums berufen, bin ich in ſolcher 
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Eigenſchaft begnadet, in dieſer denkwürdigen Stunde, 
die auf den ehernen Tafeln der Geſchichte dermaleinſt 
verzeichnet ſtehen wird, Eurer Majeſtät anläßlich Eurer 
Majeſtät Thronbeſteigung die allerehrerbietigſte und 
allergehorſamſte Huldigung von Eurer Majeſtät aller⸗ 
getreueſtem Hofſtaat in allertiefſter Devotion darzu⸗ 
bringen und zugleich dem inbrünſtigen Wunſch Aus⸗ 
druck zu verleihen, der am heutigen Tage unſere Herzen 
mit denen von Eurer Majeſtät ſämtlichen Untertanen 
zu gemeinſamer Glut verſchmelzt: daß der Himmel 
über das geheiligte Haupt Eurer Majeſtät den Strom 
ſeines Segens ausſchütten möge in Geſtalt einer langen, 
glückſeligen, fruchtbringenden und ruhmſtrahlenden Re⸗ 
gierung; welchen Wunſch ich hiermit geziemend zuſammen⸗ 
faſſe in dem begeiſterten Rufe: Heil Seiner Majeſtät 
König Deodat! 
Alle 
Heil! Heil! Heil! 


Deo dat 

Ich danke vielmals. (Marquis flüftert ihm etwas zu) Jetzt 
ſchon? — (Als ob er eine Lektion aufſage) Hochadlige, Adlige 
und Geehrte Herren! Die Worte und Wünſche, die 
Seine Exzellenz ſoeben in Ihrem, unſeres lieben Hof⸗ 
ſtaates Namen und in dem unſerer teuren Untertanen 
verlauten ließen, haben unſer landesväterliches Herz 
tief gerührt, und indem wir die Zügel der Regierung 
ergreifen, die unſeres beweinten höchſtſeligen Oheims 
Majeſtät Händen allzu früh entglitten find... (einen 
Augenblick ſtockend) entglitten ſind, bekräftigen und geloben 
wir, an den uralten Überlieferungen unſeres Hauſes feſt⸗ 
haltend und im zuverſichtlichen Hinblick auf des Him⸗ 
mels Beiſtand unſerem Volke jederzeit ein fürſorglicher, 
gerechter und gnädiger Gebieter und unſerem Lande 


Erſter Aufzug ° 37 


ein nimmermüder, ſtarker und unerſchütterlicher Schirm⸗ 
herr ſein und bleiben zu wollen. 


(Er wirft einen unruhig fragenden Blick auf den Marquis und atmet 
nach deſſen beifälligem Nicken erleichtert auf) 


Ferval 
Indem ich mir von Eurer Majeſtät die Gunſt⸗ 
gewogenheit erbitte, dieſe goldenen Worte der landes- 
väterlichen Güte und Weisheit zu öffentlicher Kenntnis 
bringen zu dürfen, ſuche ich des fürderen die aller- 
gnädigſte Erlaubnis nach, unſere Amter an den Stufen 
des Thrones niederzulegen. ö 


Deo dat (wieder tonſterniert) 
Wie? Warum denn? 


Ferval 


Damit nach den ſeit alters bei einem Thronwechſel 
innezuhaltenden Regeln Eure Majeſtät zu entſcheiden 
geruhen, ob Höchſtdero Wille uns damit aufs neue 
bekleiden oder ſie auf die würdigeren Schultern von 
anderen übertragen mag. 


Deo dat (unſicher) 
Wenn ich darüber frei entſcheiden darf... 


Ferval 


Eure Majeſtät ſind der abſolute, unumſchränkte 
Herrſcher dieſes Landes und dürfen alles, was Eure 
Majeſtät wollen. 

Deo dat 


Der liebe Gott bewahre mich davor. Ich darf nur 
tun, was dem Herkommen entſpricht. 
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Ferval 


Dem Herkommen, wenn ich es denn ſagen ſoll, 
entſpricht die Neubeſtätigung. 


Deodat (reuherzig) 
Das freut mich ſehr. Ich kenne ja gar keine anderen. 


Ferval i 
So danken wir Eurer Majeſtät alleruntertänigſt für 
das uns bezeigte ehrende Vertrauen und erwarten, 
glühend vor Eifer, es zu rechtfertigen, Höchſtdero Be⸗ 
fehle. 
Deo dat 
Am liebſten wäre mir, wenn Sie vorerſt, bis ich 
den Brauch genauer kenne, in meinem Namen all das 
beſorgten, was er verlangt. 


Ferval 
Zunächſt verlangt er, falls mein unmaßgeblicher 
Rat geneigtes Gehör findet, daß Eure Majeſtät dem 
Volk in einer Proklamation weitgehende Verſprechun⸗ 
gen machen. 
Deo dat 
Alle, die Ihnen gutdünken, ſoweit ich ſie irgend 
erfüllen kann. 
Ferval 
Dies letztere verlangt der Brauch nicht. Alle ferneren 
Staatsgeſchäfte werden Majeſtät jedoch vorausſichtlich 
zu vertagen geruhen, in der Ungeduld, Höchſtdero er⸗ 
lauchte Braut zu begrüßen. 


Deo dat (ger ängſtlich) 
Iſt es ſo weit? 
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Marquije 
(vortretend, mit tiefem Hofknicks) 
Ihre Königliche Hoheit Prinzeſſin Liane ſehnt den 
Augenblick herbei, an dem ihr vor das Angeſicht ihres 
erhabenen Verlobten zu treten vergönnt iſt. 


Deo dat 
Wird ſie jetzt hierherkommen? 


Marquiſe 
Ich harre nur auf einen allerhöchſten Wink, um 
hochdieſelbe Eurer Majeſtät entgegenzuführen. 


Deo dat 


Dann in Gottes Namen. 
(Marquiſe nach einem zweiten Knicks ab rechts) 


Fax 
nähert ſich dem Thron) 

Ich ſehe dir's an der Naſe an, Gevatter Deodat, 
du lechzeſt inmitten von ſo viel Feierlichkeit nach einem 
närriſchen Intermezzo, wie man auf eine allzu fette 
Paſtete gern einen Schnaps trinkt. 


Deo dat (verftändnistos) 
Was iſt das für ein Menſch? 


Fax 
Ich bin auch eine uralte Überlieferung, obwohl 
mir das nüchterne Säkulum etwas von meiner vor⸗ 
maligen Buntſcheckigkeit abgeknapſt hat. 


Thalamas (vorftellend) 
Es iſt Fax, Eurer Majeſtät Hofnarr. 
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Deo dat 
Was hat er zu tun? 


Thalamas 
Eure Majeſtät zu erluſtigen. 


Deo dat 
Wieſo duzt er mich? 


Marquis 
Das gehört zu ſeiner Narrheit. 


Fax 

Jawohl, das iſt der Witz dabei; und ich muß witzig 
ſein in jedem Wort, in jeder Silbe, oder ich habe meinen 
Beruf verfehlt. Ich muß dich, ſo oft es dir gefällt, 
zum Lachen bringen, bis dir der Bauch wackelt, oder 
ich kann mich begraben laſſen. Während dein Hofbäcker 
nur dreimal im Tage backt, müſſen die Semmeln meines 
Witzes zu jeder Minute friſch aus dem Ofen kommen; 
oder es iſt aus mit mir. Wenn du mich in pechraben⸗ 
ſchwarzer Nacht aus dem Schlaf rüttelſt, muß ich mit 
einem Witz aufwachen; oder ich bin erledigt. Wollte 
mein Gehirn wie ein verſtopfter Springbrunnen auf⸗ 
hören, Witze zu ſpeien, dann wäre ich ſo traurig daran 
wie eine Tänzerin mit verknackſten Beinen, oder wie 
ein Miniſter, der vor Stockſchnupfen nicht mehr ſchnup⸗ 
pern kann, woher der Wind weht. Meine Gedanken⸗ 
mühle iſt derartig eingeleiert, daß ſie auch außer Be⸗ 
trieb weiterſchnurrt; meine Frau daheim braucht mich 
nur zu fragen, ob ſie mir einen Knopf annähen ſoll, 
oder meine Kinder, wieviel Uhr es iſt, ſo geb' ich 
ihnen unweigerlich einen Witz zur Antwort, und ich 
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würde, weiß der Kuckuck, ſelbſt am Sarg meiner leib- 
lichen Großmutter eine urkomiſche Leichenrede halten. 


Deo dat 

Eine ſehr anſtrengende Beſchäftigung haben. 
haſt . . . (Zum Marquis) Soll ich ihn gleichfalls duzen? (Der 
Marquis nickt) ... haſt du dir da ausgeſucht. Ich werde 
gewiß über dich lachen, wenn ich — mich zurecht⸗ 
gefunden habe. 

Fax 

Top, Gevatter; und du wirſt merken, daß mein 
Witz ebenſo geſchmeidig iſt wie der Rücken deiner Tra⸗ 
banten; er wird ſich deinem Geſchmack anpaſſen wie 
ein ſeidener Strumpf. Laß mich nur erſt heraushaben, 
welcher Art von Späßen du den Vorzug gibſt, und 
ſie werden dir genau nach Maß geliefert. 


Deo dat 
Welche bevorzugte mein Oheim? 
Fax 
Die gepfefferten. 
Deo dat 


Dann will ich auch von dieſer Sorte. 


(Ein Page iſt von rechts eingetreten und hat Thalamas leiſe etwas 
geſagt, worauf dieſer nach rechts hinübergegangen iſt und nun dreimal 
aufklopft) 


Marquis 
Majeſtät, die Prinzeſſin naht. 


Deo dat (unwilltürlich) 
O Gott! 


(Er ſteigt, vom Marquis, der ſich neben ihm hält, geſteuert, vom 
Thron herab) 
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Neunter Auftritt 


Vorige. (Unter Vortritt von) Hofdamen (und der) 

Marquiſe (kommt von rechts) Prinzeſſin Liane; 

(hinter ihr) Pagen (von denen die erſten beiden ihr die 
Schleppe tragen) 


Liane 


(ein halbes Kind, ſehr lieblich, ſehr blaß und ſehr ſcheu, hält ſich 
möglichſt nah bei der Marquiſe und läßt ſich wie ein Automat von 
ihr leiten) 


Ferval 


Heil der durchlauchtigſten Braut unſeres Königs 
und Herrn! 
Alle 
Heil! 
Marquiſe 
(zu Deodat, vorſtellend) 
Eurer Majeſtät hohe Verlobte, Prinzeſſin Liane. 


Marquis (ebenfo zu Liane) 


Eurer Königlichen Hoheit allerhöchſter Bräutigam, 
König Deodat. 


(Die beiden ſtehen ſich einen Augenblick ſtumm und befangen wie zwei 
Schulkinder gegenüber) 


Deo dat 


(ih zuſammenraſſend, ſagt mit etwas zitternder Stimme wieder eine 
Lektion her) 


Liebwerteſte Erkorene unſeres Herzens! Das flam⸗ 
mende Himmelsrad hat einen wonnigen Strahl auf 
dieſen Tag herabgeſchickt, an dem wir zum erjtenmal 
auf dem Altar Ihrer Schönheit das Opfer eines lebens⸗ 
lang ergebenen Grußes darbringen und in deſſen Ver⸗ 
folg das von unſeren beiderſeitigen Häuſern verbriefte 
Bündnis zu einer unauflöslichen Ehegemeinſchaft zu 
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verſchnüren entſchloſſen ſind. Durchdrungen von der 
felſenfeſten Hoffnung, daß unſer Land und unſer Volk 
bis in die ſpäteſte Zukunft mit uns den Tag lobpreiſen 
wird, an dem wir unſerem Thron die edelſte Zierde 
und unſerer Krone das koſtbarſte Kleinod einverleiben, 
reichen wir mit der Beteuerung unwandelbarer Treue 
und Beſtändigkeit Euer Liebden unſere königliche Hand. 


Liane 
(legt in die von ihm ausgeſtreckte Hand die Spitzen ihrer Finger und 
zieht ſie gleich wieder zurück; dann beginnt ſie, ebenfalls in ganz me⸗ 
chaniſchem Ton und faſt unhörbar leiſe) 


Liebwerter, freundwilliger Fürſt und Herr! 


Marquiſe (ir zuftüfternd) 
Etwas lauter. 
Liane 


(noch immer leiſe, aber nun deutlich zu verſtehen) 

Liebwerter, freundwilliger Fürſt und Herr! In⸗ 
dem ich die Hand, die Euer Liebden mir dargereicht, 
zu ergreifen und feſtzuhalten mich erkühne, entgegne 
ich, bis in die innerſten Falten meiner Seele beglückt 
von der Herzenswahl, die mich an Euer Liebden Seite 
auf den Thron beruft, das Gelübde ehelicher Treue und 
Standhaftigkeit, nebſt dem Verſprechen, es in nichts 
an den Pflichten einer affektionierten, hingebungsvollen 
und gehorſamen Gemahlin ermangeln zu laſſen. 
(Wieder ſtehen ſich beide ein paar Augenblicke ſtumm und ratlos 

gegenüber) 


Deo dat 


(fühlt, daß er etwas ſagen muß) 
Ich glaube, wir haben uns einmal geſehen, als wir 
kleine Kinder waren. 


Liane 
Ja, das mag ſein. 
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Deo dat 


Schon damals, wenn ich mich recht entſinne, hat 
man uns geſagt, daß wir miteinander verlobt ſeien. 


Liane 

Das iſt wohl möglich. 
Deo dat 

Dann aber hörte ich kaum noch etwas davon. 
Liane 

Ich auch nicht — bis vorgeſtern. 
Deo dat 

Sie lebten auch ſehr einſam bis dahin, nicht wahr? 
Liane 

Ja — und nun die vielen Menſchen! 
Deo dat 


Es iſt das Staatswohl, das all dies von uns verlangt. 


Liane 
Ja, und dem muß man ſich fügen, weil Gott es 
ſo will. 
Deo dat 
Und weil wir durch unſere Geburt dafür ſo wichtig 
ſind. 
(Ein entſernter Böllerſchuß, worauf in noch weiterer Entfernung die 


Glocken zu läuten beginnen. Zwei Lakaien kommen von links und 
zwei Pagen von rechts mit den Krönungsmänteln) 


Ferval (vortretend) 


Eure Majeſtät mögen huldvollſt verzeihen, wenn 
ich das trauliche Geſpräch unterbreche. 
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Deo dat 
Was muß ich denn jetzt? 


Ferval 


Die Stunde, da Eurer Majeſtät Krönung und Ver⸗ 
mählung in der Kathedrale zelebriert werden ſoll, hat 
geſchlagen. 

Deo dat 


Ich bin zu allem bereit. 


Ferval 


Dann wollen die Allerhöchſten Herrſchaften geruhen, 
den Krönungsornat anzulegen. 


Thalamas 
Und durch die große Galerie, über die große Staats⸗ 
treppe und das große Veſtibül ſich in die achtſpännige 
Prachtkaroſſe zu verfügen. 


(Hofherren bekleiden Deodat, Hofdamen Liane mit den ſchweren, pomp⸗ 

haften Krönungsmänteln, Purpur mit Hermelinbeſatz, in denen ſie faſt 

verſchwinden. — Wiederholte Böllerſchüſſe und der Lärm einer erregten 
Menge, alles durch die Entfernung ſehr gedämpft) 


Ferval 


Schon hören Majeſtät das Brauſen und Branden 
der Bevölkerung, die nach dem Anblick ihres geliebten 
neuen Herrſcherpaares fiebert und ſeine Fahrt mit ihrem 
grenzenloſen Jubel begleiten will. 


Deo dat 
Wie ſollen wir beide uns dabei verhalten? 


Ferval 


Lächeln, Majeſtät, unausgeſetzt lächeln und hie und 
da die ſpalierbildenden Untertanen bald nach rechts, 
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bald nach links mit einer leichten, ganz leichten Kopf⸗ 
neigung bedenken. 
Deo dat 
Weiter nichts? 


Ferval 


Das reicht hin, um ſie im Sturm zu erobern. 


(Auf einen Wink von Thalamas haben Lakaien die Tür des Haupt⸗ 
eingangs weit geöffnet. Der Hof ſtellt ſich zu beiden Seiten auf, um 
das Königspaar hindurchſchreiten zu laſſen. Draußen Fanfare) 


Liane 
(wirft ſich mit einer plötzlichen Wallung der Marquiſe an die Bruft) 
Marquiſe! 
Marquiſe (halblaut) 
Prinzeſſin! Welch ein Verſtoß gegen die Etikette! 


Liane 
Mir iſt ſo bang! 


Marquiſe 


Das darf niemand merken. 


(Unter Fanſarenklang ſchreiten Deodat und Liane hinaus. Alle Anz 
weſenden, außer Baptiſt und Gaſton, ſchließen ſich als Gefolge an) 


Zehnter Auftritt 


Baptiſt. Gaſton. (Das entfernte Feſtgeräuſch bleibt 
vernehmbar) 


Baptiſt 


(ſchließt mit Gaſton, ſobald alle abgegangen, die Tür des Haupteingangs, 
ſchaut ſich behutſam um und läßt dann ſeiner wilden Erregung in 
triumphierendem Ausbruch die Zügel ſchießen) 


Heiſa, heiſa, ſie gehen in die Falle! Blindlings 
gradaus in die große Mauſefalle! Nur zu, n meine Herr⸗ 
ſchaften! Nur immer zu! 


| 
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Gaſton 
Baptiſt, was haft du? 


Baptiſt 


(zieht ſeinen Livreerod aus und ſchleudert ihn in eine Ecke hinter dem 
Thron) 


Nun mag der Teufel den Lakaien ſpielen! Den 
krummnackigen Schleppenträger der Tyrannei! Jetzt, 
Gaſton, kommt die Reihe an uns. 


Gaſton 
Biſt du übergeſchnappt? 
Baptiſt 


Ha, du verſchlafener Tropf, wach auf! Der Tag 
der Freiheit iſt angebrochen, der Tag der Abrechnung, 
der Tag der Vergeltung. Die Letzten werden die Erſten 
ſein; die Sklaven werden ſich an den Tiſch der Herren 
ſetzen. Wach auf, wenn du deinen Teil an der Mahl⸗ 
zeit nicht verduſeln willſt. 


Gaſton 
Du träumſt alſo noch immer von einem ſiegreichen 
Aufruhr? 
Baptiſt 
Träumen — haha! Meinſt du, ich werde eine ſo 
kitzlige Sprache führen, wenn ich meiner Sache nicht 
ſicher bin? Und ich kann dir nur raten: Beſinn dich 
nicht allzu lange drauf, daß du ein Sohn des Volkes 
biſt wie ich. Komm rechtzeitig zu uns herüber. Sonſt 
könnte dir der Wind noch heute den Kopf von den 
Schultern blaſen, und du hätteſt das Nachſehen. 


Gaſton 
Zu euch? Du gehörft zu den Rebellen? 
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Baptiſt 

Ich bin eines von ihren Häuptern, mein Lieber. 
Jawohl, glotz mich nur an. Ohne mich wären ſie nicht 
halb ſo weit. Und willſt du auch wiſſen, ſeit wann 
ich zu ihnen gehöre? Seit dem Tag, an dem ich da- 
hinter kam, daß König Coeleſtin mir meine Frau 
Wetter auch, du verſtehſt mich, Bruder. Für mich die 
einzige, für ihn eine mehr; drum dacht’ ich mir: Schad' 
um die Hörner, wenn ich nicht damit ſtoßen darf. An 
dem Tag wurd' ich Republikaner. 


Gaſton 
Wahr iſt's, er hat es toll getrieben, der Hochſelige. 


Baptiſt 
Und das Volk ausgeſogen für ſeine Lotterwirtſchaft 
— ei ja, bis aufs Mark. Aber er war ein Schlaukopf, 
das muß man ihm laſſen. Er ſtarb gerade zur rechten 
Zeit. Juſt, als die Saat reif war zum Mähen, da 
empfahl er ſich und überließ es ſeinem Nachfolger, die 
Suppe auszulöffeln, die er eingebrockt. 


Gaſton 


Aber dieſer blutjunge König, der zu regieren noch 
gar nicht angefangen hat ... 


Baptiſt 8 
Einerlei! Tigerbrut iſt Tigerbrut! Sollten wir 
warten, bis ihr die Krallen gewachſen ſind? Und wann 
hätten wir den ganzen Troß wieder ſo bequem bei⸗ 
ſammen in der Schlinge wie heut? Die Saat iſt reif, 
ſag' ich dir. Das Volk iſt unſer. Von einem Ende 
der Stadt bis zum anderen ſtehen die Bürger auf wie 
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ein Mann, um ihre Ketten zu ſprengen, und jetzt eben, 
während wir hier miteinander ſchwatzen, geht's los. 


Gaſton 

Die Flinten werden losgehn, das glaub' ich dir. 

Oder wo hatteſt du deine Ohren, als Miniſter Ferval 
vorhin den Befehl zum Schießen gab? 


Baptiſt 
Ferval — haha! Der iſt grad' ſo ein Mondkalb 
wie du. Ein Miniſter, der Wunder was heraus⸗ 
geſchnüffelt zu haben meint und mitſamt ſeinem König 
glatt ins Fangeiſen läuft. So was wird mir einmal 
nicht paſſieren. 
Gaſton 
Dir? ) 
Baptiſt 
Mir, wenn ich an ſeinem Platz bin. Denn ich, wie 
du mich da ſiehſt, ich werde Miniſter der Republik. 
Piroll und Corduan, die zwei heldenmütigen Volks⸗ 
führer, haben mir's zum Lohn für r meine Dienſte ver⸗ 
ſprochen. 
Gaſton 
Im Ernſt? 
Baptiſt 
Und damit du nur gleich erfährſt, wovon Fervals 
Spatzengehirn keinen blauen Dunſt hat — auch die 
Truppen ſind unſer. 


Gaſton (tar) 
Die Truppen, ſagſt du? Die Truppen?! 


Baptiſt 
Sind unſer bis auf die Leibgarde Pentragons, ob⸗ 


wohl man ihr ſeit Monaten die Löhnung 1 Der 
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alte Fuchs ſchwankt noch zwiſchen Königstreue und Wut 
über ſeine unterbliebene Beförderung. Aber was ver⸗ 
mag er mit ſeinen lumpigen paar hundert Mann gegen 
unſre Übermacht? Entweder ſie machen gemeinſame 
Sache mit uns, oder ſie werden niedergeknallt. 


Gaſton 
Und das Königspaar? 


Baptiſt 
Das Königspaar? Blöde Frage! Müßte die Re⸗ 
publik nicht von Anbeginn um ihren Beſtand zittern, 
wenn von dem Tyrannengeſchlecht jemand verſchont 
bliebe? Iſt die Ruhe eines ganzen Volkes nicht zwei 
Köpfe wert? Das Königspaar muß ſterben. 


Gaſton 
Mir ſchaudert die Haut! 

Baptiſt 
Muß ſterben. 

Gaſton 


Während ſie glauben, zur Krönung, zur Hochzeit 
zu gehen 
(Ein etwas näherer Kanonenſchuß) 
Baptiſt 
Horch! Dies war das Signal! 

(Von jetzt an ändert ſich der Charakter der fernen Geräuſche. Die 
Glocken ſchweigen; der Lärm wird wüſt und drohend und nähert ſich 
allmählich. Einige Flintenſchüſſe ) 

Gaſton 

Es ſcheint mir wahrhaftig, du haſt recht. 
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Baptiſt 

Dies Zeichen entfeſſelt die Empörung — verabredet 
für den Moment, wo der Zug mit ſeiner Spitze den 
Schloßplatz paſſiert hat und nach der Kathedrale ein- 
biegen will. Er findet den Eingang der Straße von 
unſeren beſten Leuten wie von einem lebendigen Riegel 
verſperrt. Er will nach der Seite ausweichen; aber 
die ſpalierbildenden Zünfte, zu einer Mauer von Be⸗ 
waffneten umgewandelt, verrammeln ihm auch dort 
den Weg. Die furchtbare Sackgaſſe, in die er ſich enger 
und enger eingekeilt ſieht, läßt ihm nur die Wahl, ſich 
auf der Stelle zu ergeben oder wie der Dachs im Bau 
gefangen zu werden, falls ihm der Rückzug in das dicht 
umzingelte Schloß gelingt. 


Gaſton (lau ſchend) 
Bei meiner armen Seele, das klingt nicht mehr 
wie Feſtjubel. 
Baptiſt 
Das iſt der rauhe Wiegengeſang der Freiheit. 


Gaſton (durchs Fenſter ſehend) 
Und richtig, dort, auf dem Schloßplatz .. man 
überſieht ihn von hier, ſeit der Baum gefallen ... 
ſchau — dort! 


Baptiſt (gleichfalls hinausſehend) 

Was hab' ich dir geſagt? Der Zug ſtockt; die könig⸗ 
liche Karoſſe ragt nur noch wie ein goldenes Riff aus 
der ſchwellenden Sintflut; das Hofgeſinde kribbelt durch⸗ 
einander wie ein überſchwemmter Ameiſenhauf. Ei 
freilich, beim Erſaufen endet das Zeremoniell. Und 
die Leibgarde rührt ſich nicht! Es fällt kein Schuß 
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mehr; es regt ſich kein Widerſtand. Ha, das geht noch 
beſſer, noch weit beſſer, als ich gedacht! 


Gaſton 
Da! Da! Der Zug löſt ſich auf. Einige rennen 
zurück auf das Schloß zu. Mehr! Noch mehr! Die 
großen Herren ſpringen aus ihren Kutſchen und rennen 
mit. Da! Auch die vorderen machen kehrt. Ein paar 
davon öffnen den Schlag der Karoſſe, helfen dem 
Königspaar heraus 


Baptiſt 
Und — o Mirakel — es läuft! Es läuft mit feinen 
eigenen Beinen! Der erſte König, deſſen Fußſohle das 
Pflaſter ſeiner Hauptſtadt berührt. Sie laufen ſo flink, 
wie ihr ſteifer Prunk erlaubt. Die Prinzeſſin ſtolpert 
über ihre Schleppe; der König verwickelt ſich in ſeinen 
Purpur ... Der geſamte Hof iſt in wilder Flucht 
hierher! 

Gaſton 

Und eine ſchwärzlich wimmelnde Rieſenmeute un⸗ 

überſehbar hinter ihm drein! 


Baptiſt 
Zweifelſt du noch an unſerem Sieg? 


Gaſton 
Nein; für den Thron da geb' ich keinen Groſchen 
mehr. f 
Baptiſt 
Dann beeil dich, Farbe zu bekennen. Du haſt nur 
noch eine Minute Zeit. 


een e e 
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Gaſton 
Kannſt du mir eine ähnliche Karriere in Ausſicht 
ſtellen, wie du ſie machen wirſt? 


Baptiſt 
Ich verſichere dich zum mindeſten meiner Protektion. 


Gaſton 


Und wir werden vornehmer ſein als das ganze 
hochnäſige Geſchmeiß? 


Baptiſt 
Die werden uns die Schuhe putzen. 


Gaſton 


(zieht ſchnell ſeinen Livreerock aus und wirft ihn in dieſelbe Ecke, wie 
vorher Baptiſt den ſeinen) 


Hol' mich der Henker, da haſt du mich, Freund. 
Ich gehe zu euch über. 


Baptiſt 
Bravo, Kamerad. 


Gaſton 


Hörſt du? Trapp, trapp; das gehetzte Rudel 
iſt ſchon auf der Treppe. 


Baptiſt 


Geſchwind! Folg mir! Ich führe dich zu den 
Unſrigen. 
(Beide ab durch die kleine Tür in der Mittelwand) 
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Elfter Auftritt 


(Durch den Haupteingang ſtürzt in regelloſer Panik der) 

Hofſtaat (herein; darunter) Ferval, Thalamas, 

Marquiſe, Hofdamen, Lakaien, Pagen (und 

mitten in dem Knäuel) Deodat, Liane (in ihrem 
Ornat. Draußen nahes Getöſe) 


Ferval (atemlos) 
Gott ſei gedankt! Nun iſt das Schlimmſte vorüber. 


Thalamas (händeringend) 

Der Weltuntergang! Das Jüngſte Gericht! Keine 
Rangordnung mehr! Keine Reihenfolge! Kein Vor⸗ 
tritt! Kein Abſtand! Kein Reglement! Das überleben 
wir nicht. 

Deo dat (verftändnistos) 

Was bedeutet denn das alles? Was iſt denn der 
Sinn davon? Was habe ich dabei zu tun? Wo iſt der 
Marquis? 

Liane 
(ih an die Marquiſe klammernd) 

Marquiſe, warum riß man uns aus dem Wagen? 
Warum hieß man uns zurückeilen? Was geht vor? 
Geſchah ein Unglück? 


Marquiſe 


(ift faſſungs⸗ und ſprachlos) 


Ferval 
Majeſtät wollen ſich beruhigen. Königliche Hoheit 
auch. Ich gab den Befehl, die Tore zu ſchließen. Wir 
ſind hier in Sicherheit. Pentragons Leibgarde deckt 
uns. Er wird ihr ſogleich Feuer kommandieren. Er 
wollte offenbar nur erſt die Allerhöchſten Herrſchaften 
aus der Gefechtslinie wiſſen. 
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Deo dat 
Ich begreife nichts von alledem. Davon war doch 
vorher gar nicht die Rede. Wir ſollten doch zur Kathe⸗ 
drale fahren und uns verheiraten. Die Untertanen 
ſollten doch Spalier bilden. Und ſtatt deſſen fingen 
ſie an zu toben, zu heulen und uns ihre gereckten Fäuſte 
zu zeigen, als ob ihnen etwas nicht recht wäre. 


Ferval 
Ein unliebſamer Zwiſchenfall, Majeſtät, nichts wei⸗ 
ter. Ein Pöbelaufſtand, von einigen meuternden 
Truppenteilen unterſtützt 


Deo dat 
Aber was wollen die Menſchen denn? 


Ferval 
Es ſind ruchloſe Empörer gegen Königtum und 
Obrigkeit. 
Deo dat 


Nahmen ſie uns beiden was übel? Wir haben doch 
alles gemacht, wie es uns vorgeſchrieben war. Wir 
haben gelächelt und genickt, bald nach rechts, bald nach 
links. 

Ferval 


Man wird ſie niederſchmettern, verlaſſen ſich Ma⸗ 
jeſtät darauf. Man wird ſie zermalmen. Man wird... 
(Draußen ganz nahes Ruſen und wiederholte Schläge gegen die Tore) 
Was iſt das? (er eilt zum Fenſter, prallt zurück, nur noch mühſam 
ſeine Haltung bewahrend) Unerhörte Vermeſſenheit! Die 
Kanaille iſt in den Schloßhof eingedrungen und ver⸗ 
ſucht die Tore zu ſprengen! 
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Thalamas (cchlotternd) 
Der Weltuntergang! Die Poſaunen des Jüngſten 
Tages! 
Ferval 
Mir vollkommen rätſelhaft, warum Pentragon noch 
nicht ſchießt. 
Liane 
Marquiſe! Liebe, gute Marquiſe! Laſſen Sie uns 
in das Kloſter zurückkehren; bitte, bitte! 


Marquiſe (um etwas zu erwidern) 
Nur Geduld! Nur Geduld! 


Ferval (su den Lataien) 

Heda, ihr Kerle, was ſteht ihr da herum mit albernen 
Fratzen! Auf den Altan mit euch! Auf die Balkone! 
Seht, daß ihr Pentragon entdeckt! Schreit ihm zu, er 
ſoll feuern — augenblicklich! 

(Die Lakaien und die Pagen laufen ab rechts) 
Deo dat 

Und ich? Auch ich bin es müd', hier müßig herum⸗ 
zuſtehen. Man hat mir geſagt, daß ich König geworden 
bin, und alle wiſſen beſſer, was ſie zu tun haben, als 
ich. Das ertrag' ich nicht. Wo iſt der Marquis? Man 
ſoll mir den Marquis holen. 


Zwölfter Auftritt 
Vorige. Marquis (durch den Haupteingang) 
Marquis 
(eilt in höchſter Beſtürzung herein) 
Wir ſind verloren. 


Viele 
Wie? Was? 
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Marquis 

Hauptmann Pentragon, der Verräter 
Ferval 

Weigert er ſich, zu ſchießen? 
Marquis 

Er iſt mit der ganzen Garde zu den Aufſtändiſchen 

übergegangen. 
(Allgemeiner Aufſchrei des Entſetzens) 

Ferval 

Dann iſt's aus. 
Marquis 


Die Monarchie hat keinen Verteidiger mehr. Das 
Schloß iſt umringt. Man fordert bedingungsloſe Er⸗ 
gebung. Offnen wir nicht die Tore, ſo wird man ſie 
einſchlagen. Gott ſchütze unſeren König. 


Deo dat 


Marquis, von Ihnen will ich erfahren, was mir 
nun obliegt. 
Marquis 
Nichts mehr. 


Ferval 
Es bleibt nur noch eins; wir müſſen parlamentieren. 


Thalamas 
Fliehen müſſen wir. 


Marquis 
Wohin? 
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Thalamas 
Rette ſich, wer kann. 


(Er läuft wie ein Irrſinniger ab links. Der Hofſtaat, im wirren 
Durcheinander der Todesangſt, zerſtiebt allmählich nach rechts, nach 
links und durch den Haupteingang) 


Ferval (währenddeſſen) 


Majeſtät dürfen bauen auf unſere Treue. Wir alle⸗ 
ſamt halten zu Eurer Majeſtät bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen. Ich werde verhandeln. 

(Ab durch den Haupteingang) 


Dreizehnter Auftritt 
Deodat. Liane. Marquis. Marquiſe 


Deo dat 


(zum Marquis, der Miene macht, den anderen zu folgen) 
Bleiben Sie, Marquis. 


Liane lebenſo zur Marquiſe) 
Gehen Sie nicht von mir, Marquiſe. 


Deo dat 
Warum entfernen ſich alle? 


Marquis 
Um das Außerſte zu verſuchen. 


Deo dat 


Man hat mich mit verbundenen Augen an einen 
Abgrund geführt und läßt mich dort allein. 


Marquis 


Gott wird über Eure Majeſtät ſeine ſchirmende Hand 
breiten. 
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Marquiſe (su Liane) 
Wenn die Not am größten iſt, iſt die Hilfe am 
nächſten. 
Deo dat 


Haben Sie auch jetzt nichts anderes für uns als 
Worte? 
Marquis 
O doch! Wir wollen beten — in der Schloßkapelle. 


Marquiſe 


Wir wollen für unſer geliebtes Herrſcherpaar beten. 
(Marquis, Marquiſe eilig ab links) 


Vierzehnter Auftritt 
Deodat. Liane 


Liane (mit erſtickter Stimme) 
Marquiſe! 


(Sie bricht ohnmächtig zuſammen) 


Deo dat (um ſie bemüht) 

Prinzeſſin! Verzagen Sie nicht! Ich bin bei Ihnen. 
Ich werde Sie nicht verlaſſen. Was auch kommt, wir 
wollen es gemeinſam tragen. 

(Er richtet ſie auf) 


Liane 
(die Augen aufſchlagend, ſieht ihn wirr an) 
Wer ſind Sie? Ich kenne Sie ja gar nicht. 


Deo dat Kart) 
Ich bin Ihr einziger Schutz, und Sie ſind das 
einzige, was ich zu ſchützen habe. Darum ſchenken Sie 
mir Vertrauen. 
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Fünfzehnter Auftritt 
Vorige. Fax 
Fax 


(tommt zerzauſt und keuchend durch die kleine Tür in der Mittelwand) 
Blitz, Gevatter und Gevatterin, wie unſchicklich! 
Ihr ſeid unter vier Augen, ſchon vor der Hochzeit! 


Deo dat 


(zu Liane, erflärend) 
Das iſt der Narr. Mit dem duzt man ſich. 


Fax 
Es hat mich viel Mühe und einen Rockzipfel gekoſtet, 
mich pünktlich zur Galatafel einzufinden. Die da 
draußen hatten mich beim Kragen; aber als ſie er⸗ 
kannten, daß ich der Narr bin, nahmen ſie mich nicht 
mehr ernſt und ließen mich durchſchlüpfen. 


Deo dat 


Warum kommſt du zu uns, jetzt, wo die anderen 
verſchwunden ſind? 


Fax 

Weil ihr mir närriſcherweiſe leid tut, Kinder. Ihr 
habt mir zwar ſchon vorhin leid getan, als ihr para⸗ 
dieren mußtet wie zwei Gliederpuppen auf einem 
Marmorſockel. Aber jetzt, wo man euch von dem Sockel 
ſo unſanft herunterwerfen will, daß ihr aus dem Leim 
geht — jetzt euch ruhig in der Patſche zu laſſen, das 
wäre ein ſchlechterer Spaß, als ich ihn vor meinem 
Genius verantworten kann. 


Deo dat 
Du willſt uns beiſtehen? 
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Fax 
Du haſt gute Anlagen, Gevatter; ſonſt hätteſt du 
nicht ſo behend aus meinen Koloraturen das Thema 
herausgefiſcht. Verdammt ſei meine geiſtreiche Weit⸗ 
läufigkeit, während die da drunten kurzen Prozeß 
machen. eue Schläge gegen die Tore) Hört nur, wie 
lümmelhaft ſie eine Audienz nachſuchen. 


Deo dat 


So ſag mir doch nur, was ſie mit uns vorhaben. 
Wollen Sie uns berauben, uns gefangennehmen? 


Fax 
Wo denkſt du hin! Das lohnt kleinen Leuten 
nicht, wenn ſie auf den witzigen Einfall geraten, 
ſich gegen die großen zu verſchwören. Der Witz 
der Flöhe iſt blutdürſtig. 


Deo dat 
Man will uns ans Leben?! 


e. 
Ein Jammer, daß nicht ich dein Hofmeiſter war. 
Bei ſolcher Auffaſſungsgabe hätt' ich dich weiter gebracht. 


Deo dat 
Nein, unmöglich! (Er ſtützt Liane, die wieder wankt) 
Fürchten Sie nichts. Er iſt ja ein Narr. 


Fax 
Ein Hanswurſt ſogar. Denn ich will meinen Kopf 
wagen für den euren. 
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Deo dat 
Das muß ein Mißverſtändnis ſein. Oder man hat 
uns verleumdet. 
Liane 
Wem haben wir denn etwas Böſes getan? 


Fax 
Keiner Mücke. Aber auch zum Sündenbock wird 
man geboren. Hieltet ihr in eurer Bibelſtunde noch 
nicht bei dem Spruch von den Sünden der Väter? 


Liane 
(unwillkürlich herſagend) 


Die Sünden der Väter werden heimgeſucht bis ins 
dritte und vierte Glied. 


Fax 
Ausgezeichnet. Note eins. 


Deo dat 


So rett uns doch, Narr! Oder, wenn du nicht uns 
beide retten kannſt, ſo rette wenigſtens ſie. 


Fax 
Nein, ich laſſe mir nichts abhandeln. Obendrein 
geht es in einem Aufwaſchen hin. 


Deo dat 
Aber wie willſt du es anſtellen? 


Fax 
Seht, man ſoll nicht ſagen, wozu eine Erfindung 
gut iſt. König Coeleſtin hat heimlich einen Gang graben 
laſſen, der unterirdiſch bis vor die Stadt führt, zu einem 
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Häuschen, wo ... zu einem Häuschen, in welchem .. 
kurzum zu einem Häuschen. Von dieſem Schleichweg 
weiß nur ich; denn ich mußte ihm, wenn er ihn be⸗ 


nutzte, die Fackel tragen. Er behauptete, das ſchlüge 


in mein Fach. 
Deo dat 
So zeig uns 


(Man hört das Krachen einer zerbrechenden Tür und das Getöſe einer 
eindringenden Menge) 


Fax 
Ja, nun müßt ihr ſchleunigſt eure Hochzeitsreiſe 
antreten; denn die Polterabendgäſte fallen mit der Tür 
ins Haus. 


Deodat 
Wie gelangen wir dorthin? 
Fax 
Der Eingang iſt hier dicht vor dem Thron. 
Deo dat 
Hier? 
Fax 


(öffnet eine in den Boden des Saales eingefügte Falltür) 
Sehr bequem eingerichtet, wie? Und zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Zwecken verwendbar. 


Deo dat 
(während er mit Liane, ſie ſtützend, die Stuſen hinabſteigt) 


Hab Dank und leb wohl. 


Fax 
Allein fändet ihr euch nicht zurecht. Ich begleit’ 
euch. Auf Kinder muß man hübſch aufpaſſen. 
(Er ſteigt hinter ihnen hinab und läßt die Falltür hinter ſich zuklappen) 
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Sechzehnter Auftritt 


(In demſelben Augenblick wird die Tür des Haupteingangs 

jäh aufgeriſſen, und ein) Volkshaufe (ſtürmt herein; 

an deſſen Spitze) Piroll, Corduan (milde, ruppige 

Geſellen mit ungekämmten flatternden Haaren, im Stil 

der Jakobiner, und) Baptiſt. (Unmittelbar dahinter er⸗ 

ſcheint) Pentragon (mit) Bewaffneten (die den Ein⸗ 
gang beſetzen) 


Piroll 


(eitler Demagog mit theatraliſchen Gebärden) 
Da wären wir, Bürger! Mitten im Drachenneſt! 


Corduan 
(finſterer, verbiſſener Fanatiker) 
Hier haben ſie geſchwelgt auf unſere Koſten, ſich 
gemäſtet von unſerem Schweiß! 


Piroll 
Aber nun ſind wir die Herren hier, Bürger! Wir, 
das Volk! 


(Jubelgeſchrei) 


Corduan 


Halt! Jubelt nicht zu früh! Noch iſt unſer Triumph 
nicht vollſtändig. Die zwei Häupter der Gewaltherr⸗ 
ſchaft ſind noch nicht in unſerer Hand. 


Piroll 


Tut nichts, Bürger Corduan. Wo ſie ſich auch ver⸗ 
kriechen, wir werden ſie aufſtöbern. Denn die Abzugs⸗ 
löcher haben wir ihnen verſtopft. 


Corduan (ruft) 
Hauptmann Pentragon! 
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Pentragon (vortretend) 
Von jetzt ab Marſchall, mit Verlaub. So ward 
mir zugeſichert, wenn ich dem Volk das Schloß ohne 
Schwertſtreich überliefere. 


Corduan 
Das Schloß mitſamt ſeinen Inſaſſen, wohlver⸗ 
ſtanden. 
Pentragon 
Der ganze Hofſtaat befindet ſich in Haft. 


Corduan 
Auch das Tyrannenpaar? (Da Pentragon ſchweigt) 
Ihre Haltung iſt zweideutig, Hauptmann. 


Pentragon (auffahrend) 
Wieſo? 
Corduan 
Sie hätten die beiden auf der Straße abfaſſen 
können und unterließen es. Der Verdacht beſteht, daß 
Sie ihnen Gelegenheit geben wollten, zu entwiſchen. 


Pentragon 
Mord und Hölle! 


Corduan 
Schaffen Sie uns das Paar herbei, und Sie ſind 
Marſchall. Sonſt ſtellt Sie das Volk vor ein Kriegs⸗ 
gericht. 
Pentragon 
Ich werd' es herbeiſchaffen, tot oder lebendig. 
(Zwiſchen den Zähnen) Verflucht! 


(Er winkt nach den Bewaffneten hin, von denen mehrere zu ihm heran- 
treten, und geht mit dieſen ab links) 
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Piroll (zur Menge) 

Bürger, ob wir die zwei ſchon haben oder nicht, 
gleichviel, ſie ſind beſeitigt, ſie ſind abgeſetzt. Die 
Souveräne im Staat ſeid nun ihr — ihr alle mitein⸗ 
ander. (Neuer Jubel) In Vollſtreckung eures Willens 
erklären wir die Republik und fordern für ſie An⸗ 
erkennung. 


Corduan 
Wer ſie nicht anerkennt, wird geköpft. 


Baptiſt 

Bürger, wem verdankt das Volk ſeine Souveränität? 
Seinen beiden mannhaften, unbeugſamen Vorkämpfern. 
Als unſere erprobten Bannerträger laßt ſie uns er⸗ 
wählen für den Platz an unſerer Spitze! (Stürmiſche 
Zustimmung) Heil Piroll und Corduan, den Konſuln der 
Republik! 

Alle 
Heil! 
Piroll 

Bürger! Dem Volkswillen gehorchend nehmen wir 
die Wahl an; aber nur um durch das Volk und für 
das Volk den Anbruch des goldenen Zeitalters zu ver⸗ 
wirklichen. Mit dem heutigen Tag beginnt das Paradies 
auf Erden. Keine Mühſeligen mehr, keine Beladenen 
mehr, keine Geknechteten mehr! Fort mit allen Vor⸗ 
rechten, fort mit allen Unterſchieden, fort mit allem 
Pomp und Flitter! An Stelle von dieſem Thron, dem 
Wahrzeichen der Unterdrückung, ſollen fortan zwei 
ſchlichte Stühle ſtehen, auf denen wir in eurem Namen 
und in eurem Geiſte ſitzen. Und dieſe verräucherte 
Zwingburg der Deſpoten wollen wir zum Palaſt des 
Volkes weihen, indem wir den Wuſt und Staub der 
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Jahrhunderte aus ihr herausfegen mit dem unwider⸗ 
ſtehlichen Luftzug der Freiheit, Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit. 
(Von unterhalb des Thronſeſſels her ertönt ein heiſeres Lachen) 
Corduan (zu Pirom 
Still! Hörteſt du nichts? 


Piroll 
Mir war, als ob jemand lachte. 


Cor duan 
Wer lacht, wird geköpft. 


(Das Lachen wiederholt ſich, während der Vorhang fällt) 


Zweiter Aufzug 


Dichteſter Wald 


Alte hohe Bäume verflechten ihre üppigen Kronen wie zu 
einem Gewölbe. Der Waldboden, völlig überwuchert von 
Strauchwerk, Blumen und blühenden Büſchen, ſteigt nach 
links an und bildet im Vordergrund links eine natürliche 
Brücke über einen Bach, der aus mooſiger Felsgrotte ent⸗ 
ſpringend ſich nach links ganz vorn unter Erlengebüſch 
verliert. Weiter hinten links, auf einer etwas mehr nach 
der Mitte zu ſich ausladenden Anhöhe eine vom Geranke 
blühender Schlinggewächſe faſt ganz überſponnene und 
dadurch ziemlich verſteckte Hütte. Rechts in halber Tiefe 
eine beſonders ſtattliche, ſchon wenige Fuß überm Boden 
ſich verzweigende Eiche; davor eine Moosbank 


Erſter Auftritt 


(Es iſt Mittag. Die Sonne glitzert durchs Laub und webt 
auf den Boden kleine flimmernde Flecke. Eine kurze Stille. 
Dann) Quellnymphe. (Gleich darauf) Buſchnymphe 


OQuellnymphe 


(taucht aus dem Bach hervor, in fließenden, ſilberſchimmernden Ge⸗ 
wändern, mit Seeroſen im gelöſten Haar) 


Tiefe, tiefe Mittagsruh'. — 

Nur ich, ich wache 

Und muß in meinem plätſchernden Bache 
Plappern und plauſchen immerzu. 
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Wo find' ich für mein Plaudermündchen 
Ein kleines, kleines Plauderſtündchen? 
Erlenbuſchnymphe, ſchläfſt auch du? 


Buſchnymphe 


(kommt aus einem Erlenbuſch hervor, in einem Kleid von dunklerem 
Grün als das der Baumnymphe) 


Rief jemand? Wie leicht man doch erſchrickt! 


Quellnymphe 
Ich. 
Buſchnymphe 
Nymphe der Quelle, vergib; ich glaube, 
In meinem ſchattigen Erlenlaube 
War ich ein wenig eingenickt 


Auf ſanftem Pfühl. 


Quellnymphe 
Fürwahr, es iſt ſchwül. 
Schlaftrunken rieſeln meine Wellen; 
Es ſchlummern drinnen die Forellen, 
Es ſchlummern Kröte, Froſch und Molch 
Und Nixenkraut und gelbe Mummeln. 


Buſchnymphe 
(ſetzt ſich auf den Fels oberhalb der Quelle) 

Der Luftgeiſt, dieſer loſe Strolch, 
Scheint wieder fern von hier zu bummeln. 


Quellnymphe 
O, ſchilt ihn nicht! Wie könnt' ihm grollen, 
Wer einmal ſeinen Kuß geſpürt? 
Ich werde, mag ich auch nicht wollen, 
Aufs neue ſtets von ihm verführt. 
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Er dreht ein Weilchen uns den Rücken, 
Als ob er unſrer müde wär', 

Doch nur, um durch die Wiederkehr 
Uns doppelt köſtlich zu beglücken. 


Buſchnymphe 
Ein ſchwacher Troſt! 
Man ſollte nichts mehr übrig haben 
Für einen, der mit allen koſt. 


Quellnymphe 
Doch nur, um alle zu erlaben. 
Sah ich nicht jüngſt von ſeinem Hauch 
Sich deines Buſches Blätter kräuſeln 
Und dich erliegen ſeinem Säuſeln? 
Bekenne nur, du liebſt ihn auch. 
Wende nicht 
Verſchämt dein Geſicht. 
Ich halte das für kein Verbrechen 
Und gönne dir es ohne Neid. 


Buſchnymphe 


Mir widerſtrebt, davon zu ſprechen. 
Du weißt, ich bin für Heimlichkeit. 


Duellnymphe 


Und ich muß ſchwatzen, kann nicht ſchweigen. 
Mit allzeit rückhaltloſem Mund 

Muß ich mein ganzes Innre zeigen 

So klar wie meiner Quelle Grund. 

Kühl nennt man mich; doch ſag mir, quillt 
Verzehrend nicht der Sonne Gluten 

Ins Herz mir, wenn in meinen Fluten 

Sich leuchtend malt ihr Ebenbild? 


Zweiter Aufzug 
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Man nennt mich fühllos; doch entfacht 
Nicht jedes leiſen Seufzers Weben, 
Nicht jeder Atemzug der Nacht 

In meinen Gliedern weiches Beben? 
Und wenn ich redeluſtig bin, 

Je nun, ich weiß auch mehr als andre, 
Die ſeßhaft leben; denn ich wandre 
Längs meiner grünen Ufer hin. 

Da wird gar manches mir entſiegelt, 
Was ſcheu verſtohlen ſich begibt; 

Da ſchau' ich greifbar abgeſpiegelt, 
Was girrt und wirbt und freit und liebt 
Im dämmerigen Waldesſchoß. 

O, ſtundenlang könnt' ich berichten, 
Geſchichten, ſag' ich dir, Geſchichten .. 


Buſchnymphe 
Das gleiche könnt' ich, wollt' ich bloß. 
In meinem dichtverhangnen Buſche, 
Der jed' Geheimnis wohl bewahrt, 
Iſt ein Gewiſper und Gehuſche 
Von Liebesleutchen jeder Art. 
Des Morgens lockt mit ſüßer Weiſe, 
Gedeckt von meinem Blätterwall, 
Die Weibchen Stieglitz, Fink und Meiſe, 
Und abends ſchluchzt die Nachtigall. 
Es minnen unter meinem Dach 
Waldſpitzmaus, Häslein, Siebenſchläfer; 
Ja, Mücken ſelbſt und bunte Käfer 
Erſehn mein Heim zum Brautgemach. 
Kein Wunder, wenn mit leichten Schauern 
Dann auch in mir die Luſt ſich regt, 
Den Lenz nicht einſam zu vertrauern 
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Duellnymphe 


(auf die Quelle deutend) 
Sieh nur! Mein Spiegel wird bewegt. 


Buſchnymphe 
Und meinen Buſch durchläuft ein Zittern. 


Dnelluymphe 
Das Veilchen iſt erwacht und lauſcht. 


Buſchnymphe 


Das Farnkraut ſchwankt im Sonnenflittern. 


Quellnymphe 
Das Schilfrohr nickt. 


Buſchnymphe 
Die Eiche rauſcht. 


Quellnymphe 


Der ganze Wald, zuvor verſtummt, 
Rührt ſich und raunt und murmelt wieder. 


Buſchnymphe 
Die Lerche ſchüttelt ihr Gefieder. 


Quellnymphe 
Die Grille zirpt. 

Buſchnymphe 

Die Biene ſummt. 


Das Eichhorn klettert kerzengrad' 
Empor. 


Zweiter Aufzug 


73 


Quellnymphe 
Zur Tränke trabt der Eber. 


Buſchnymphe 


Sie wittern all den Allbeleber. 


OQuellnymphe üusernd) 
Der Luftgeiſt naht! 


Buſchnymphe (evenſe) 
Der Luftgeiſt naht! 


Ouellnymphe 
Jedoch... 
Buſchnymphe 
Was iſt? 


Quellnymphe 


(nach rechts deutend) 


Blick hin. 


Buſchnymphe 


Empörend. 


Duellnymphe 
Er hat ſchon wieder ſich beweibt. 
Hinweg mit uns; wir wirken ſtörend. 
(Sie taucht unter) 


Buſchnymphe 
Ich werde ſpähn, wie weit er's treibt. 
(Sie verſchwindet in ihrem Buſch) 
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Zweiter Auftritt 


(Von rechts vorn, zwiſchen Laubwerk herabſchwebend, 
kommt der) Luftgeiſt (mit der) Baumnymphe (die 
er mit ſeinem Arm traulich umſchlungen hält) 


Luftgeiſt 
Wir ſind am Ort. 
Nun, hielt ich Wort? 
Gab dir dein Freund ein flinkes Geleit 
Zu dieſer ſmaragdnen Unendlichkeit? 
Gefällt's dir in dieſen blühenden Räumen 
Nicht beſſer als dort im Stadtbereich? 


Baumnymphe 
Ach, Heißgeliebter, ich glaube zu träumen! 
Hier wird es mir wohl ſein, das fühl' ich ſogleich. 
Ja, wenn heut morgen ich tränenbenetzt 
Mich elend nannte, 
Weil man mich dort vor die Tür geſetzt, 
So war es, weil ich nichts andres kannte. 
Seit früheſter Kindheit 
Verſprengt und verloren, 
Lebt' ich in Blindheit. 
Hier aber, mir dämmert's, hier bin ich geboren. 
Hier hüpft mir das Herz vor Heimatglück, 
Und denk' ich zurück 
An jenes Schloßhofs enge Umſpannung, 
Dann faßt mich Graus: 
Dort war die Verbannung; 
Hier bin ich zu Haus. 


Luftgeiſt 
Das kann ich begreifen; 
Mir, Liebchen, geſchieht ja das nämliche juſt. 
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Bringt doch mein Schweifen, 

Mein Schwirren und Streifen 

Als höchſten Gewinn mir der Heimkehr Luſt. 
Mein Wald, mein Wald! 

Nur eine Weile, 

Nur eine Meile 

Mich von ihm zu trennen, wie tauſendfalt 
Hab' ich's auch heute wieder gebüßt! 
Schau, wie er mit Neigen 

Von Wipfeln und Zweigen 

Mich huldigend grüßt! 

Jetzt aber will ich vor allen Dingen 

Hier ſtandesgemäß dich unterbringen. 
Hab' acht, wie ſpielend ich dies erreiche 
Auf eins, zwei, drei: 

Hier in der hundertjährigen Eiche 

Iſt eine prächtige Wohnung frei, 

Die ganz umſonſt ich der Freundin biete. 


Baumnymphe 
O nein, ich zahle dir gern die Miete. 


Luftgeiſt 


Beſichtige ſie; prüf ſelber nach, 
Ob ſie dir behaglich. 


Baumnymphe 
Das iſt kaum fraglich. 


(Sie ſchlüpft von rückwärts in das Geäft der Eiche und erſcheint gleich 


darauf in deren Laubwerk, oberhalb der Moosbank) 


Luftgeiſt 
Laß hören, ob ich zu viel verſprach. 
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Baumnymphe 
Ach, herrlich, himmliſch! Ein Schmuckkäſtlein 
Von beiſpielloſer Geſchmacksvollendung 
Und ausgeſtattet mit größter Verſchwendung! 


Luftgeiſt 
Und obendrein 
Wird's dir nicht fehlen 
An einem auserleſenen Kreis 
Verwandter Seelen. 
Beziehungen findeſt du dutzendweis 
Gleich hier im allernächſten Bezirke: 
Dicht nebenan die Nymphe der Birke; 
Dort, eben vereint zu trautem Geflüſter, 
Die Nymphe des Ahorns, die Nymphe der Rüſter, 
Nur eine Spanne 
Nach rechts die Nymphe der Edeltanne; 
Nach links um die Ecke 
Die Nymphe des un der Weißdornhecke, 
Und gegenüber. 


Baumnymphe 

O ſtill doch; ſtill! 
Du Süßeſter, glaub mir, daß ich gerne 
Auf weiblichen Umgang verzichten will, 
Wenn du nur mein biſt! — Warum ſo ferne? 
So komm doch näher! 


Luftgeiſt 
(ſpringt auf die Moosbanf) 73 
Da bin ich. Was Mr 


Baumnymphe 
So küſſe mich doch! 
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Luftgeiſt 
Ei, küßten wir nicht unterwegs genug? 


Baumnymphe 
Noch viel zu wenig. 
(Sie beugt ſich zu ihm; nachdem er fie geküßt, zärtlich) 
Biſt du nicht müde? Willſt du nicht ruhn 
In meinen Armen vom weiten Flug? 


Luftgeiſt 
Mein Herzchen, ich bin dir untertänig; 
Indeſſen ich habe noch mehr zu tun 
In dieſem Wald. 
Erhol dich inzwiſchen; leg dich nieder. 


Baumnymphe 
Wann kommſt du wieder? 


Luftgeiſt 
Bald, Kindchen, bald. 


(Die Baumnymphe verſchwindet im Laub der Eiche; er eilt nach lints 
hinüber, beugt ſich über den Bach und ruft) 


Nymphe der Quelle, 
Biſt du zur Stelle? 
Dein Freund iſt da. 
Stell ſchnell dich ein 
Zum Stelldichein. 


Dritter Auftritt 
Luftgeiſt. Quellnymphe 
Quellnymphe lauftauchend) 
Längſt wall' ich und wog' ich, weil du nah. 


Luftgeiſt (ſie umſchlingend) 
Ich ſehnte mich ſehr, mit dir zu tändeln. 
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Quellnymphe 
Du weißt, ich bin dir allzeit gut. 


Luftgeiſt 
Bei keinem von meinen Liebeshändeln 
Iſt mir ſo frei wie bei dir zumut. 
Du fragſt nicht, du klagſt nicht, du biſt zufrieden, 
Wann immer du mich erſcheinen ſiehſt. 


Quellnymphe 


Ich tanze, wenn dein Beſuch mir beſchieden, 
Und warte ruhig, wenn du mich fliehſt. 


Luftgeiſt 
O wären doch alle wie du, mein Lieb. 
Mich dürſtet, zu nippen 
Von deinen feuchten Korallenlippen. (er rußt fie) 


Vierter Auftritt 
Vorige. Baumnymphe. (Dann) Buſchnymphe 


Baumnymphe 
(ift in der Eiche wieder ſichtbar geworden) 
Ha, was gewahr' ich? Der falſche Dieb! 
(Im Nu iſt ſie herausgeſprungen und ſtürzt auf den Luftgeiſt zu) 
Du Herzensräuber, war das der Grund, 
Weshalb ich dir folgte? Du willſt mich betrügen? 


Luftgeiſt 
Mein Kind 
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Buſchnymphe 


(von links hervorſtürzend) 
Nun wird es mir zu bunt. 


Luftgeiſt 
Noch eine! 


Buſchnymphe 
Die will hier keifen und rügen, 

Die hergelaufene Perſon, 
Die ſich weit ſchlimmren Raubs erfrechte! 
Griff ſie nicht ein in ältre Rechte? 

(Zum Luftgeiſt) 
Du aber, windiger Patron — 
Wenn ich es über mich gewänne, 
Davon zu reden öffentlich, 
Wie eine, die ich hier nicht nenne, 
Du glauben machteſt .. 


Baumnymphe 
Mich; ja mich! 
Mir ſchwor er, daß er jetzt und künftig. 


Luftgeiſt 
Ihr holden Weiberchen, ſeid vernünftig. 
Ich ſchwor euch, jawohl, und ſchwör' aufs neue: 
Ich lieb' euch alle mit Leidenſchaft. 
Doch keiner von allen ſchwor ich Treue. 
Ja, zugegeben, daß flatterhaft 
Mein Weſen und flüchtig; 
Doch ſeid ihr deswegen eiferſüchtig, 
So klagt es dem Schöpfer, der mich erſchuf. 
Vielweiberei iſt mein Beruf, 
Und jetzt, im Lenze, der Himmel weiß, 
Erheiſcht er meinen verdoppelten Fleiß. 
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Ein liebliches Müſſen 
Durchdringt mich und zwingt mich, ihm nachzugehn: 
Ich habe noch tauſend andre zu küſſen; 
Auf Wiederſehn! 
(Er ſchwingt ſich nach links davon) 


Fünfter Auftritt 
Quellnymphe. Baumnymphe. Buſchnymphe 


Buſchnymphe 


Baumnymphe 
O ſchmählich! 
Quellnymphe 


Beſänftigt euch. 
Sucht meine Nachſicht euch einzuſchärfen. 


Buſchnymphe 


Du haſt keine Sinne. 


Baumnymphe 
Du haſt keine Nerven. 


Buſchnymphe 
(blickt erſchreckt nach rechts hinten) 
Was raſchelt dort hinten im Brombeergeſträuch? 


O ſchändlich! 


Baumnymphe 
Ein Menſch! 
(Sie eilt zu ihrer Eiche und verſchwindet darin) 
Buſchnymphe 
Ein Menſch! 


(Sie ſchlüpft in ihren Buſch) 
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Quellnymphe 
Ihr ſcheuen Dinger, 

Der Menſch, vor dem ihr bang entflieht, 
Er iſt kein Feind, kein Schreckenbringer, 
Iſt unſer frommer Eremit. 
Ihm iſt im Walde nichts verhüllt; 
Er kennt uns all', und ohne Sorgen 
Plaudr' ich mit ihm, wenn er am Morgen 
Den Krug an meiner Quelle füllt. 
Kund ſind ihm Sprache, Luſt und Leiden 
Von Tieren, Pflanzen und Geſtein; 
Aus Rückſicht nur laſſ' ich beſcheiden 
Mit ſeiner Andacht ihn allein. 


(Sie taucht unter) 


Sechſter Auftritt 


Hilarius (ein hochgewachſener Greis mit langen jchnee- 
weißen Haaren und weißem Bart, barhäuptig, in einem 
dunklen Gewand, mit Sandalen an den Füßen, tritt, von 
rechts hinten langſam daherwandelnd, hinter der Eiche 
hervor. Er trägt ein Bündel Waldblumen) 


Hilarius 

(ſpricht zu ſeinen Blumen) 
Ihr Kinder, ſenkt nicht mutlos eure Köpfchen; 
Habt keine Furcht vor mir; ich mein' es gut. 
Ich brach euch nicht, wie derbe Wandrer tun; 
Ich grub euch aus mit allen euren Wurzeln, 
Damit im Gärtchen hinter meiner Hütte 
Ihr blühen ſollt für euch und mich zugleich: 
Du, Purpuraklei, dicht vor meinem Fenſter, 
Du, blaſſe Wieſenraute, nah dem Zaun, 
Du, Ritterſporn, du, goldner Frauenſchuh, 


Mit meinen Roſen auf demſelben Beet, 
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Du, Mondviole, dort, wo der Holunder 
Vor allzu ſcharfem Sonnenpfeil dich birgt. 
Dort eingepflanzt, getränkt und wohlgewartet, 
Lebt ihr mit mir als Freunde mit dem Freund, 
Freut euch mit mir der andern Kameraden, 
Die bodenſtändig teils und teils beweglich 
Bei mir verkehren in Geſelligkeit. 
Noch heute, ſollt ihr ſehn, gibt's viel Beſuch: 
Zuerſt die Rehe, die zu Tiſch geladen, 
Dann für des Nachtiſchs Brocken die Kaninchen. 
Der Turmfalk' und die Dohle, ſonſt im Streit, 
Erſcheinen artig auf ein kurz Geſpräch; 
Die Ringeltaube pickt ans Fenſter an 
Und fragt, wie's geht; und gar, wenn's Abend wird, 
Iſt feſtlicher Empfang beſchwingter Gäſte, 
Die mit Muſik belohnen ihren Wirt. 
Als ſpäteſter, wenn ſchon der Saal ſich leert 
Und frühe Schläfer dankend Abſchied nehmen, 
Setzt ſich, aus blauer Nacht herzugeflogen, 
Der zahme Kauz mir traulich auf die Hand 
Und unkt mir etwas vor. 

(Er ſieht nach links) 


Wer kommt? Ein Fremder? 


Siebenter Auftritt 


Hilarius. (Von links über die Naturbrücke herab kommt 
in haſtigem Lauf) Damis (ein friſcher, ſehniger junger 
Burſch in Jägertracht, mit Gewehr und Hirſchfänger) 


Damis 
(bemerkt Hilarius) 
He, Alter, ſahſt du vielleicht einen ſtämmigen Bock 
hier vorüberwechſeln? 
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Hilarius 
Ich ſah ihn wohl. Er war in großer Angſt 
Und ſuchte dort im Dickicht Schutz vor dir. 

(Er weiſt nach rechts hinten) 
Damis 
Dacht' ich's doch. Ich hatte die Fährte verloren. 

Aber jetzt entgeht er meiner Büchſe nicht. (Er will an 
Hilarius vorbei, der ihm den Weg vertritt) Mach Platz, Alter; 
halt mich nicht auf. 


Hilarius (gebiete riſch) 
Du kommſt nicht vorwärts hier; nicht einen Schritt. 


Damis (verdutzt) 
Wie? Was ſoll das heißen? 


Hilarius 
Weißt du denn nicht, friedloſer Eindringling, 
Daß hier achthundert Klafter im Geviert 
Ein Bannwald iſt, wo gierigen Verfolgern 
Sich das Geſetz als unſichtbare Mauer 
Entgegentürmt und die verfolgten Weſen 
Gefeit ſind wie der Flüchtling am Altar? 


Damis 


Was kümmert das mich? Der Hirſch war außerhalb 
des Banngebiets, als ich ihn aufbrachte. 


Hilarius 
Doch ſchirmt ihn ſeine Freiſtatt jetzt — und ich. 


Damis 


Ach was! Wer hat denn dich zum Waldhüter be⸗ 
ſtellt? Nochmals, laß mich vorbei. 
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Hilarius 
Verhungerſt du, wenn dir der Hirſch entgeht? 


Damis 


Ich jage nicht des Hungers wegen. Ich bin eines 
wohlhabenden Bauern Sohn. Aus Weidluſt jag' ich; 
und darum, falls ich dich nicht beiſeite ſtoßen ſoll ... 


Hilarius 
So töte mich, wenn Töten deine Luſt. 


Damis 
Du ſcheinſt mir nicht recht bei Sinnen. Ich bin 
ein Jäger, kein Mörder. 


Hilarius 
Weil deinesgleichen du nur dann ermordeſt, 
Wenn's nicht in deiner Mundart zu dir ſpricht. 


Da mis 
Meinesgleichen? Haha! Ein Hirſch meinesgleichen! 


Hilarius 


Wenn einen du geſtellt, ſah er dann nicht 
Mit meinen Augen, nicht mit deinen eignen, 
Mit Augen eines Gottgeſchöpfs dich an? 


Damis (betroffen) 

Ja, beſonders im Verenden. Darin haſt du wohl 
recht. (Energiſch) Aber Torheit! Ich bin ein Menſch, 
er nur ein Tier. 

Hilarius 
Und möchte leben, lieben, ſo wie du. 
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Damis 


Wer biſt du, Alter? Es iſt nicht allein dein weißes 
Haar, das mich dir gegenüber wehrlos macht. 


Hilarius 
Ich bin das All, weil ich ein Stück des Alls, 
Genau wie dieſe Diſtel mir zu Füßen 
Und wie die Raupe, die darüber kriecht. 


Damis 
Ich habe daheim ein Buch, worin viel von Heiligen 
ſteht. Mir kommt es beinah vor, als wärſt du was 
Derartiges. 8 5 


Hilarius 
Was lebt, iſt heilig; alſo bin ich's auch. 


Damis 


Ich will den Hirſch fahren laſſen; aber unter einer 
Bedingung. 
Hilarius 
Bedingſt du, was für unbedingt mir gilt? 


Damis 
Daß du mir deinen Segen gibſt. 


Hilarius 


Ich ſegne dich als Echo deines Willens; 
Denn wahrhaft ſegnen kann dich dieſer nur. 


Damis 
Und jetzt noch eine neugierige Frage: Seit wann 
biſt du hier im Wald? 
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Hilarius 
Ich bin im Walde hier, ſeitdem ich lebe. 


Damis 
Du biſt in der Hütte dort geboren? 


Hilarius 


Zum zweitenmal; denn eh' ich ſie bewohnte, 
Lebt' ich nicht wirklich, ſondern nur zum Schein. 


Damis 


Wieviel Genügſamkeit mußt du haben, daß du jahr⸗ 
aus, jahrein hier ausharren kannſt! 


Hilarius 
Nicht doch, du irrſt; bevor mein Leben anfing, 
War ich genügſam; damals kam ich aus 
Mit Plunder, Firlefanz und leerem Tand. 
Jetzt aber bin ich äußerſt anſpruchsvoll: 
Von all dem Reichtum, der mich hier umringt, 
Möcht' ich kein Reis, kein Blatt, kein Hälmchen miſſen. 


Damis 
Aber fühlſt du dich denn nicht gar zu einſam hier? 


Hilarius 
Einſt, im Gewühl der Menſchen, war ich einſam; 
Hier bin ich's nicht. Und ſo gemahnſt du mich 
An Nächſtenpflichten. 

(Er weiſt auf ſeine Blumen) 

Meine Freunde da 
Bedürfen Pflege; ſonſt verſchmachten ſie. 
Ich muß, du wirſt verzeihn, mich ihnen widmen. 

(Mit einem freundlichen Gruß geht er in ſeine Hütte) 
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Damis 


(ſteht einen Moment nachdenklich. Ein ferner Donner weckt ihn aus 
ſeinem Sinnen) 


Da zieht ein Wetter herauf. 


(Er ſteigt nach links hinan, wo er hergekommen) 


Achter Auftritt 


Damis. Fax. (Das Sonnenglitzern verliert ſich. All⸗ 
mähliche Verdüſterung) 


Fax 
(kommt von rechts vorn und ruft) 
Jägersmann! Jägersmann! 


Damis 
(ſchon auf halber Höhe, dreht ſich um) 
Was ſoll's? 
Fax 
Wie weit erſtreckt ſich noch dieſe Zuſammenrottung 
von Grünzeug? 
Damis 
Stundenweit ringsum. 


Fax 
Und auf welchen Kurs hat einer ſeine Naſe einzu⸗ 
ſtellen, wenn ſie ihn gradlinig zur Landesgrenze ſteuern 
ſoll? 


Damis 
N (nach links oben zeigend) 
Gebirgwärts. 


(Er ſteigt weiter und verſchwindet) 
Fax (für ſich 


Der Mann hat eine löbliche Knappheit in ſeinem 
Stil. (Er ſieht ſich um, winkt dann nach rechts vorn) Ihr 
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könnt weiter, Gevatter und Gevatterin. Es ſind nur 
noch Bäume anweſend; und obgleich die nicht in Front⸗ 
ſtellung vor euch antreten, verlaßt euch auf ihre ein⸗ 
gewurzelte Loyalität. 


Neunter Auftritt 


Fax. Deodat, Liane (beide noch in ihrem Krönungs⸗ 
ornat, von rechts vorn. Sie ſind ſichtlich ganz erſchöpft) 


Deo dat 
Du meinſt, wir ſind nun ſicher? 


Fax 
Weniger als im Schoß eurer Mutter; aber bedeutend 
mehr als in dem eures Volkes. Die fabelhafte Spitz⸗ 
findigkeit, mit der ich euch bis in dieſe Wildnis durch⸗ 
geſchmuggelt habe, würde mich größenwahnſinnig 
machen, wenn ich es nicht wie jeder Künſtler ſchon 
wäre. 
Liane 


Meine Schuhe ſind zerriſſen, meine Füße wund. 


Deo dat 
Meine Knie ſchmerzen und verſagen den Dienſt. 


Fax 
Immerhin kamt ihr weiter damit als mit der acht⸗ 
ſpännigen Staatskaroſſe. 


Deo dat 
Nimmt denn dieſer Wald kein Ende? 


Fax 
Nicht ſo ſchnell wie deine Regierung. 
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Deo dat 
Bedenk, ſeit Stunden laufen wir jetzt; und ich war 
niemals länger zu Fuß gegangen, als der Schloßhof 
breit iſt. 
Liane 
Ich auch nicht. 
Fax 
Ja, bei eurer Erziehung iſt nichts vernachläſſigt 
worden, ausgenommen der Kopf und die Füße. 


Deo dat N 
Und dazu dieſe ſchweren, ſchleppenden Mäntel! 


Fax 
Ein höchſt unzweckmäßiges Reiſekoſtüm. Doch wo 
wolltet ihr euch dieſer auffallenden Mode entledigen, 
ohne die biſſigen Köter auf eure Spur zu hetzen? 


Deo dat 


Wir hätten ſie gleich in dem unterirdiſchen Gang 
abwerfen ſollen. 


Fax 
Ein vortrefflicher Gedanke, der ſich als ſolcher ſchon 
dadurch erweiſt, daß er zu ſpät kommt. Aber ſeid nur 
erſt glücklich über die Grenze, dann könnt ihr ſie an 
den erſten beſten Hauſierer losſchlagen oder einer 
fahrenden Komödiantentruppe als Prunkſtücke ſpen⸗ 
dieren. 


Liane 
Welchen Weg müſſen wir denn nehmen dorthin? 
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Fax 
(nach links deutend) 
Einen, der den Hochgeborenen ſonſt erſpart bleibt; 
er geht aufwärts. 


Deodat 

Unmöglich, guter Fax; unmöglich. Sieh dir nur 
die Prinzeſſin an. Weder ſie noch ich können mehr 
vom Fleck. 

Fax 
(auf die Moosbank weiſend) 

So raſtet meinethalb ein wenig unter der Krone 
dieſes Baumes, die ganz wie die eurige ihre Schatten⸗ 
ſeiten hat. (Die beiden ſinken auf die Moosbant) Ich muß 
euch jetzt ohnehin um Urlaub bitten, wenn auch 
mein Herz dagegen — vergebt mir die Bezeichnung — 
rebelliert. 

Deo dat 

Du haſt mehr für uns getan, als wir dir jemals 

vergelten können. 


Fax 

Käme es nur auf mich an, ſo würde ich auch fürder 
gern euer glänzendes Gefolge bilden. Ich würde die 
Arbeit eures geſamten Hofſtaates allein leiſten und 
trotzdem nichts zu tun haben. Aber ich bin ein Narr, 
und infolgedeſſen verheiratet. Ich habe daheim eine 
Frau und vier Würmer, die ich mit meinem attiſchen 
Salz durchfüttern muß. Und wo ſonſt kann ein Witz⸗ 
bold ſich ernähren als in der Hauptſtadt? Anderswo 
hat dieſer trübſelige Erwerbszweig keinen Boden. 


Deodat 
Mußt du denn durchaus ein Witzbold bleiben? 


N 
| 
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Fax 

Ich bin zu alt, um noch ein ehrliches Handwerk zu 
erlernen. Ihr aber ſeid jung genug dazu. Ihr beſitzt 
hinreichend Grütze, um euer Brot auch auf andere Art 
verdienen zu können als durch Zeptertragen, ſobald 
ihr das Land im Rücken habt, wo man euch wegen 
eures angeſtammten Metiers grollt. (Ein näherer Donner) 
Hört, ſogar der Donner iſt Republikaner geworden. 


Deodat 

Ein Gewitter wird ausbrechen, und wir haben kein 

Dach. 
Fax 

Dennoch droht es euch geringere Unannehmlich⸗ 
keiten als jenes, bei deſſen Ausbruch ihr ein Dach hattet. 
Mit naſſer Haut davonkommen iſt beſſer, als mit trockener 
geköpft werden. Nur ſäumt nicht zu lang; lauft weiter, 
ſobald ihr könnt; eure ganze Zukunft liegt in euren 
Beinen. Die Erde iſt eine Kugel, verſichern die Schul⸗ 
meiſter; und ſo müßt ihr, wenn ihr Ausdauer habt, 
ſchließlich auf der unteren Hälfte ankommen, wo die 
Menſchen verkehrt ſpazieren gehen wie die Fliegen an 
der Zimmerdecke. 

(Ein heftiger Windſtoß fährt durch den Wald) 


Deodat 
Wie das bläſt! 
Fax 
Tut, als wärt ihr eure eigenen Höflinge; dreht eure 
Mäntel nach dem Wind und gehabt euch wohl. 
(Die beiden drücken ihm die Hand) 


Deodat 
Es beginnt ſchon zu regnen. 
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Fax 
Der erſte Tropfen fiel aus meinem Auge. Wahr⸗ 
ſcheinlich über den Rückgang meines Talents. Paſſiert 
es mir doch zum erſtenmal in meinem Leben, daß ich 
keinen witzigen Abgang finde. Gehabt euch wohl, 


Kinder. 
8 (Ab rechts vorn) 


Zehnter Auftritt 


Deodat, Liane (auf der Moosbank. Zunehmende Ver⸗ 
dunkelung) 


Liane 


Mir iſt, als wäre dies alles eine wüſte Einbildung, 
aus der wir erwachen müßten. 


Deo dat 


Wenn wir nicht vielmehr jetzt erwacht ſind und 
alles Vorherige nur Einbildung war. 


Liane 
Wie dunkel es wird! 


Deo dat 


Kohlſchwarze Wolken lagern ſich auf dem Wald, 
als wollten ſie ihn erdrücken. 
(Ein Blitz und gleich darauf ein heftiger Donnerſchlag) 


Liane 
(mit einem kleinen Schrei) 
Oh! — 
Deo dat 
Haben Sie Angſt, Prinzeſſin? 
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Liane 
Ich ängſtigte mich von jeher bei einem Gewitter. 
Denn ſchon als ich noch klein war, ſagte man mir, der 
Donner bedeute Gottes Zorn. 


Deo dat 


Soviel ich davon verſtehe, kann Gott Ihnen ſchwer⸗ 
lich zürnen. 


Liane 


Er zürnt mir vielleicht wegen der anderen Angſt, 
die ich heute früh hatte. 


Deo dat 
Was für eine war das? 


Liane 
Die Angſt — vor Ihnen. 


Deo dat 


Sie müſſen nicht denken, daß es Ihnen allein ſo 
ging. Auch mir bangte ſehr vor unſerer erſten Be⸗ 
gegnung. Ich wußte ja nichts von Ihnen, als daß ich 
Sie unbedingt heiraten müßte, und zwar ſogleich. 


Liane 
Wenn es dazu gekommen wäre, ich glaube faſt, ich 


wär' in der Kathedrale geſtorben. (Butz und Donner. 
Sie zuckt zuſammen) Schon wieder! 
Deodat 
Haben Sie denn auch jetzt noch Angſt vor mir? 


Liane 
Noch ein wenig. 
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Deo dat 
Möchten Sie lieber allein hier ſein? 


Liane 
O, das wäre noch viel ſchrecklicher. 


(Das Wetter entlädt ſich unter wiederholtem Blitz und Donner in einem 

gewaltig herniederrauſchenden Wolkenbruch, deſſen dichter Regenſchleier 

im Verein mit der faſt nächtig gewordenen Dunkelheit das Paar eine 
Zeitlang unſichtbar macht. Man hört nur ihre Stimmen) 


Deo dat 
Welch ein Guß! 
Liane 


Das iſt gewiß der Weltuntergang, wie der alte 
Hofherr mit dem langen Stab ihn verkündigte. 


Deo dat 
Noch regnet es ja nur Waſſer und nicht Schwefel. 


Liane 
Aber in Bächen, in Strömen. 


Deo dat 
Vor dieſem Katarakt bietet auch der Baum keinen 
Schutz. 
Liane 
Und auch nicht der Mantel. 


Deodat 


Hunderttauſend Eimer werden über unſeren Köpfen 
ausgeſchüttet. 


Liane 
Unſere ſchönen Kleider! 
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Deodat 
Um die iſt es noch am wenigſten ſchade. 


Liane 
Wir haben aber doch keine anderen. 


Deo dat 
Freilich, daran dacht' ich nicht. 


Liane 
Ich ſehe Sie nicht mehr, und ich höre nicht, was 
Sie ſprechen. 
Deo dat 
Laſſen Sie uns doch etwas näher zuſammenrücken. 


Liane 


(nach einem neuen Donner) 


Heiliger Gott, was ſoll das werden! 


Deo dat 
Wir müſſen uns aneinander feſthalten; ſonſt werden 


wir weggeſpült. 
Liane 


Ich bin ſchon ſo naß, als ob ich in einem Bad ſäße. 
Deo dat 
Ich ſchwimme überhaupt. 


Liane 
Wenn das die Marquiſe wüßte! 


Deo dat 
Nur noch ein Weilchen ſo fort, dann finden unſere 
Widerſacher uns hier als Ertrunkene. f 
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Liane 
Mir erſtarren die Glieder — zum Zeichen, daß mein 
Tod ſchon angefangen hat. 


Deo dat 
Irr' ich nicht, ſo läßt es nach. 


Liane 


Was kann uns das jetzt noch frommen? 


(Das Wetter verzieht ſich. Ein letzter Donner klingt nun ſchwach und 
entfernt. Bei raſch zunehmender Erhellung wird auch der Regenſchleier 
durchſichtig und verſchwindet bald ganz. Die beiden, auf der Moos bank 
dicht nebeneinander zuſammengekauert, ſind kaum wiederzuerkennen. 
Ihre zuvor kunſtvoll ſriſierten und gepuderten Haare hängen als glatte, 
klebrige Strähnen wirr herab; ihre Mäntel ſind naſſe Lumpen geworden, 
ihre Kleidung form- und farbloſes Zeug, das triefend an ihnen herunter⸗ 
ſchlottert) 


Deo dat 


Ja, gottlob, es wird heller; es wird beſſer. Der 
Himmel ſcheint ſeine Schleuſen bis auf den Grund 
ausgeleert zu haben. Der Regen hört auf. (er fieht 
Liane an) O, Prinzeſſin! Sie Armſte! Wie hat er 
Sie zugerichtet! 

Liane 
Und Sie ebenfalls, Sie armer König! 


Deo dat 
Wir müſſen wohl oder übel zuſehen, daß wir weiter 
kommen. 


Liane 
In dieſem Zuſtand? 


Deo dat 


Wir müſſen irgendein Obdach zu erreichen ſuchen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß man uns erkennt. 
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Liane | 
Aber ich kann mich nicht rühren. Ich kann nicht 
aufſtehen. Der naſſe Mantel iſt ſchwerer als Blei. 


Deo dat 
Wir wollen die Mäntel ablegen. Erlauben Sie 
mir, Ihnen dabei zu helfen. (er nimmt ihr den Mantel 
ab) Wir wollen ſie an einer verſteckten Stelle zurück⸗ 
laſſen — oder fie verſcharren. (er zieht ſeinen eigenen 
Mantel aus) Nehmen Sie Ihre Kraft zuſammen. (er 
hilft ihr ſich erheben) Stützen Sie ſich auf mich. Es wird, 
es muß gehen. 
Liane 5 
Wo wir ſaßen, iſt eine Lache, weiß wie Milch. 


Deo dat 
Vom Puder aus unſeren Haaren. Warum zittern 
Sie jo? 
Liane 
Vor Kälte. Und vor Hunger. 


Deo dat (tust) 
Ein Geräuſch . ..? Ja, ganz deutlich. Das ſind 
Schritte. (er ſieht Hilarius) Ein Mann! Ob wir uns 


vor ihm verbergen? Ob wir um ſeinen Beiſtand flehen? 
(Sie treten unſchlüſſig zurück, als wollten ſie im Gebüſch Deckung ſuchen) 


Elfter Auftritt 


Vorige. Hilarius liſt aus feiner Hütte getreten und 
wandelt langſam nach vorn) 
Hilarius 
Der Elemente Grimm vergalt auch diesmal 
Ehrfurcht mit Schonung; weder meiner Hütte 


Noch meinem Gärtchen tat er was zuleid. 
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(Zu den Bäumen gewandt) 
Nach euch jedoch, ihr Granden meines Reichs 
Und meines Thrones Wächter, ſchau' ich nun, 
Zu forſchen, wie nach überſtandner Fährnis 
Ihr euch befindet. 
(Er bemerkt das Paar) 


Was iſt dies? Welch Bild 
Wortloſer und doch höchſt beredter Not? 
Zwei Kinder, triefend, bebend! Trennt ſo völlig 
Des Raumes ſchmalſte Kluft verwandte Weſen, 
Daß zwiſchen Leid und Mitleid keine Brücke 
Von ſelbſt ſich wölben mag? Ich ahnte nichts 
Von eurer Drangſal in der nahen Brandung; 
Ihr ahntet nichts vom nahgelegnen Port. 


Deodat (vortretend) 
Ich bitte Sie, haben Sie Erbarmen mit uns. 


Hilarius 


Ihr müßt nicht bitten; bitten muß, wer gibt, 
Nicht wer empfängt. Ich bitt' euch anzunehmen, 
Was irgend mir gehört und drum auch euch. 


Deo dat 


(ſucht etwas zu erfinden) 
Wir haben uns im Walde verirrt. Wir ſind näm⸗ 


lich. 
Hilarius 


Ihr ſeid, ich ſeh's, durchnäßt, erſchöpft; was noch? 


Deo dat 
Sie fragen gar nicht, wo wir herkommen? 
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Hilarius 
Herkunft und Ziel ſind Sterblichen gemeinſam. 


Deo dat 
Und Sie wollen auch nicht wiſſen, wie wir heißen? 


Hilarius 


Im Walde gibt es keinen Eigennamen; 

Ein jedes heißt nach dem nur, was es iſt. 

Dies hier ſind Eichen, Birken, Erlen, dies 
Aurikeln, Primeln, dies Vergißmeinnicht, 

Und ihr ſeid Menſchenkinder, jung und zart. 

Die Hütte dort, die ſich in Geißblattranken 

Vor euch vermummte, birgt als Überbleibſel 
Verſchollner Zeit, wo faſt ſo jung wie ihr 

Ein junges Weib ich zu beſitzen wähnte, 

Ein Bündel Kleider. Kommt, vertauſcht mit ihnen 
Das Schwammzeug, drin ihr froſtgeſchüttelt ſteckt. 
Labt euch an einem ſchlichten Imbiß; raſtet, 
Solang ihr mögt, und ſcheidet, wann ihr wollt. 


Deo dat 


Ich preiſe die Fügung, die uns zu einem ſolchen 
gütigen Menſchenfreund geführt hat. 


Hilarius 


Nein, Kind, ſo eng iſt meine Freundſchaft nicht. 
Wärt ihr zwei Vöglein, aus dem Neſt gefallen, 
So tät' ich euch das gleiche. 
[Er geht zur Hütte, öffnet die Tür) 
Tretet ein. 


(Deodat und Liane, mit ihren Mänteln auf dem Arm, ſolgen ihm in 
die Hütte ) 
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Zwölfter Auftritt 
(Während ſie hineingehen, taucht die) QAuellnymphe 
(neugierig wieder auf. Unmittelbar darauf lugen auch 
die) Buſchnymphe (und die) Baumnymphe (aus 
ihrem Gezweig hervor. Dann der) Luftgeiſt 
Quellnymphe 
Was hab' ich erblickt! 
Was hab' ich erlauſcht! 


Buſchnymphe 
Wie bin ich erquickt! 


Baumnymphe 
Wie bin ich berauſcht! 


Buſchuymphe 


Das Ungeſtüm, das mich umbrauſte, 
Hat mich erneuert bis ins Mark. 


Baumnymphe 
Was mich mit kühnem Griff zerzauſte, 
Ja, das war Liebe, wild und ſtark. 


Luftgeiſt 


(ſchwingt ſich von links herab, in die Mitte zwiſchen Erlenbuſch und 
Eiche 


Da bin ich wieder, 

Ihr Mägdlein traut. 

Ja, ſchlagt nur verlegen die Augen nieder: 
Ihr ſeid durchſchaut. 

Grad' hat mir von euch, ihr ſittſamen Schönen, 
Die gar ſo erbittert geſchmollt und geſchmält, 
Mit rollenden Tönen 

Mein Onkel, der Donner, was Nettes erzählt; 
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Und wollt' ich dran zweifeln, ich fänd' es bewährt 
An euren Locken, den aufgelöſten: 

Ihr ließt, kaum daß ich den Rücken gekehrt, 

Von meinem Bruder, dem Sturm, euch tröſten, 
Ja, ließt ihn ſchalten, 

Als küſſend und herzend er euch umſchlang. 


Baumnymphe (ſtotternd) 
Ich ſträubte mich ſehr und erlag nur dem Zwang. 


Buſchnymphe (ebenso) 
Ich hab' ihn im Dunkeln für dich gehalten. 


Luftgeiſt ur Quellnymphe) 
Und deine Duldung hat triftigen Grund; 
Denn haſt du mit meinem Vetter, dem Regen, 
Dich nicht verquickt zum innigſten Bund? 


Quellnymphe 
Ich dachte, du hätteſt nichts dagegen. 


Luftgeiſt 
Ihr gebt mir an Schwachheit nichts nach, unſtreitig. 
Weshalb es vertuſchen mit ſprödem Getu'? 
Nein, drücken wir lieber gegenſeitig 
Zwei Augen zu. 


Quellnymphe 


Nur öffne du dafür zwei Ohren. 
Es brodelt ja ſchon längſt in mir 

Unwiderſtehliches Rumoren 

Von angeſchwollner Sprechbegier, 

Und red' ich nicht, muß ich erſticken. 
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In unſrem Wald — mit eignen Blicken 
Hab' ich's erſpäht — iſt unterdes 

Ein ſeltnes Pärchen angekommen; 

Sie nannten, wenn ich recht vernommen, 
Einander König und Prinzeß 

Und glaubten Foltern auszuſtehn, 

Als in die Traufe ſie gerieten. 


Luftgeiſt 
Wo ſind ſie jetzt? 


Quellnymphe (eigend) 
Beim Eremiten. 


Luftgeiſt 
Ei, laß doch ſehn. 


(Er eilt zur Hütte) 


Buſchnymphe 
Die Tür iſt geſchloſſen. 


Luftgeiſt 
Was tut's? Ich flitze 
Durch jede Ritze. 
(Nachdem er durch einen Spalt hineingeſehen) 
Ja, richtig! Die hab' ich bereits erſchaut, 
Als heut in der Stadt ich das mördriſche Toben 
Entfeſſelter Menſchen belächelt von oben. 
Das iſt der König und ſeine Braut, 
Noch vor der Krönung, noch vor der Vermählung 
Verfemt und verfolgt von wütiger Schar, 
Obgleich nichts andres ihre Verfehlung, 
Als was vorher ihre Glorie war. 
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Jetzt aber ſind ſie des Waldes Gäſte, 

Und weil ſie gelangten zum grünenden Hort 
Von einem unterbrochenen Feſte, 

Drum ſchlag' ich vor, wir ſetzen es fort. 
Seid ihr bereit? 


a Die drei Nymphen 
Mit Freudigkeit. 

Luftgeiſt 
Wohlauf, ſo wollen wir uns vergönnen, 
Dem Paar zu beweiſen, was wir können. 
Was ihnen entging vom Schaugepränge 
Der Feier, zu der man uns nicht lud, 
Der Schmuck, die Beleuchtung, die bunten Klänge — 
Ich wette, das machen wir grad' ſo gut. 
Drum unverweilt 
Die Rollen verteilt! 
Ich ſelber, ich kläre 
Die dampfende Sphäre, 
Damit die himmliſche Fackel ſie golden 
Durchflimmern kann, 
Und trage von tauſend Blütendolden 
Die würzigſten Balſamdüfte heran. 
Ich trockne die Erde mit wehender Seide; 
Nur einzelne Tropfen verſchon' ich ſacht, 
So daß zum Geſchmeide 
Verkettet ſich reihen in funkelnder Pracht 
Demant an Demant und Perl' an Perle. 
Du, Nymphe der Eiche, du, Nymphe der Erle, 
Ihr heißt ſie willkommen auf ihren Bahnen 
Mit euren winkenden, rauſchenden Fahnen, 
Daß überm Teppich aus Moosgeflechten 
Den Schauplatz feſtlich zur Linken und Rechten 


. 
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Ein Wall von flatternden Wimpeln ſperrt, 
Und eurer gefiederten Hauskapelle 

Befehlt ihr ein ſchmetterndes Hochzeitskonzert. 
Du, Nymphe der Quelle, 

Du ſtimmſt mit dem Harfenſpiel der Wogen 
Begleitend ein 

Und webſt aus ſchillerndem Zauberſchein 

In deine Schleier den Regenbogen. 

Ans Werk! 


Die drei Nymphen 
Ans Werk! 


Luftgeiſt 
(ſieht nach der Hütte, deren Tür ſich öffnet) 
Da ſind ſie. Verſchwindet 
Vor ihnen im Bach, im Baum, im Buſch. 
(Zur Baumnymphe) 
Nicht wahr, Geliebte, dein Gönner findet 
Bei dir ein Ausſichtsfenſterchen? — Huſch! 


(Im Nu ſind die drei Nymphen in ihr Verſteck zurück und der Luftgeiſt 
zur Baumnymphe in die Eiche geſchlüpft) 


Dreizehnter Auftritt 


Hilarius (tritt aus der Hütte mit) Deodat (und) 
Liane (die beide nun einfache, etwas verblichene Kleider 
von ländlichem Zuſchnitt anhaben. Ihr ſchlicht geordnetes 
Haar zeigt jetzt, da es puderfrei iſt, ſeine natürliche Farbe; 
das von Deodat iſt braun, das von Liane blond) 
Deo dat (im Auftreten) 


Wirklich, es iſt Zeit, daß wir aufbrechen. 


Hilarius 
Nehmt ihr Erquickung mit, ſo zieht in Frieden. 


Zweiter Aufzug 105 


Liane 


Ja, ich fühle mich ſehr gekräftigt. (Schuchtern hinzufügend) 
Und es hat mir auch ſehr gut bei Ihnen geſchmeckt. 


Deo dat 


Sie ſehen uns in Verlegenheit, guter Vater, wie 
wir Ihnen unſeren Dank abſtatten ſollen. 


Hilarius 
Mir wird dadurch Verlegenheit erſpart. 


1 Deo dat 

. Seien Sie überzeugt, wir werden die Wohltaten, 
die Sie uns erwieſen haben, und noch mehr die Art, 
wie es geſchah, niemals vergeſſen. 


Liane 
Niemals, guter Vater. 


Hilarius 
(kommt mit ihnen nach vorn) 

Mit einem blauen Auge blinkt ſchon wieder 

Der Himmel durchs Gewölk und prophezeit 

Uns einen heitren Abend. Greift ihr aus, 
= Dann wird noch vor dem Überfall der Nacht 
3 Der Saum des Waldes hinter euch verdämmern. 
3 Nur gebt mir, daß ich auf den Weg euch bringe, 

; Die Richtung an, wo eure Heimat liegt. 


Deo dat 
Wir haben keine. 


Hilarius 


Wie? Keine Heimat? So doch eine Wohnſtatt, 
Wo die beſorgten Eltern euch erwarten. 
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Deo dat 

Unſere Eltern ſind tot. 
Hilarius 

Dann die Geſchwiſter, die Verwandten doch. 

Deo dat 

Wir haben keine. 
Liane 

Wir ſind ganz allein. 
Hilarius 


Allein und heimatlos! Was alle Tiere, 
Was alle Blumen haben hier im Wald, 
Ihr habt es nicht? Wohin dann aber wollt ihr? 


Deo dat 
Wir wollen aufs Geratewohl in die Welt. 


Hilarius 
Die Welt iſt überall, und hier ſo gut 
Wie anderswo ſeid ihr im Mittelpunkt. 


Deo dat 
Wir müſſen uns doch in ihr eine Stätte ſuchen, wo 
wir unſer Haupt hinlegen können. 
Liane 
Und darum müſſen wir weiter. 


Hilarius 
Müßt ihr's nur darum, nein, dann müßt ihr's nicht. 
Nur Toren ſtellen ſich die Erde näher 
Dem Himmel vor am fernen Horizont. 
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Wie, wenn ihr nicht erſt auf die Suche gingt 
Ins Ungefähr und bliebt zunächſt bei mir? 


Liane 
Wir bei Ihnen? 
Deo dat 
Das könnten Sie ernſtlich wollen? 
Hilarius 
Nicht weil es an Geſellſchaft mir gebricht; 
Auch reich' ich ſelbſt noch hin, mein rauhes Brot 
Zu backen und mein Gärtchen zu beſtellen. 
Doch iſt hier neben meinem Eigenwohl 


Das Wohl Unzähliger mir anvertraut, 
Und jüngre Hände kämen ihm zuſtatten. 


Deo dat 
Aber Sie wiſſen ja nicht, wie es um uns ſteht. 
Wir haben mächtige Feinde, die uns nach dem Leben 
trachten 
Hilarius 
Auch meine Macht iſt nicht ſo ganz gering. 
Ich bin kein Cherub mit dem Flammenſchwert; 
Und doch, wenn meiner Schutzbefohlnen Zuflucht 
Ein Störenfried mißachtet, hab' ich Waffen, 
Die ſtärker ſind als die von Stahl und Blei. 


Deodat 
Ich zweifle nicht, daß wir es daraufhin wagen 
könnten. 
. Liane 
Ja, mich dünkt, in Ihrer Gegenwart kann nie- 
mandem etwas Schlimmes widerfahren. 
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Deo dat 


Doch es iſt nicht nur deshalb. Auch nicht wegen 
der Entbehrungen, die uns hier bevorſtünden; (enſzend) 
an die müſſen wir uns ja ohnedies gewöhnen. Aber 
Sie ſelbſt ſind ein armer Mann; und darum dürfen 
wir Ihnen nicht zur Laſt fallen. 


Hilarius 
Ein armer Mann? Ich arm? Das meint ihr? Wahrlich, 
Dann ſeid ihr noch viel ärmer, als mir ſchien. 
Wo habt ihr eure Augen, daß ihr nichts 
Gewahrt von der verſchwenderiſchen Fülle, 
Nichts von dem ſchwelgeriſchen Überfluß, 
Worin ich praſſe? Schaut euch doch nur um! 


Deo dat (verwundert) 
Ich ſehe nichts als Wald. 


Liane 


Ich ſehe außer Ihrer Hütte nirgends ein bewohn⸗ 
bares Gebäude. 
Deo dat 


Und keine andere lebende Seele ringsumher. 
Hilarius 

Merkt ihr denn nicht, daß alles, was ihr ſeht, 
Lebendig iſt, und daß mit warmem Odem 
Die Daſeinswonne vieler tauſend Seelen 
Hier tauſend prangende Paläſte füllt? 
Wo wuchſt ihr auf, daß ihr in dieſer Runde 
Von Bäumen, Blumen, Quellen, Frühlingsſängern 
Nicht mit des Wiederſehens hellem Jauchzen 
Die Spielgefährten eurer Kindheit grüßt? 
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Deo dat 


Ich wuchs auf in einem alten Stadtſchloß; ich wurde 
umhergefahren in einem Park, wo Blumen in um⸗ 
gitterten Bosketten ſtanden und Bäume geſchoren und 
zugeſchnitten in Reih' und Glied. Die Quellen, die 
es dort gab, hatte man verſchönert zu Fontänen und 
Waſſerkünſten, und die Vögel, die ich ſingen hörte, 
ſaßen abgerichtet in vergoldeten Bauern. 


Liane 


Ich wuchs in einem Kloſter auf, deſſen Garten von 
einer hohen Mauer umgeben war. Täglich zweimal 
ließ man mich auf dem Kiesweg an Blumen vorüber⸗ 
gehen, die nicht dufteten, an einem Brunnen, der nicht 
lief, und an einer Nachtigall im Käfig, die nicht ſang. 


Hilarius 


O Jugendraub! Ihr ſelber ſaßt im Käfig, 
Und jetzt befreit und doch nicht von ihm frei 
Erblickt befremdet ihr zum erſtenmal 

Wie in Gefangenſchaft geborne Tiere 

Die wahre Heimat und erkennt ſie nicht. 


Deo dat 


Und wenn wir nun bei Ihnen blieben, was würde 
dann aus uns? 


Hilarius 
Dann würdet ihr die Nächſten meinem Thron. 


Deo dat 
Sie haben einen Thron? 
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Hilarius 
Noch mehr, ich hab' ein Reich, ein weites Reich 
Und führe drin die Herrſchaft unumſchränkter 
Als irgendeiner, der im Purpur geht. 

Liane 
Sie ſind ein König? 

Hilarius 
Dies Reich, von ſolcher Größ' und Herrlichkeit, 
Daß ihr ſie mählich erſt ermeſſen werdet, 
Nicht hinterlaſſen möcht' ich es verwaiſt; 
Und falls ihr — wie von zweien, die euch glichen, 
Mir einſt geſchah — mich Vater nennen wollt, 
So will ich's mit euch teilen, euch vererben. 


Deo dat 
Ich weiß zwar nicht recht, wie ich das alles verſtehen 
ſoll. Aber etwas in Ihrem Weſen — ſo viel verſteh' 
ich — iſt ſehr königlich. 
Liane 
Und ſehr väterlich. 
Deo dat (zu Liane) 
Entſcheiden Sie: was ſollen wir tun? 


Liane 
Wir wollen bei ihm bleiben. 
Deo dat 
Ja, guter Vater, es ſei. 
Hilarius 


(beide an ſich ziehend) 
Ihr Kinder! Nun die meinen! Meine Kinder! 
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Deo dat 
Das klingt wie Botſchaft aus der Höhe. 


Liane 
Wäre nah von hier eine Kirche, jo möcht' ich dort⸗ 
hin beten gehn. 


Hilarius 
Die Kirche ſucht ihr — und ihr ſteht darin! 
Deo dat 
Wie? 
Hilarius 


Ihr ſteht im Dom, den ſich der Weltenmeiſter 
Selbſt aufgebaut, in deſſen hehrem Raum 

Er ſelbſt auf einer unſichtbaren Orgel 
Gewaltige Choräle brauſen läßt, 


Und drin er ſelbſt von grüner Kanzel predigt. 


(Deodat und Liane fallen links von der Eiche ſtumm auf die Knie 
und beten) 


Hilarins 
So recht! Ihr ahnt ſchon; und wer ahnt, wird wiſſen. 


Fürs erſte drum bedürft ihr meiner nicht. 


(Er ſchreitet zu ſeiner Hütte, wendet ſich dort noch einmal um, die beiden 
beifällig betrachtend; dann geht er in die Hütte hinein) 


Vierzehnter Auftritt 


Deodat. Liane. (Von rechts vorn kommt) Pentragon 
(mit einigen) Bewaffneten 


Pentragon 


(macht rechts vorn halt, ſo daß er und ſeine Begleiter die beiden 
Knienden, die durch die Eiche vor ihnen gedeckt ſind, nicht bemerken) 


Tod und Teufel, laßt uns verſchnaufen hier. Ein 
ſauberes Handwerk für einen Kriegsmann, dieſen 
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Henkersknechten zulieb, die mich um den Judaslohn 
prellen möchten, wie ein Strauchräuber durch den 
Wald zu krauchen! Entweder hat das Edelwild, das 
wir jagen, der Erdboden verſchluckt, oder... (Er ſieht 
die beiden) Aufgepaßt! Da knien zwei. (Vortretend) Ihr 
da! He, holla! 


(Deodat und Liane, bisher in ihr Gebet vertieft, ſpringen auf und 
ſehen ſich erſchrocken den Bewaffneten gegenüber) 


Deo dat 


(lleiſe zu Liane) 
Unſere Häſcher! Wir ſind des Todes. 


Liane (teife) 

Wir wollen ihn rufen; er wird uns beſchützen. 
(Sie machen einige Schritte nach der Hütte zu) 
Pentragon 

Hiergeblieben! Wo wollt ihr hin? 


Deo dat 
Wir wollten — in unſere Hütte. 
Pentragon 
Eure Hütte? Da wohnt ihr? 
Liane 
Mit unſerem Vater. 
Pentragon 


(zu den Bewaffneten) 
Bettelvolk. (Yu Deodat und Liane) Ihr könnt euch ein 
Stück Gold verdienen, wenn ihr uns die Wahrheit 


— 


. 
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ſagt. Anderenfalls werdet ihr ins Loch geſteckt. Alſo 
heraus mit der Sprache! Habt ihr das Königspaar 
hier vorbeikommen ſehn? 


i Deo dat 
Ein Königspaar? 


Pentragon 


Nicht viel älter als ihr und von einem Blinden an 
der Tracht zu erkennen. Die Spur weiſt hier in den 
Wald; aber der Regen hat ſie uns verwiſcht. Nun? 


Liane 
Wir haben nichts dergleichen geſehen, Herr. 
Deo dat 
Gar nichts. 
Pentragon 
Verwünſcht! 


Ein Bewaffneter 
Sollen wir nicht die Hütte durchſuchen, Hauptmann? 


Pentragon 


Unſinn! Sich wo feſtlegen, wo ſie ſich mit tödlicher 
Sicherheit ans Meſſer liefern würden! So dumm ſind 
die nicht, verlaßt euch drauf. Die rennen, was das 
Zeug hält, zur Grenze. Darum haben wir keine Mi⸗ 
nute zu verlieren. Entweder wir gabeln ſie auf, 
eh' ſie drüben find, oder mein Entſchluß iſt ge- 
faßt. Marſch! 

(Er ſteigt mit den Bewaffneten links hinan) 
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Fünfzehnter Auftritt 
Deodat. Liane. (Die Abendſonne bricht durch mit 
ſchrägen rötlichen Strahlen und läßt die Tropfen auf den 
Zweigen erglänzen. Über der Quelle wölbt ſich ein 
Regenbogen. Man hört hie und da Vogelgeſang) 


Deo dat 
Wir ſind gerettet. 
| Liane 
Sie haben uns in unſerer Verwandlung nicht er⸗ 
kannt. 
Deo dat 
So war auch das Gewitter uns von Gott geſchickt. 


Liane 
Und unſer Gebet iſt von ihm erhört worden. 


Deo dat 
Da bringt auch die ſinkende Sonne wieder durch 


den Wald. 
Liane 
Wie es mit einmal auf den Zweigen zu glitzern 


beginnt! 


Deo dat 
Wie von lauter Edelſteinen. 

Liane 
Und dort — der Regenbogen! 

Deo dat 
Die Vögel ſingen 

Liane 


Die Blumen duften. 
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Deodat 
Ja, wirklich, es iſt ſchön hier. 


Liane 
Es iſt wunderſchön. (ach einer kleinen Pauſe) Wollen 
wir hineingehen? 


Deodat 
Nein, jetzt noch nicht. Laſſen Sie uns dieſe Schön⸗ 
heit noch genießen, Prinzeſſin. Und dann — nach all 
dem Schweren, das wir an dieſem Tag zuſammen er⸗ 
lebt und erlitten haben, iſt mir, als gehöre ſein leuch⸗ 
tender Abend uns beiden allein. Oder meinen Sie nicht? 


. Liane (eife) 
Doch. ö 
Deo dat 
(ift zur Moosbank gegangen) 
Sehen Sie nur, das Moos, auf dem wir während 
des Unwetters geſeſſen, iſt wieder ganz trocken. 


2 Liane (neben ihm) 
In der Tat. 


e Deodat 
Laſſen Sie uns wieder hier ſitzen. 
(Er fett ſich auf die Moosbank) 


Liane 
(ſetzt fich zögernd zu ihm) 
Warum? ae 
| Deo dat 
a Damit wir einander anſchauen können. Das haben 
wir ja eigentlich noch gar nicht getan. 


Liane 
Wir RN ja auch noch keine Zeit dazu. 
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Deo dat 
Iſt es denn möglich? Sind Sie dieſelbe, die mir 
im Schloß geputzt und gepudert entgegentrat? Jetzt 
erſt entdeck ich ja, welch prachtvolles blondes Haar Sie 
haben. 
Liane 
Und Sie haben braunes. 


Deo dat 
Nicht einmal die Farbe unſerer Haare haben wir 
gekannt und ſollten miteinander vermählt werden! 


m 
Davor wenigſtens hat uns die Rebellion bewahrt. 


Deo dat 
Wäre ſie nicht ausgebrochen, dann ſäßen wir jetzt, 
anſtatt hier, im Schloß bei unſerer Hochzeit. 


Liane 
Und würden eingelernte Reden tauſchen. 


Deodat 
Und wären uns noch ebenſo fremd wie heute früh. 


Liane 
Und wüßten voneinander nichts, als daß wir fortan 
dauernd zuſammenbleiben müſſen. 


Deo dat 
Aber das müſſen wir ja nun erſt recht. 


Liane 
Nur anders. 

Deo dat 
Ganz anders — freilich. 
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Liane 

Denn wir mögen es ja nun ſelber. 

N | Deo dat (freudig) 

Iſt's wahr? Mögen wir? 
Liane 

Ich glaube. 
Deodat 

Ich glaube auch. 
Liane 

Schon weil wir jetzt einen gemeinſamen Vater haben. 
Deo dat 

Nur darum? 
Liane 

Und weil wir gute Bekannte geworden ſind. 
Deodat 

Nur darum? 
Liane 

Weshalb denn noch? 
Deo dat 


Nicht auch, weil wir einander wohlgefallen? 


Liane 
Kann ſein. 
Deo dat (mit Anlauf) 
Prinzeſſin . ich 


. Liane 
. Sie ſtocken? 
E Deodat 
Es iſt ſeltſam, äußerſt ſeltſam, was ich Ihnen jetzt 
ſagen will. 
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Liane 
Nun? 
Deo dat 
Sie gefallen mir mit yes eg mit ae Se⸗ 
kunde mehr. 
Liane 
Wodurch denn? 
Deo dat 
Ich weiß nicht. Aber ſeit ich Sie ſo richtig anſehe, 
Ihre Haare, Ihre Augen, Ihren Mund, Ihre weißen 
Hände, Ihre kleinen Füße, Ihre ... kurz, Ihre ganze 
Perſon — ſeitdem hab' ich ein Gefühl wie noch nie 
zuvor in meinem Leben. Ein mächtiges, wunderbares, 
unbeſchreibliches Gefühl. Gerade wie wenn die Orgel, 
von der unſer guter Vater ſprach, in meiner Seele 
wäre und Gott darauf ſpielte. 


Liane 
Merkwürdig! 

Deo dat 
Wie? . 

Liane 
Sie tönt auch in mir. 

Deo dat 


Sollte dies am Ende gar das Glück ſein? 


Liane 
Ich habe dies Wort ſo oft gehört; aber ich glaubte 
bis heute nicht, daß es einen Sinn hat. 


Deo dat 
Es iſt eine Empfindung, die ſich ſelbſt genügt und 
doch vor Ungeduld vergeht, über ſich hinauszuwachſen. 
Eine, die mein Innerſtes erfüllt und doch vor mir 
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herſchwebt wie ein Schmetterling, den zu 1 0 ich 
für mich allein nicht imſtande bin. 


Liane 
Wir ſind aber doch zwei. 
Deo dat 


Ja — Sie haben recht! Dazu müßten Sie mir 
Ihren Beiſtand leihen. 


Liane 
Gern; aber wie? 
Deo dat 
Irgendwie. — Dazu müßt' ich vereint mit Ihnen 
ſein — völlig vereint. Und deshalb iſt es doch recht, 
recht ſchade. 


Liane 
Was? 
Deo dat N 
Daß die Rebellion nicht eine Stunde ſpäter ausbrach. 
Liane 
Wieſo? 
Deodat 
Dann wären wir doch jetzt getraut. 
Liane 
Würde das etwas ändern? 
Deo dat 
Allerdings. 
Liane 
In welcher Beziehung? 
Deo dat 


Ich wäre dadurch Ihr Mann. 
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Liane 
Nun ja; und weiter? 


Deodat 
Und Sie wären meine Frau. 


Liane 
Was könnten wir dann mehr als beiſammen ſein 
und einander anſehen? 


Deo dat 
Dann 

Liane 
Was könnten wir dann mehr? 

Deodat 


Wir könnten ... wir könnten einander die Hände 
drücken. 


Liane 
Und was noch? 

Deo dat 
Sehr feſt und ſehr innig. 

Liane 
Was noch? 

Deo dat 
Und ſehr lange. 

Liane 
Und außerdem? 

Deo dat 


Außerdem? — (er denkt einen Augenblick nach, während fie 
ihn fragend anſieht; dann, wie mit Erleuchtung) Eines vor allem! 
Wir könnten einander liebhaben. 


Liane 
Das können wir doch ſo auch. 


2 
1 
5 
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Deodat verwirrt) 
Ja ... genau betrachtet obwohl. 


Liane 
Können wir das nicht? 


Deodat 
O doch — ſicherlich; ſelbſtverſtändlich. Was ſollte 
uns daran hindern? 
Liane 
Das frag' ich mich auch. 


Deo dat 
Ich zum mindeſten, ich habe Sie ja lieb, ſchon jetzt ... 
ſo über alles lieb, wie ich noch niemand, niemand lieb 
hatte auf der Welt. Und Sie? 


Liane 
Ich hatte überhaupt noch niemand lieb. 


Deodat 
Und mich, Prinzeſſin? Mich? 


Liane (teije) 
Sehr. 
Deo dat 
Das war es! Das fehlte noch an meinem Glück. 
Jetzt iſt es vollkommen. Aber nein, nein, es fehlt noch 
immer etwas. 
Liane 
Der Schmetterling? 


Deo dat 
Etwas ganz Weſentliches. 


Liane 
Was könnte das ſein? 
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Deo dat 
Ich kann es nicht ſchildern. Es iſt wie die Ver⸗ 
heißung von etwas anderem, unendlich Beglückenderem, 
das irgendwo verborgen liegt. Es iſt wie eine Stimme, 
die mir Neues, Überwältigendes zuflüftert, aber jo leiſe, 
daß ich ſie nicht verſtehen kann. 


Liane 
Vielleicht ſpricht fie verſtändlich, ſobald wir ſchweigen. 


Deo dat 
Wir wollen es verſuchen. 


Liane 
Wir wollen mäuschenſtill ſein. ach einer kleinen 
Pauſe) Verſtehen Sie nun beſſer? 5 


Deodat 
Noch nicht. 


(Sie ſitzen ſtumm nebeneinander) 


Sechzehnter Auftritt 


Vorige. (Zwiſchen dem Laubwerk der Eiche über der 
Moosbank erſcheinen der) Luftgeiſt (und die) Baum⸗ 
nymphe (und kichern) 


Baumnymphe 

Haha, zum Lachen! 
Luftgeiſt 

Hoho, wie ſcherzhaft! 
Die Menſchlein, ſie ſtolpern bei jedem Schritt. 
Da ſitzen nun zwei und lieben ſich herzhaft 
Und kommen dennoch nicht weiter damit. 
Rings um ſie herum von ſämtlichen Weſen, 
Die uns und ſie zum Feſte beehrt, 


RN 
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Hat jegliches Männchen ſein Weibchen erlejen, 
Von niemand belehrt. 

In jedem Wipfel, auf jedem Aſte, 

Bei jeder Blüte, bei jedem Blatt 

Sind lenzliche Liebespärchen zu Gaſte 

Und ſchnäbeln und küſſen und koſen ſich ſatt. 
Doch dieſe, durch lichte Vernunft erhoben 
Hoch über dunkeler Triebe Bann, 

Sie ſtellen, im Treibhaus verkrümmt und verſchroben, 
Am dümmſten ſich an. 

Zu grauſam wär' es, im Stich ſie zu laſſen: 
Wofür ſich die Hellſicht in ihnen verlor, 

Was ahnend und ſehnend ſie doch nicht faſſen, 
Komm, Kind, wir machen es ihnen vor. 


(Er und die Baumnymphe umarmen und küſſen ſich und verſchwinden 
während des folgenden wieder hinter den Zweigen) 


Siebzehnter Auftritt 


Deodat. Liane 


Deo dat 
Die Luft iſt plötzlich ſo betäubend geworden. Finden 
Sie nicht auch? 
Liane 
Ja, man wird ordentlich trunken davon. 


5 Deo dat 
Aus den Zweigen über uns ſcheint es nun Flammen 
zu regnen. 
Liane 
Mir ſchwindelt ſo ſehr, daß ich die Augen ſchließen 
muß. 
Deodat 
Sit es das Laub, das jo rauſcht, oder mein Blut? 
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| Liane 
Iſt es die Nachtigall, die fo laut ſchlägt, oder mein 
Herz? 
Deodat 
Ein glühender Strom rinnt mir durch alle Adern. 


Liane 
Ich denke, das kommt von der Schönheit rundum. 


Deodat 
(leidenſchaftlich zu ihr gewendet) 
Nein, o nein. Denn ſchöner als all die Schönheit 
rundum, hunderttauſendmal ſchöner biſt du — du! 


Liane 
Sie duzen mich ja — gerade wie der Narr. 


Deo dat 
Weil auch ich von Narrheit ergriffen bin — über 
und über. Und biſt du nicht meine Braut? 


Liane 
Schon ſeit meiner Geburt. 


Deo dat 
Nicht doch! Der König und die Prinzeſſin, die man 
miteinander verlobte, ohne ſie zu fragen, die ſind nicht 
mehr. Jetzt ſpricht ein anderer zu einer anderen, die 
er gefunden hat im abendlichen Wald. Einer, der liebt 
und loht und wirbt. 


Liane 
Nun hab' ich doch wieder Angſt vor dir. 
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Deo dat 
Noch immer? 
Liane 


Viel, viel größere als vorher. 


Deo dat 
Wie ſoll ich ſie dir nehmen? 


Liane 
Nimm ſie mir nicht. Sie iſt ſüß. 


Deodat (hingeriſſen) 
Süß wie du! — Liane! 


Liane 
Deodat! 


(Sie ſtürzen einander in die Arme, ſtürmiſche Küſſe tauſchend, und ver⸗ 
harren dann, wie entrückt, in regloſer Umſchlingung) 


Achtzehnter Auftritt 


Vorige. Luftgeiſt. (Zuletzt) Baumnymphe, Buſch⸗ 
nymphe, Quellnymphe (und andere) Nymphen 


Luftgeiſt 
(tft in der Eiche wieder ſichtbar geworden und beugt ſich über die 
5 beiden hernieder) 


Es iſt gelungen! 

Ihr fandet zurück auf die rechte Spur 

Und haltet euch unauflöslich umſchlungen 

Im Namen und Auftrag der Natur. 

Ich aber, ihr älteſter Vikar, 

Vermähl' euch und ſegn' euch zu ſeliger Minne 
Am gleichen Altar, 
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An dem ſich bereits im Urbeginne 
Verbunden das erſte Menſchenpaar. 

(Er richtet ſich auf und ruft) 
Hervor, ihr Nymphen des Walds und der Quellen! 
Hervor aus euren lauſchigen Zellen! 
Ihr ſollt mir helfen das Bündnis zu weihn. 
Drum ſchwebt zu des Brautchors Jubelakkorden 
Und webt um die beiden, die unſer geworden, 
Den Hochzeitsreihn! 


(Nymphen, unter denen ſich die Baumnymphe, Buſchnymphe und Quell⸗ 

nymphe befinden, ſind von allen Seiten hervorgeſchlüpft, reichen ſich in 

der hereingebrochenen Abenddämmerung die Hände und tanzen einen 

Reigen um die Eiche herum. Quellenrauſchen und Vogelgeſang ſchwellen 
an zu einer Sinfonie. Der Vorhang fällt) 


{ 
3 
8 
Er 
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Dritter Aufzug 


Der Thronſaal des erſten Aufzugs. 


Der Saal iſt baulich unverändert; nur das Wappen über 
dem Haupteingang iſt durch die Inſchrift „Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Brüderlichkeit“ erſetzt. Thron und Baldachin ſind 
verſchwunden; an ihrer Stelle auf dem vergrößerten Podeſt 
ein umfangreicher länglicher Tiſch mit einer grünen, bis 
zum Boden reichenden Decke, worauf ſich Bücher, Papier, 
Schreibzeug und eine Glocke befinden; an ſeiner linken 
Längsſeite zwei mächtige Armſtühle mit hoher Lehne. 
Rechts, nahe dem Fenſter, eine Bank 


Das Koſtüm entſpricht nun, auch in der nicht mehr ge⸗ 


puderten Haartracht, ungefähr dem der franzöſiſchen 
Konventszeit 


Erſter Auftritt 


(Es iſt Abend. Kerzenbeleuchtung. Auf dem hinteren 

Armſtuhl ſitzt) Corduan (ſchreibend, auf dem vorderen) 

Piroll (eine Rede memorierend, wobei er ab und zu 

geſtikuliert. Beide ſind behäbig geworden. Auf der Bank 
rechts) Fax. (Dann) Baptiſt 


Fax | 
Ich kann nicht umhin, euch zu bemerken, Gevatter, 
daß die Luft hier ſo dick iſt, als hättet ihr ſie an der 
Verſchluckung der Staatseinkünfte beteiligt. 


Corduan verweiſend 
Sſt! 
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Fax 
Starke Männer wie ihr offenbaren ſich auch durch 
die Stärke der Ausdünſtung. Doch da ich in eurem 
Sold faſt ausſchließlich von der Luft leben muß, genöſſe 
ich dieſes Nahrungsmittel gern weniger verfälſcht. 


Piroll 
Kuſch! 
Fax 
Seid alſo nicht erſtaunt, falls ich in einer Bitt⸗ 
ſchrift um die Ermächtigung nachſuchen ſollte, das 
Fenſter aufzumachen. 


Corduan 
Nichts da! Keinen Zugwind! 


Fax 
Rätſelfrage: Wer verſchließt ſich am dichteſten gegen 
den Zug der Zeit? Auflöſung: Die Stürmer vom 
Jahr vorher. 
Piroll 
Halt den Mund, Narr! Stör uns nicht. 


Baptiſt 


(kommt durch den Haupteingang, mit einer großen Mappe unter 
dem Arm) 


Fax 
ſaufſtehend, zu Baptiſt hin) 
Sſt! Sſt! 
Baptiſt 
Was heißt das? 
Fax 
Leiſetreten, Miniſterchen, leiſetreten. Störe nicht 
die Zwillinge der Volksgunſt. 
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Warum nicht? 
Fax 
Du ſiehſt doch: ſie regieren. 
Baptiſt 
Dein Witz iſt mager geworden unter der Republik. 
5 Fax 
1 Wie mein Fleiſch. 
Baptiſt 


Du ſollteſt froh ſein, daß ſie den abgetakelten Hof⸗ 
narren in ihren Dienſt übernahm. 


1 Fax 

x Ja; aber jeit ich der Narr des Volkes geworden bin, 
verlohnt ſich mein Gewerbe nicht mehr. Denn ich mache 
Spaß für Leute, die keinen verſtehn. 


1 Baptiſt 


9 (nähert ſich dem Tiſch) 
I: Konſuln! 
5 Piroll 
5 Volksminiſter Baptiſt, was wollen Sie? 
5 Baptiſt a 
5 Ich bringe die Vorlagen für die dringlichſten neuen 
Steuern. 
Fax 


Um ſo dringlicher, als das Volk ſchon die bisherigen 
nicht mehr bezahlen kann. 
Baptiſt 
Sodann ſind einige wichtige Amter zu vergeben. 


Fax 
An den Meiſtbietenden. 
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Baptiſt 
Auch wartet die angemeldete Deputation des Volkes 
im Vorſaal. 
Far f 
Woſelbſt ſie ſchon unter der Monarchie gewartet hat. 


Piroll 
Muß denn das alles heute noch ſein, knapp vor 
der Abendſitzung im Konvent? 


Corduan 
Ich habe zu ſchreiben bis dahin, zu jchreiben . 
Hier noch unausgefertigte Stöße von Verordnungen, 
Verfügungen, Verboten, Todesurteilen ... 


Fax 
Du hätteſt Rezenſent werden ſollen, Gevatter; denn 
du führſt eine jcharfe Feder. 


Piroll 
Und ich muß noch die letzte Feile an die Rede 
legen, mit der ich heut im Konvent die Oppoſition 
in den Grund bohren werde. 


Fax 
An dir ging ein Küchenmeiſter verloren, Gevatter; 
denn du kannſt aus einem kleinen Brocken eine 
große Brühe machen. 


Piroll (perorierend) 
Republikaner, ihr habt eine Regierung, die un⸗ 
entwegt euer Beſtes will. 


Fax 
Um es einzuſacken. 


* en. 
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Piroll 
. . ihr habt einen Staat, für den kein Opfer zu 
groß iſt 
5 Fax 
Wenn es von anderen gebracht wird. 


Piroll 

Wollt ihr dulden, daß durch Parteiung das erhabene 
Werk vereitelt wird, an dem wir unermüdlich arbeiten 
in eurem Namen? 

Fax 
Und auf eure Koſten? 
Piroll (su Baptift) 
Das wird zünden — wie? 


Baptiſt 
Fraglos. Aber die Deputation mindeſtens kann 
nicht wieder ungehört nach Hauſe geſchickt werden. Es 
wäre das viertemal. 
Fax 
Während König Coeleſtin fie ſchon beim drittenmal 
vorließ. 
Piroll (läutet) 
Meinetwegen herein mit der Sippſchaft. 
(Ein Diener kommt durch den Haupteingang) 
Corduan 
Die Deputation aus dem Vorſaal. (Diener ab. Zu 
Baptiſt) Was ſind es für Leute? 


Baptiſt 
Fax 


Dann werden ſie wenigſtens jetzt ein Vergnügen 
haben. a N 


Mißvergnügte. 
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Zweiter Auftritt 


Vorige. (Durch den Haupteingang kommt) Adraſt 
(mit zwei anderen) Bürgern (alle drei ärmlich gekleidet) 


Adraſt 


(älterer Mann mit ſorgenvollem Geſicht und gebückter Haltung) 
Guten Abend, Bürger Piroll und Corduan. 


Piroll 
Konſuln, wenn ich bitten darf. 


Adraſt 
Guten Abend, Konſuln. Wir warten ſchon ſeit vielen 
Stunden. 
Corduan 
In denen wir uns abrackerten für euer Wohl. 


Piroll 
Ihr wißt doch ein für allemal, daß unſere Tür 
und unſer Ohr jedem aus dem Volk Tag und Nacht 
offen ſteht. 
Adraſt 
Davon haben wir bisher nichts bemerkt. 


Piroll 
Allerdings kann bei der Vielköpfigkeit des Volkes 
nicht jeder ſofort an die Reihe kommen. 


Adraſt 
Wir ſind froh, daß wir jetzt an der Reihe ſind. 


Piroll 
Aber macht es kurz. Wir müſſen in den Konvent. 


Corduan 
Wer ſeid ihr? Und was wollt ihr? 
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Adraſt 
Ihr ſcherzt, Konſuln. Kennt ihr denn eure Nach⸗ 
barsleute nicht mehr? Wir ſind doch alle aus demſelben 
Gäßchen. 
Piroll 
Euer Anliegen, ohne Umſchweife! 


Adraſt 
Und ich bin doch Adraſt, Konſul Piroll; derſelbe 
Adraſt, der, ſolange unſere Butiken aneinander ſtießen, 
ſeinen Käſe bei dir kaufte. 


Fax 
Und ſich zugleich mit dieſem einwickeln ließ. 


Adraſt 
Und du, Konſul Corduan, kamſt doch auch täglich 
bei mir vor, als du noch beim Bader in die Lehre gingſt. 


f Fax 
Um das Schröpfen zu erlernen. 
Corduan 
Zur Sache. 
Adraſt 
Damals ſpracht ihr in einem ganz anderen Ton 
mit uns. 
Fax 
Auch auf der Tonleiter kann man von tief unten 
hoch hinaufſteigen. 
Corduan 
Werdet ihr nun bald zur Sache gelangen? 
Adraſt 


Die Sache iſt die, daß es uns ſchlecht geht. 
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Piroll 
Schlecht geht es euch? Jetzt, wo ihr in der neuen 
Ara lebt? 
Fax 


Und im alten Gäßchen. 


Adraſt 
Jedenfalls um kein Haar beſſer als ehedem. 


Piroll 
Ehedem ſeufztet ihr unter einem Tyrannen, und 
jetzt werdet ihr — du haſt es ja ſelber ſo nachdrücklich 
betont — von euren Nachbarsleuten regiert, von den 
Männern eurer Wahl. Was wollt ihr mehr? 


Adraſt 
Wir wählten euch, weil ihr uns Freiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit verſpracht. 


Corduan 
(deutet auf die Inſchrift überm Haupteingang) 


Leſt! 
Adraſt 
Ja, angeſchrieben ſteht es überall. Aber manche 
von uns meinen, es gebe darin gegen früher keinen 
Unterſchied. Bloß ſtatt eines Tyrannen hätten wir nun 
deren zwei. 
Corduan 
Solche Meinungen ſind hochverräteriſch und dürfen 
nicht einmal gedacht, geſchweige geäußert werden. 


Fax 
Das iſt die Freiheit. 


Adraſt 
Ihr — ſo viel ſteht doch feſt — ihr thront hier... 
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Piroll (torrigierend) 


Wir ſitzen! 
Adraſt 

Ihr ſitzt hier im Königsſchloß ... 
Piroll 

Im Volkspalaſt! 
Adraſt 


Und laßt es euch darin wohl ſein, während wir 
das Nachſehen haben. 
Fax 
Das iſt die Gleichheit. 


Adraſt 
Eure Beamten ſind ebenſo hart mit uns wie die 
königlichen. Hunderte von den Unſrigen ſchmachten 
geringfügiger Urſache wegen in den Gefängniſſen, und 
kaum ein Tag vergeht, ohne daß einer das Blutgerüſt 
beſteigen muß. 
Corduan 
Bis die Feinde der Republik ausgerottet ſein werden 
wie ſchädliches Ungeziefer. 


Fax 
Das iſt die Brüderlichkeit. 


Adraſt 
Gilt euch denn jeder als Feind der Republik, der 
ſich beſchwert, weil er nichts zu beißen hat? 


Fax 
Die leeren Mägen petitionieren um die Erlaubnis, 
zu knurren. 
Piroll 
Ich verweiſe euch darauf, daß einen der Hauptpunkte 
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in unſerem Regierungsprogramm die Beſeitigung der 
Armut bildet. 
Adraſt 
Bis jetzt aber — ſo meinen die Leute — habt ihr 
nur die eurige beſeitigt. ö 
Fax 
Immerhin ein Anfang. 
Corduan 
Solches Gift wächſt nicht auf eurem Acker. Ihr 
ſeid — geſteht es nur ein — von ſchleichenden mon⸗ 
archiſtiſchen Hetzern aufgewiegelt. 


Adraſt 
Wir wünſchen nichts Beſſeres, als daß ihr uns 
Gründe liefert, ihnen zu widerſprechen. 


Corduan 
Wußt' ich's doch! Ich werde eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung einleiten, verlaßt euch drauf. 


Adraſt 
Aber liebe Nachbarn — liebe Konſuln, wollt' ich 
ſagen — Hand aufs Herz, iſt dies das Paradies auf 
Erden, in das eure Anhänger ſich von euch geführt 
glaubten? 
Fax 
Als ſie noch nicht vom Baum der Erkenntnis ge⸗ 
naſcht. 
Piroll 
Ihr Verblendeten, wir ſind gerade dabei, es zu 
ſchaffen. Haltet uns alſo nicht auf. 
(Er läutet) 
Adraſt 
Aber 
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Piroll 
Im übrigen begebt euch auf die Galerie des Kon⸗ 
vents und hört nachher meine Rede an. Dann werdet 
ihr bekehrt nach Hauſe kommen. 


Fax 
Und geſättigt zu Bette gehn. 


Piroll 


(zu dem eintretenden Diener) 
Zeigen Sie den Bürgern den Ausgang. 


(Adraſt und die zwei Bürger mit dem Diener ab durch den Haupt⸗ 
eingang) 


Dritter Auftritt 
Piroll. Corduan. Baptiſt. Far 


Corduan 
Volksminiſter Baptiſt, was ſagen Sie nun? 


Baptiſt ſachſelzuckend) 
Was ſoll ich ſagen? 


Corduan 
Glauben Sie noch immer nicht, daß eine royaliſtiſche 
Verſchwörung beſteht? 


Baptiſt 
Keine, die ernſt zu nehmen iſt. 


Corduan 
Ein paar Fäden halt' ich bereits in den Fingern. 
Sie laufen zu dem Schurken Pentragon hin, der die 
Flucht des Königspaars begünſtigte und dann ſelbſt 
über die Grenze Reißaus nahm. Laſſen Sie mich die 
Häupter dieſes Klüngels nur erſt haben 
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Fax 
Dann iſt bald kein Rumpf mehr dran. 


Corduan 
Und jetzt ein Wörtchen mit dir, Narr. 


Fax 
Gelüſtet es dich nach einer ausbündigen Schnurre? 
So will ich behaupten, du ſeiſt ein großer Mann. 


Corduan 
Im Gegenteil, ich bin deiner Schnurren überdrüſſig. 


Piroll 
Jawohl, du fällſt uns mit ihnen zur Laſt. 


Fax 
Bin ich denn nicht dafür angeſtellt? 


Corduan 
Als wir dich zum Narren des Volkes ernannten, 
da nahmen wir an, deine Narrheit werde harmlos und 
gefällig ſein. 
Fax 
Ihr wolltet Honig von einer Biene ohne Stachel. 


Piroll 
Aber dein Witz kennt keinen Reſpekt. 


Fax 
Weil der Reſpekt keinen Witz kennt. 


Corduan 
Er iſt boshaft und anzüglich. 


Fax 
Das klebt ihm noch an aus meiner Hofnarrenzeit. 
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Piroll 
Ich kann mir nicht vorſtellen, daß der verſtorbene 
Deſpot ſich auf ſolche Manier hänſeln ließ. 


Fax 
Könige ſind weniger empfindlich als Käſehändler. 


Corduan 
Das Volk braucht überhaupt keinen beſoldeten 
Narren. 
Fax 
Ja, es hat unbeſoldete genug. 


Piroll 
Du biſt mit dem heutigen Tag entlaſſen. 


Fax 
Was fängt ein brotlos gewordener Narr an? Er 
gründet ein ſatiriſches Journal. Abonniert es, Gevatter, 
wenn ich euch raten darf. Wer die lachende Wahrheit 
vertragen lernt, erleichtert ſich die Verdauungsbeſchwer⸗ 
den von der ernſten. Ich will mein Bündel ſchnüren. 
Meinen Witz nehm' ich mit; meinen Reſpekt vor euch 

laſſ' ich hier. (er geht ab rechts) 


Vierter Auftritt 
Vorige (ohne Fax) 
Piroll (au ſtehend) 


Jetzt in den Konvent. 
(Er kommt vom Podeſt herunter) 
(Draußen in einiger Entfernung Rufe einer erregten Menge) 


Corduan 
Was für ein Lärm? 
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Baptiſt (am Fenſter) 
Eine Rotte von Schreihälſen, die offenbar mit dem 
Erfolg der Deputation nicht zufrieden ſind. 


Corduan 
Halten wir ſchon ſo weit? 


Piroll 
Ich werde eine Anſprache an ſie richten. 


Corduan 
Frechen Unruheſtiftern gebührt eine andere Ant⸗ 
wort. Volksminiſter, die Nationalgarde ſoll ſie zu 
Paaren treiben. 
Piroll 
Warte doch erſt, ob das nicht meiner Anſprache 
gelingt. 
Corduan 
Volksminiſter, überbringen Sie den Befehl. 


Piroll 
Haſt du allein hier zu befehlen? 


Corduan 
Willſt du mir in den Arm fallen? 


Baptiſt 
(mit der Hand wagerecht über den Augen hinauslugend) 
Sie zerſtreuen ſich ja ſchon wieder. 


Corduan 
So will ich ihnen die Luſt zur Wiederholung ver⸗ 
ſalzen. Ich werde ſogleich einen Erlaß aufſetzen, worin 
davor gewarnt wird, bei Strafe der ſtandrechtlichen 
Erſchießung. 


(Er beginnt wieder eifrig zu ſchreiben) 


Dritter Aufzug 141 


Piroll 


(ift nach rechts hinüber zu Baptiſt gegangen. Gedämpfter Dialog) 
Iſt das noch zu ertragen? 


Baptiſt 
Ich bewundere Ihre Langmut. 


Piroll 
Nicht einmal beſchwichtigen dürfen ſoll ich das Volk, 
das von ihm aufgereizt wird. 


Baptiſt 
O, es weiß zu unterſcheiden. Sie ſind ebenſo beliebt, 
wie er verhaßt iſt. 


Piroll 

Kein Wunder. 
Baptiſt 

Ihm, nur ihm gelten die Ausbrüche des Unwillens. 
Piroll 


Und an dieſen gewalttätigen Pfuſcher muß ein 
Staatsmann wie ich geſchmiedet ſein! 


Baptiſt 
Nur ſolang Sie an dem Vorurteil haften, daß zwei 
mehr ſind als einer. 


Piroll 
Einer wär' in dieſem Fall mehr als zwei! 
Baptiſt 
Piroll, der alleinige Konſul der Republik — die 
gegebene Löſung. 
Piroll 
Könnt' ich auf Sie dabei zählen? 
Baptiſt 


Nicht bloß auf mich; auf die ungeheure Mehrheit. 
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Ein Wort von Ihnen im Konvent, und ſein Sturz iſt 
beſiegelt. 
Piroll 
Ich werde dieſes Wort noch heute ſprechen. 


Baptiſt 
Laſſen Sie ſich vorher nichts anmerken! 


Piroll 
Wem ſagen Sie das? Laut) Kommſt du mit, 


Corduan? 


Corduan 
(ſchreibend) 


Fahr voraus. Den Anfang deiner Rede kann ich 
verſäumen. 
Piroll 
Ja; wenn du nur beim Schluß zugegen biſt. 
(Ab durch den Haupteingang) 


Fünfter Auftritt 
Corduan. Baptiſt 
Corduan 


(kommt mit einem Schriftſtück vom Podeſt herunter) 
Hier der Erlaß. Morgen früh an die Mauern an⸗ 


zuſchlagen. 
Baptiſt 
Ohne daß Konſul Piroll ihn mitunterzeichnet hat? 


Corduan 
Legen Sie Wert darauf? 


Baptiſt 
Ich? Als ob Ihnen unbekannt wäre, in wem ich 
den einzig berufenen Lenker des Staates erblicke. 
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Corduan 
Die Gelegenheit iſt da, mir's zu beweiſen. Ich 
bin es müd', mir von dieſem Jämmerling Knüppel 
zwiſchen die Beine werfen zu laſſen. Das Land braucht 
einen Mann und kein Waſchweib. 


Baptiſt 
Endlich ſtehen Sie auf der Höhe Ihrer Aufgabe. 


Corduan 
Mit dieſem Idioten räum' ich auf. 


Baptiſt 
Der Konvent wird Ihnen ſo gut wie einſtimmig 
Gefolgſchaft leiſten; ich bürge dafür. 


Corduan 
Wo nicht, ſo werd' ich ihn dazu zwingen. Noch 
heute abend bin ich Diktator der Republik. 


Baptiſt 
Warum Diktator? Sie ſind doch ſonſt nicht für 
halbe Maßregeln. Warum nicht gleich Imperator? 


Corduan 
Nun, wenn die Räder einmal im Rollen find ... 


Baptiſt 
Kaiſer Corduan — das klingt. 


Corduan 


Ich eile, ihnen den nötigen Stoß zu geben. 
(Ab durch den Haupteingang) 
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Sechſter Auftritt 
Baptiſt. (Gleich darauf) Ferval 
Baptiſt 
(reibt ſich die Hände) 

Eitelkeit, Eitelkeit! Man zeige mir den Hecht, der 
ſich von dieſem Köder nicht angeln läßt! (er geht zur 
Tür lints, öffnet fie, ſpricht hinein) Aha! Schon auf dem 
Poſten! Bitte nur näherzutreten. Das Feld iſt rein. 


Ferval 


(in einen dunklen Mantel gehüllt, von links; er ſieht ſich mißtrauiſch um) 
Die Konſuln . .. 


Baptiſt 
Sind nichtsahnend im Konvent, um geſchwind noch 
einer den andern aufzufreſſen, bevor ihr gemeinſames Ver⸗ 
hängnis ſie überrumpelt. Tun Sie ganz, als wären Sie 
hier noch zu Hauſe. 
Ferval 
Ich bin im Begriff, es wieder zu werden. Denn 
dies iſt der Tag der Wiederherſtellung. 


Baptiſt 
(mit blitzenden Augen) 
Wie ſteht es? 
Ferval 
Binnen einer Stunde werden wir die Herren der 
Stadt ſein. Im Schloſſe ſind wir es ſchon. 


Baptiſt 
Vortrefflich. 
Ferval 
Wir haben die Wachen im Innern geräuſchlos ent⸗ 
waffnet und es außen im Schutz der Dunkelheit von 
drei Seiten beſetzt . 
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Baptiſt 
Und die Nationalgarde, die es auf der vierten be- 
wacht? 
Ferval 
Ergibt ſich entweder oder wird überwältigt. 
Baptiſt 
Von wem? 
Ferval 


Von der ſtarken Truppenmacht, die im Eilmarſch 
auf die Stadt heranrückt, befehligt von Pentragon. 


Baptiſt 
Vorzüglich. 
Ferval 
Durch zehnfachen Eifer ſucht er einen Augenblick 
der Verirrung auszulöſchen. 


Baptiſt 
Der um ein Haar ihm den Hals gekoſtet hätte. 


Ferval 
Bleibt alſo nur das Volk 


Baptiſt 
Das nichts inbrünſtiger erſehnt, als von der 
Schreckensherrſchaft dieſer zwei ausgearteten Tölpel 
befreit zu werden. 
Ferval 


Baptiſt 
Ja, die nämlichen Zuſtände, die es vor einem Jahr 
als unerträglich abſchüttelte, werden im Vergleich zu 
den jetzigen ihm eine Erlöſung dünken. 
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Wir hoffen es. 
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Ferval 
Wir bauen auf ſeine reuevolle Erkenntnis, daß in der 
Wiederkehr der Vergangenheit der wahre Fortſchritt liegt. 


Baptiſt 
Und ich? Hielt ich mein Verſprechen? Hab' ich die zwei 
bis zum letzten Augenblick zu benebeln gewußt, Exzellenz? 


Ferval 
Nennen Sie mich getroſt Kollege. 


Baptiſt 
Hielt ich mein Verſprechen? 


Ferval 
Sie haben uns wacker in die Hände gearbeitet. 
Schwerlich hätten wir ſchon heute zum Schlag aus⸗ 
holen können ohne Ihre Unterſtützung. Nur verargen 
Sie es mir nicht, wenn die Handlungsweiſe des gegen⸗ 
wärtigen Miniſters der Republik von dem ehemaligen 
der Monarchie nicht ganz begriffen wird. 


Baptiſt 
Inwiefern? 
Ferval 
Wir, denen die Revolution Stellung, Rang, Ver⸗ 
mögen und Grundbeſitz geraubt hat, wir kämpfen, wenn 
wir für die Wiederaufrichtung des Thrones unſere Haut 
zu Markte tragen, um unſere heiligſten Güter. Sie 
dagegen, der Sie offen vom Königtum abgefallen 
waren 
Baptiſt 
Ich hatte den triftigſten perſönlichen N dazu. 


5 Ferval 
Sie, der Sie dem neuen Regiment ſo beträchtliche 
Vorteile verdanken. 
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Baptist 
Ich bin Politiker. 
Ferval 
Eben weil Sie es ſind, wer ſteht uns dafür, daß 
Sie nicht ein doppeltes Spiel mit uns ſpielen? 


Baptiſt (wild 
Meine Rachbegier! 
Ferval 
Was haben die Konſuln Ihnen zugefügt? 


Baptiſt 
Eine Kleinigkeit, die nur mich angeht. Aber Ihr 
Vertrauen, Kollege, iſt mir eine Schamröte wert. Ich 
hatte als Miniſter zum zweitenmal geheiratet, eine 
Tochter des Volks, die ich liebte, die ich vergötterte; 
und dieſe Halunken, beide ... alle beide ... Begreifen 
Sie jetzt? Seit dem Tag, wo ich das entdeckte, bin ich 
wieder Monarchiſt. 
Ferval 
Freilich, das erklärt alles. (Ein entjerntes Trompeten⸗ 
ſignalh) Hören Sie die Fanfaren? Sie bedeuten, daß 
Pentragon in die Stadt eingerückt iſt! 


Baptiſt 
Bravo! Bravo! 
Ferval 
Die Gegenrevolution für unſeren König hat be⸗ 
gonnen. 
Baptiſt 
Wiſſen Sie denn, ob er noch lebt? 
Ferval 


Nichts ſpricht dagegen. Wir ſind überzeugt, daß 
er ſich irgendwo verborgen hält und hervortreten wird, 
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ſobald er von dem Umſchwung erfährt. Jedenfalls 
aber iſt ſein Name das begeiſternde Panier, das wir 
vor uns hertragen. (Anſchwellendes Getöſe) Hören Sie? 
Der Aufruhr iſt ſchon im Zuge und wälzt ſich wie 
eine fauchende Rieſennatter durch die nächtlichen 
Straßen hierher. Ich muß dabei ſein. 

(Er wendet ſich zum Gehen) 


Baptiſt (ihn aufhaltend) 
Nur noch eins. Die e die Sie mir 
für meine Mitwirkung verhießen . 


Ferval 
Iſt Ihnen ſicher. Miniſter allerdings werden Sie 
nicht bleiben können. 


Baptiſt 
Ich hab' ohnehin genug davon. 
Ferval 
Aber Sie erhalten eine anſehnliche Dotation ... 
Baptiſt 
Und den Adel? 
Ferval 
Den erblichen Adel. 
Baptiſt 


Aus der Erblichkeit mach' ich mir nichts. Meine 
Söhne ſind ja meiſtenteils nicht von mir. 
(Näherer Lärm) 
Ferval 
Die Entſcheidung naht. Ich muß hinunter. (Sei- 
tiges Pochen an die kleine Tür in der Mittelwand) Was iſt das? 


Piroll (von außen) 
Macht auf! Macht auf! 
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Baptiſt 
Das iſt Konſul Pirolls Stimme. 


Ferval 
Laſſen Sie ihn nur herein. Wir werden ihn nicht 
wieder herauslaſſen. 
(Schnell ab links) 
Baptiſt 


(geht zur kleinen Tür und ſchließt ſie auf) 


Siebenter Auftritt 


Baptiſt. Piroll. (Dann) Corduan. Anhaltendes 
Getöſe) 


Piroll 
(verſtört und atemlos hereineilend) 

Gottlob, da bin ich. Die Hölle iſt los. Der Konvent 
verfiel in Tobſucht, noch eh' ich zu Worte kam. Die 
ganze Stadt außer Rand und Band... Dahin hat es der 
Bluthund gebracht! 

Baptiſt 


Um ſo beſſer für Sie. 


Piroll 

Mit knapper Not bin ich der Wut entgangen, die 
ihm gilt. Das Dunkel der Nacht half mir, mich durch⸗ 
zuſchlagen ... durch Seitengaſſen .. . über die Hinter⸗ 
treppe ... Aber nun werd' ich handeln; nun werd' 
ich mit einer einzigen großen Gebärde die Ruhe wieder⸗ 
herſtellen. Eilen Sie hinunter; laſſen Sie mich zum 
alleinigen Konſul ausrufen! 


Baptiſt 


(Naher Lärm) 


Auf der Stelle. 
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Piroll (am genſter) 
Da haben wir's. Die Aufrührer ſchon im Hof des 
Volkspalaſtes! Hunderte, Tauſende! Sie ſchwingen 
Fackeln und ſchreien. Was ſchreien ſie? 


Baptiſt 
Sie ſchreien: Nieder mit Corduan. 


Piroll 
(reißt das Fenſter auf und ruft hinunter) 
Bürger, beruhigt euch; Bürger... 


(Er fährt, weit hinausgebeugt, fort, geſtikulierend hinunterzureden, ohne 
daß man ſeine ferneren Worte verſteht) 


Corduan 
(kommt durch die kleine Tür in der Mittelwand hereingeſtürzt, 
ſchäumend, mit dem unheimlichen Blick eines ſprungbereiten Raub⸗ 
tieres. Zu Baptiſt) 


Eine Revolte! Eine regelrechte Revolte! Wie durch 
ein Wunder bahnt' ich mir unerkannt zwiſchen einer 
raſenden Menge den Weg zurück. Büberei ohne Maß; 
brüllendes Geſindel bis dicht an die Palaſtmauer. 


Baptiſt 
Es brüllt: Nieder mit Piroll. 


Corduan 
Schläft die Nationalgarde? Sie ſoll ſchießen, blind⸗ 
lings ſchießen, alles niedermachen, was ſich nicht be- 
dingungslos unterwirft. Melden Sie es ihr — im 
Namen des Kaiſers! 
Baptiſt 
Augenblicklich. 
(Er geht) 
Corduan 
(ihm nachrufend) 
Sie haften dafür mit Ihrem Kopf. 
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Baptiſt 
(mit unterdrücktem Hohnlachen) 


Gewiß, Majeſtät. 
(Ab durch den Haupteingang 


Achter Auftritt 
Piroll. Corduan 


Piroll 
(noch immer zum Fenſter hinausredend, nun verſtändlich) 
Das gelob' ich euch, Bürger, wenn ihr jetzt friedlich 
nach Hauſe geht; ich, der alleinige Konſul der Republik. 


Corduan 
(ift mit einem Satz hinter ihm, reißt ihn vom Fenſter weg und ſchlägt 
dieſes zu) 


Tropf du! Fort mit dir! Du haſt hier ausgeſpielt. 


Piroll 
Was? Du wagſt dich hier noch blicken zu laſſen, du 
vermaledeiter Unheilſtifter? Hier, wo nur der allgemeine 
Grimm gegen dich meinen Triumph hinausſchiebt? 


Corduan 
Armſeliger Wurm, krümm dich, damit du nicht zer⸗ 
treten wirſt, während ich über dich wegſchreite. 


Piroll 
Du täuſchſt dich, mein Lieber; das Wegſchreiten iſt 
an mir. 


Corduan 
(hat ein Schriftſtück vom Tiſch genommen und hält es ihm hin) 


Dies die fertige Urkunde deiner Abdankung. Unter⸗ 
ſchreib, oder... 
Piroll 


(das Schriftſtück zerreißend) 
Haha, die deine iſt ſchon unterſchrieben; denn eben 
jetzt ruft man mich zum alleinigen Konſul aus. 
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Corduan 
Falſch gerechnet, Elender! Stirb! 
(Er dringt mit gezücktem Dolch auf ihn ein) 


Piroll 


(hat blitzſchnell eine Piſtole herausgezogen und ſchlägt auf ihn an) 
Sachte, du Wüterich! Darauf war ich gefaßt. 


Neunter Auftritt 


Vorige. Fax (von rechts, mit einem Bündel unter 
dem Arm) 


Fax 
Brav, Gevatter; das iſt euer erſter Meinungsaus⸗ 


tauſch, bei dem ihr alle beide recht habt. 
(Die beiden laſſen unwillkürlich voneinander ab) 


Corduan 
Was ſuchſt du hier noch? 
Piroll 
Scher dich zum Henker. 
Fax 
Ich war eben dabei; aber ich fürchte, ich muß euch 
den Vortritt laſſen. 
Piroll 
Wie? 
Fax 
Warum alſo wollt ihr ihm gegenſeitig die Arbeit 
abnehmen? Er beſorgt das eleganter und ſchmerzloſer. 


Piroll 
Biſt du verrückt? 
Fax 
Ich wär's, wenn ich für einen von euch mehr Hoff⸗ 
nung hätte als für den anderen. 
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Piroll 
Rufen ſie nicht: Nieder mit Corduan? 


Corduan 
Nieder mit Piroll, rufen ſie. 


Fax 
Jawohl — abwechſelnd. 


Piroll 


(von Angſt ergriffen) 
Du meinft...? 
Corduan 


Warum führt man meinen Befehl nicht aus? 
(Er nimmt die Glocke vom Tiſch und läutet) 


Fax 
Du biſt ein Unikum, Gevatter: eine Tagesgröße, 
die ſich ſelber zu Grabe läutet. 


Corduan 
(nun ebenfalls von Angſt gepackt) 


Warum kommt niemand? 


Fax 
Wegen Dienſtantritts bei der vorigen Herrſchaft. 


Piroll (cchlotternd) 


Abfall! 
Corduan 
Lächerlich! Die Nationalgarde. 
Fax 


Liebäugelt mit einem alten Freund von euch, den 
ſie unwiderſtehlich fand. Grad' bin ich ihm auf dem 
Flur begegnet. 

Piroll 

Pentragon?! 
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Corduan 
Verrat! 
Piroll 


Er iſt im Schloß? 
Fax 
In einer Geſellſchaft, die euch auf den erſten Blick 
feſſeln wird. Gleich wird ſie euch ihre Aufwartung 
machen. (Piroll, Corduan rennen wie von Sinnen nach zwei ver⸗ 
ſchiedenen Seiten) Da oder dort — ihr trefft überall 
offene Arme. 


Piroll 
(flehentlich zu Fax) 
Hilfe! 
Corduan 

Mein halbes Vermögen... 

Piroll 
Mein ganzes... 

Fax 


Das gebt lieber ſeinen Eigentümern. Ich meines⸗ 
teils hätte zwar nichts dagegen, daß ihr eure Schulden 
mit eurem Leben bezahlt, obgleich ich dieſen Wert⸗ 
gegenſtand erheblich geringer veranſchlage als ihr. Aber 
wenn ihr eure Dickköpfe auf denſelben Block legen 
müßtet, den ihr dem Königspaar zugedacht, ſo wäre 
das ein gar zu guter Witz der Weltgeſchichte, und ich 
bin neidiſch auf alle guten Witze, die nicht von mir 
ſind. Drum bringt meinethalb das Häufchen Unglück, 
das von euch übrig iſt, in Sicherheit. 


Piroll, Corduan (gleichzeitig) 
Wo? Wie? 
Fax 
(die Falltür öffnend) 
Hier die Rückzugslinie für geſtürzte Staatsober⸗ 
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häupter; eine Vorrichtung, die der wachſenden Nach⸗ 
frage bald nicht mehr genügen wird. (piroll und Corduan 
wollen jeder zuerſt hinunterſteigen und balgen ſich daher faſt) Nicht 
zu hitzig! Ihr taucht ohnehin raſcher ins Dunkel 
zurück, als ihr daraus emporkamt. — Glückliche Reiſe. 


(Piroll und Corduan ſind haſtig hinabgeſtiegen. Er wirft die Falltür 
über ihnen zu) 


Zehnter Auftritt 


Fax. (Durch den Haupteingang dringen) Ferval, 
Thalamas, Marquis, Pentragon, Bewaffnete, 
Bürger, Diener 


Viele (umultuariſch) 
Sieg! Sieg! 
Ferval 

Ja, meine hochzuverehrenden Herren, wir krönen 
den glorreichen Sieg, den die Geſinnungstreue erfochten 
hat, indem wir von dem entweihten Thronſaal wieder 
Beſitz ergreifen. 

Thalamas 
(lorgnettiert den Tiſch und die Inſchrift! 
Welch horrible Verunſtaltungen! 


Pentragon 
Aber die zwei Spitzbuben — wo ſind ſie? 
Viele 
Wo ſind ſie? 
Ferval 


Marſchall Pentragon, ſuchen Sie ihrer habhaft zu 
werden. 
Pentragon 
Diesmal ſoll mir der Fang nicht entgehen. 
(Er eilt mit mehreren Bewaffneten ab links) 
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Ferval 
In demütiger Vertretung eines Höheren erkläre ich 
hiermit den unverletzlichen Phönix der Monarchie aus 
der Aſche wieder auferſtanden, indem ich ausrufe: Heil 
unſerem angeſtammten Herrn, Seiner Majeſtät enen, 
Deodat! 
Alle 
Heil! 
Marquis 
Nur das eine dämpft unſeren Jubel: daß wir nicht 
wiſſen, wo ſeine erhabene Perſon ſich zu befinden 
geruht. 
Ferval 
Die Regentſchaft ſetzt einen hohen Preis aus für 
den, der allerhöchſtſeinen Aufenthalt entdeckt. 


Fax 
Endlich eine Ausſicht auf honetten Verdienſt! Den 
Weg, den das fliehende Königspaar genommen hat, 
kenn' ich wie meine leere Taſche. 


Ferval 
Morgen mit dem früheſten wirſt du ihn uns zeigen. 


Thalamas 
Noch vorher jedoch werden wir den Thron aus der 
Rumpelkammer, in die ihn ruchloſe Hände verſtießen, 
an ſeinen geſchichtlichen Platz reſtituieren. 


Ferval 
Die Stunde iſt vorgerückt. Begeben wir uns zur 
Ruhe, meine Herren, mit dem erhebenden Bewußtſein, 
beim Erwachen von der aufgehenden Sonne einer 
neuen, beſſeren Zeit beſtrahlt zu werden. 
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Biele 
Gute Nacht. 
(Man wendet ſich zum Gehen) 
Thalamas 

Wir erſuchen zu beachten, daß die Ordnung wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. (Die Apgehenden einreihen) Der hohe Adel 
voran, hierauf der niedere, zum Schluß die Bürger⸗ 
lichen. (Zu den Dienern) Man löſche die Lichter. 


(Alle ab durch den Haupteingang, zuletzt die Diener, nachdem ſie die 
Kerzen ausgelöſcht haben) 


Elfter Auftritt 


(In den ganz verdunkelten Saal fällt ſchräg durch das 
Fenſter ein Streifen Mondlicht, der nur den Tiſch be⸗ 
leuchtet. Mitten aus der Tiſchplatte klappt ein viereckiger 
Ausſchnitt empor, und ihr entſteigt, mondbeſchienen, mit 
heiſerem Lachen, der) Staubgeiſt 
Staubgeiſt 
(ſich auf den Tiſch ſetzend) 
Hihi! Schon wieder eine neue Zeit! 
Stets wenn die Menſchen in erboſtem Streit 
Einander bis aufs Blut gezwirbelt, 
Dann wähnen ſie vom Staube ſich befreit 
Und haben lediglich ihn aufgewirbelt. 
Gleich liegt er wieder, wo er lag 
Vor ihrem Stürzen, Steigen, Umgeſtalten: 
Zuerſt Poſaunenſchall und Paukenſchlag; 
Zuletzt jedoch bleibt alles hübſch beim alten. 
Die mich das Jahr zuvor ſo prahlend ſchreckten, 
Mir raubend mit dem Thron den Futterplatz, 
Sie ſchufen bald mir reichlichen Erſatz, 
Indem ſie dieſen Tiſch mir deckten. 


Ihr Wort war Schein; 
(Er ſchlägt auf den Tiſch, aus dem eine Staubwolke auffteigt) 


doch dies ihr Werk iſt wahrhaft. 
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Wie ſehr mir alles Grüne ſonſt ein Graus, 
Den grünen Tiſch hier nehm' ich aus; 
Er war — hihi — für mich beſonders nahrhaft. 
Und dennoch — ſeinen Feinden biet' ich Hohn: 
Was tut's mir, wenn man morgen ihn zertrümmert? 
Ob grüner Tiſch, ob goldner Thron, 
Ein Kreislauf, der mich wenig kümmert. 
Es wechſeln Zeit und Menſchen und Geſchlechter, 
Der Dinge Name wechſelt und ihr Sinn, 
Die Schalen wechſeln und der Kern darin; 
Nichts dauert, nichts als ich und mein Gelächter. 
Wo immer auf den Sieg, den kühn erworbnen, 
Ein lahmer Alltag folgt, bin ich daheim, 
Und in dem Schuttgeröll des Abgeſtorbnen 
Erſtick' ich jeden Zukunftskeim. 

(Der Mondſchein erliſcht. Vollkommene Finſternis) 


Raſche Verwandlung 
Sobald es wieder hell wird, zeigt ſich der Wald wie 
im zweiten Aufzug, von der Morgenſonne durch⸗ 
funkelt 


Zwölfter Auftritt 


Liane. (Dann) Deodat. (Beide tragen dieſelben ein⸗ 
fachen Kleider wie am Schluß des zweiten Aufzuges; ſie 
ſind voll aufgeblüht, kräftig und rotwangig geworden) 


Liane 
(ſitzt allein am Rande der Quelle und ſteckt ihr eben gekämmtes Haar auf) 
Du Quelle, lautre Freundin, ſtets erprobt, 
Ob deine Flut mich tränkt, ob mich beſpült, 
Oder mein Antlitz treu, wie jetzt, mir ſpiegelt: 
Gleichwie des Lebens Born erſcheinſt du mir, 
Den Liebe ſo zum Überſtrömen bringt, 
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Daß aus der eignen Fülle ſich vermehrend 

Er neues Leben zeugt. Uns, die zu zweit 
Gelangten in den Wald, entſprang ein Drittes, 

Das alles, was es iſt, von uns empfing 

Und doch uns nicht verkürzte. Ja — welch Wunder! — 
Ich teilte mich und blieb doch ganz; ich teilte 

Mein Herz, das erſt kaum reichte für den einen, 
Dann unter zweien auf, und ſchau, die Hälften 
Sind größer, als das ungeteilte war. 


Deodat 
(ift aus der Hütte getreten, hat ſich ihr leiſe genähert und legt ſeinen 
Arm ſanft um ihre Schulter) 


Du plauderteſt? 
Liane 
(ſich zu ihm zurücklehnend) 
Mit der Vertrauten hier. 


Deo dat 
Und ich beſprach im Gärtchen Staatsgeſchäfte 
Mit unſern friſch erblühten Untertanen, 
Frau Königin. 
Liane 
Herr König. 


Deodat 
Lenz iſt wieder, 
Wie damals, da wir unſern Einzug hielten 
In unſer Erbreich, deſſen nächſter Erbe 
Nun ſchon im Neſte liegt. 


Liane (aufftehend) 
Iſt er erwacht? 


Deo dat 
Er ſchläft und ballt im Schlaf die Fäuſtchen — ſo; 
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Wie wenn in jeder er ein Kleinod hätte, 
Das ihm kein Unberufner nehmen ſoll. 


Liane 
Auch meine Hand hält geizend ſo mein Glück. 


Deo dat 
Entbehrſt du nichts? 
Liane 
Du fragſt? 


Deodat 
Nur um die Antwort 


Dir abzuleſen von der heitren Stirn. 
(Er horcht auf) 
Da trabt etwas herbei. (Spähend) Kein Untertan; 


Ein Sendling aus der fernen Menſchenwelt. 


Dreizehnter Auftritt 


Vorige. Damis (in Bauerntracht, mit einem Henkel⸗ 


korb am Arm, ſteigt von links herab) 


Damis 
Grüß euch Gott. 

Deo dat 
Dich gleichfalls. 

Damis 


Könnt ihr mir wohl ſagen, ob der alte Klausner 
hier noch wohnt, mit dem ich letztes Jahr an dieſem 
Fleck zuſammentraf? 

Deodat 
Er wohnt noch hier — mit uns. 


Damis 
Mit euch? 


DD 
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Liane 
Wir ſind ſeine Kinder. 


Damis a 
Ei! Dann begreif' ich ſeine Verſicherung, er ſei 
nicht einſam. Iſt er daheim? 


Deodat 
Er iſt daheim. 

Damis 
Dann will ich zu ihm. 

Deodat 
Das kannſt du nicht. 

Damis 
Warum nicht? 

Liane 
Weil er ruht. 

Damis 
Am hellen Morgen? 

Deodat 


Im Gärtchen ruht er ſchon vier Monde lang, 
Von uns gebettet, unter einem Hügel. 


Damis 
. (nimmt ergriffen ſeine Mütze ab) 
Er iſt tot? 


Deodat 
Tot? Nein, das iſt er nicht, iſt nur verwandelt, 
Lebt fort mit uns in anderer Geſtalt. 
Er nickt uns mild aus dieſen Sträuchern zu, 
Streicht uns im Nachtwind liebevoll die Wangen, 
Spornt uns zum Tagwerk an im Morgenhauch; 
Wir hören ſeiner Stimme trauten Klang 


Und weiſen Rat im Liſpeln dieſer Wipfel, 
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Und aus den Augen unſrer Mitgeſchöpfe, 
So oft ſie uns geſchwiſterlich begegnen, 
Berührt uns innig ſein beſeelter Blick. 


Damis 

Wahrhaftig — mag es nun Spuk ſein oder nicht — 
ganz ähnlich ſo hab' ich's auch verſpürt. Seit ich ihm 
hier in den Weg gelaufen, ſah mich jeder Hirſch, jedes 
Reh mit ſeinen Augen an — immer mit ſeinen Augen; 
und das verleidete mir zu guter Letzt die Jagd ſo gründ⸗ 
lich, daß ich meine Büchſe fluchend in die Ecke warf, 
wo ſie nun roſtet. Lange war ich ihm gram deshalb; 
aber ich mußte doch immerzu an ihn denken. Und heut 
früh beim Aufſtehn, da fuhr es mir ſo von ungefähr 
durch den Sinn: Könnteſt dich mal umſchauen nach 
dem Alten und ihm was Gutes mitbringen. (er öffnet 
den Deckel des Korbes) Da — Milch und Butter, Honig 
und friſche Eier und feines Weizenbrot. 


Liane 
Das hätt' ihn wohl gefreut. 


Deodat 
Es freut ihn noch, 
Obgleich er keiner Speiſe mehr bedarf 


Da mis 


Je nun, dann gönnt er ſie, mein' ich, ſeinen Kindern. 
(Er ſtellt den Korb auf die Moosbant) Ich mag das Zeug nicht 
wieder mitſchleppen; tut mir den Gefallen und ver⸗ 
zehrt es zu ſeinem Andenken. 


Liane 
Da ziemt kein Weigern. 
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Deodat 
(ihm die Hand reichend) 
Gott vergelt's. 


Liane 
Der Korb? 
Damis 
Der geht mit drein. Und wenn der Alte wieder 
ſo um euch herumgeiſtert, dann grüßt ihn ſchön von 
mir. Guten Morgen. 
(Er ſteigt links hinauf) 


Vierzehnter Auftritt 
Liane. Deodat. (Dann) Piroll, Corduan 


Liane 
(den Korb eifrig auspackend) 


Das gibt ein Frühſtück, wie wir's lang nicht hatten. 


Deo dat 
Du Leckermund. 
Liane 
Die erſte Galatafel, 
Seitdem du König biſt, verſchmähſt du ſie? 


Deodat 


Nicht, wenn du Truchſeß mir und Mundſchenk biſt. 


(Er ſetzt ſich auf die Moosbank. — Von rechts hinten find Piroll und 
Corduan gekommen, übernächtig, ermattet und in zerriſſenen Kleidern, 
und werden nun hinter der Eiche ſichtbar, ſich ſcheu umblickend) 


Piroll 


(das Paar bemerkend, leiſe) 


Vorſicht! Da ſind Leute. 
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Corduan geiſe) 
Die ſchauen nicht aus, als ob wir ſie zu fürchten hätten. 


Piroll (eise) 
Und ſie haben was zu eſſen. (Vortretend, laut) Um 
Vergebung, zwei arme Wanderer, todmüde und, ſo 
wahr ich lebe, halb verhungert.. 


Deo dat (ift aufgeſtanden) 
Auch ohne Schwur beglaubigt's euer Anblick. 


Piroll 
Wir ſind die ganze Nacht kreuz und quer im Wald 

herumgeirrt. Wir ſtammen nämlich aus dem Nachbar⸗ 
land, wollten dorthin zurück, verfehlten im Finſtern 
den Weg und. 

Deodat 
Ihr hungert länger, wenn ihr lang erzählt. 
Nehmt Platz; teilt unſer Mahl. 


Liane 
Ich hole Teller. 


(Sie geht ſchnell in die Hütte) 


Deodat 


(auf die Moosbank deutend) 
Kein weichres Polſter haben wir als dies 
Zur Raſt für müde Glieder. — Zögert ihr? 


Corduan 
Was veranlaßt euch, uns ſo freundlich aufzunehmen, 
obwohl wir einander fremd ſind? 


Deodat 
Einander vorgeſtellt als Blutsverwandte 
Sind wir von unſerm Menſchenangeſicht. 


4 
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Liane 
(iſt aus der Hütte zurückgekehrt mit irdenen Tellern, Zinnbechern und 
Holzbeſteck; leiſe zu Deodat) 


Er ſchläft ganz feſt. 


(Sie teilt während des folgenden aus, ſchneidet Brot und ſchmiert es · 
Zu Piroll und Corduan) 


Sagt, ſind wir zur Bewirtung 
Nicht wohlverſehn? Der Lenz mit eigner Hand 
Hat ein geſticktes Tiſchtuch ausgebreitet, 
Sowie mit Schmuck der Tafel nicht gekargt, 
Und auch die Mahlzeit, Hoff ich, langt für alle. 
Sie ſei geſegnet euch und uns; greift zu. 
(Sie ſetzt ſich links von Piroll und Corduan auf die Moosbank, Deodat 


rechts von ihnen. Alle vier in einer Reihe beginnen zu ſchmauſen. 
Piroll und Corduan hauen gierig ein) 


Piroll 


(nach einer Pauſe mit vollem Mund) 


Wie lange hauſt ihr denn ſchon da in der Wildnis? 


Deodat 
Seit in der Stadt wir obdachlos geworden. 


Piroll 
Hätten wir früher darum gewußt, wir hätten euch 
dort gutes Quartier verſchafft. 


Deo dat 
Wir möchten jetzt nicht mehr dorthin zurück. 


Piroll (leife zu Corduan) 
Wir auch nicht. 
Liane 
(hat die Becher vollgeſchenkt, reicht ſie herum) 
Ihr ſeid gewiß auch durſtig. Hier iſt Milch. 


Piroll 
Auf Ehre, ihr erweiſt euch als eine außergewöhn⸗ 
lich angenehme Bekanntſchaft. 
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Deodat (äachelnd) 
Kennt man ſich erſt, verſtändigt man ſich leicht. 


Piroll (zutrinkend) 
Auf eure Geſundheit. 


Deo dat 
Auf die eurige. 
(Alle vier ſtoßen miteinander an) 


Piroll 
Nur — ſo behaglich es auch wäre, hier noch mit 
euch zuſammenzuſitzen .. 
Corduan 
(mit einem Stück Brot noch in der Hand aufſtehend) 
Wir haben's eilig. 
Piroll 
(ebenfalls im Weitereſſen aufſtehend) 
Das Heimweh läßt uns nicht ruhn, bis wir jenſeits 
der Grenze ſind. 


Corduan 
(leiſe zu Piroll) 


Vielleicht können uns die dazu verhelfen, uns eini⸗ 
germaßen unkenntlich zu machen. (Piroll nickt zustimmend. 
Corduan laut zu Deodat) Hättet ihr nicht ein paar alte 
Fetzen zum Überwerfen — als Schutz gegen die Kälte 
des Gebirgs? 

Deo dat liſt aufgeſtanden) 
O ja. (Zu Liane) Die Mäntel. 


Liane 
Wart, ich hole ſie. 
(Sie eilt wieder in die Hütte) 
Deodat 
Zwei ganz verblichne Stücke, moderig, 
Befleckt und ſchadhaft, von uns aufgeleſen 


Te er 
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Im nahen Dickicht, wo man ſie vermutlich 
Mit Abſicht fortwarf, wertlos auch für uns. 


Corduan 
Nur immer her damit. 
Liane 


(kehrt mit den vom Regen verdorbenen Krönungsmänteln zurück) 
Hier ſind ſie. 
Deo dat 
Seht, ob ihr ſie brauchen könnt. 


Piroll 
(während ſie die Mäntel nehmen) 


Das iſt ja Purpur! 


Corduan 
Und Hermelin! (eeiſe zu Piroll) Darin erkennt uns 


niemand. 
(Sie werfen die Mäntel über) 


Piroll (lauſchend) 
Klirrt es da nicht wie von Waffen? 


Corduan (Haftig) 
Lebt wohl, ohne viel Umſtände. 
(Sie ſteigen, ſo ſchnell ſie können, links hinan) 


Fünfzehnter Auftritt 


Deodat. Liane. (Dann) Pentragon, Bewaff⸗ 
nete (von rechts hinten) 


Deo dat 
Seltſame Käuze. 


Liane 
(das Geſchirr in den Korb packend) 


Keine Koſtverächter. 
Sie haben gründlich reinen Tiſch gemacht. 
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Deo dat 
(vor der Eiche ſtehend, blickt 18 ihr Laubwerk hindurch nach rechts 
inten) 


Ward plötzlich unſer ſtiller Wald verhext? 
Es wimmelt heut und krabbelt drin von Menſchen. 
Dort wieder. — O! 
Liane 
Was iſt dir? 


Deo dat 
Irr' ich nicht, 
Sind dies dieſelben Schergen, die vorm Jahr 
Umſonſt nach uns gefahndet. 


Liane 
(gleichfalls ſpähend) 


Ja, ſie ſind's. 


Deodat 
Ob mittlerweil es ihnen ruchbar ward, 
Wo wir uns bergen? Ob man ſie von neuem 
Losließ auf uns? 
Liane 
Wir waren allzu froh. 


(Sie treten nach rechts vorn zurück. Pentragon kommt mit einigen Be⸗ 
waffneten von rechts hinter der Eiche hervor) 


Pentragon 
(zu den Bewaffneten) 

Dies iſt ihre Fährte, kein Zweifel. Ihr Vorſprung 
kann nicht groß ſein. Es müßte mit dem Satan zu⸗ 
gehen, wenn wir ſie nicht bald beim Kragen hätten. 
(Er bemerkt Deodat und Liane) Da ſind ja auch noch die 
zwei Waldbewohner. — He, ihr, kommt mal her. Wir 
ſetzen zwei Flüchtlingen nach, die wir unbedingt haben 
müſſen, weil ſie die ſchlimmſten Staatsfeinde ſind. 
Darum ſagt, was ihr wißt! 
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Deodat (angitvol) 
Wir ſahn das Königspaar noch immer nicht. 
(Die Bewaffneten lachen) 
Pentragon (nitlachend) 
Das Königspaar? Haha, um das geſehen zu haben, 
müßtet ihr freilich Glückspilze ſein. 


Deodat 
Iſt's denn nicht dieſes, das ihr greifen wollt? 


Pentragon 
Nein, das Blatt hat ſich gewendet. Um die ab⸗ 
geſetzten Gewalthaber der Republik handelt ſich's. 
Kamen die nicht etwa kürzlich hier vorbei? 


Deo dat 
Das mag ſchon ſein. Wir achteten nicht drauf. 


Pentragon 


(zu den Bewaffneten) 
Stumpfſinniges Pack, aus dem nichts herauszu⸗ 
bringen iſt. Vorwärts! 
(Sie ſteigen links hinan) 


Sechzehnter Auftritt 
Deodat, Liane (Dann) Fax 


Deodat (ehr betroffen) 
Das Blatt hat ſich gewendet; ſprach er ſo? 
Dann wäre ja 
Liane 
Dann wären wir mit eins 

Nicht mehr geächtet. 

Deodat 

Könnten ohne Scheu 
Zur Stadt zurück. 
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Liane 
Du willſt? 


Deo dat 
Ich nicht. Und du? 
Liane 
Wie wären wir des Königreiches würdig, 
Das unſer guter Vater uns vererbt, 
Wenn wir's verließen ohne Not? 


Deodat Gartlich 
Mein Echo! 
(Liane hat den Korb aufgenommen. Beide gehen, einander umfaßt 
haltend, langſam auf die Hütte zu) 
Fax 


(kommt von rechts vorn, bleibt vor der Eiche ſtehen, die ihm die beiden 
verdeckt) 


Hier war es oder nirgends. Wenn dies nicht der 
Baum iſt, unter dem ich von ihnen Abſchied nahm, 
dann ſoll man mich Konſul nennen. 


Deodat 


(bat ſich infolge des Geräuſches bei der Hütte umgewandt) 


Ich glaube gar, der Zuſtrom ſickert weiter. 


Bei de ſchleichen behutſam von hinten an die Eiche heran und jpähen 
hindurch) 


Fax 
Baum, in deinem Alter pflegt zwar das Gedächtnis 
nachzulaſſen. Falls du aber dennoch an jenen elegiſchen 
Auftritt dich erinnern ſollteſt, ſo gib mir gefälligſt für 
die Fortſetzung meiner Entdeckungsreiſe einen Wink 
mit dem Aſt. 
Deodat (zu Liane) 
Das iſt ja Fax. 
Fax 
Ich bin populärer, als ich rn Der Baum 
kennt mich. 
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Deodat 
(mit Liane hervortretend) 
Fax! 
Liane 
Guten Tag, Narr. 
Fax 


Hab' ich Erſcheinungen? Pfuſchen meine Sinne 
mir ins Handwerk und machen Witze? Seid ihr's? 
Und wenn ja, ſeid ihr's in Fleiſch und Bein oder als 
Geſpenſter auf Vormittagsurlaub? 


Deo dat 
Wir ſind's leibhaftig. 
Liane 
Kerngeſund ſogar 
Und wohnen hier, ſeitdem du von uns ſchiedeſt. 


Fax 
Kinderchen, Kinderchen, wer mich bisher als Narren 
kaufte, der war angeführt. Denn zum erſtenmal in 
meiner ganzen Laufbahn bin ich wirklich närriſch — 
vor Freude, daß ihr lebt. 


Deo dat 
Du Redlicher, wem ſchulden wir's als dir? 


Fax 
Nur bildet euch nicht ein, daß meine Freude ganz 
uneigennützig iſt. Sie trägt Zinſen. Der Preis, den 
eure Wiederauffindung mir einheimſt, macht mich für 
den Reſt meiner Tage von meinem Gehirn unabhängig. 


b Deo dat 
So ſind wir doch verfolgt? Ein Jahr des Friedens 
Verrann ſeit unſrer Flucht, und abermals 

Will mit Gewalt man dort uns wiederhaben? 
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Fax 
Doch diesmal mit Kopf. Schon weil man ſonſt in 
Verlegenheit geriete, wo man an euch die Krone an⸗ 
bringen ſoll. 
Deo dat (eriärert) 
Die Krone? Krönung droht uns wiederum? 


Fax 
Ohne Gnade und Barmherzigkeit. 


Deo dat 
Davor bewahr' uns Gott! 


Liane 
Verrat uns nicht! 


Fax 

Wie ſoll ich das anſtellen? Ich war ja nur der 
Wegweiſer eurer Paladine. Ihre Gegenwart ſteht 
dicht bevor, da ſie mir nachfolgen, ſo ſchnell ihre Ver⸗ 
gangenheit es erlaubt. 

Deo dat 

Du haſt uns einmal ſchon gerettet, Freund; 
Rett uns zum zweitenmal! 


Liane 
Halt ſie zurück! 


Deo dat 
Sag, daß du nicht vermocht uns aufzuſpüren. 


Fax 
Kinder, es wäre etwas Herrliches um den Edelmut, 
nähme er nicht ab mit der Zunahme ſeiner Koſtſpielig⸗ 
keit. Ihr wollt mir doch nicht ein Geſchäft verderben, 
das mit einem Schlag mehr abwirft als der lebens⸗ 
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längliche Handel mit Geiſt! Und was verliert denn 
ihr dabei, wenn ihr mir zulieb eure Paraderolle fort⸗ 
ſetzt an dem Punkt, wo ihr damals ſtecken bliebt, indem 
ihr den tadellos reparierten Thron eurer Väter beſteigt? 


Deodat 
Nein, Fax, das Puppenpaar von einſt, bereit, 
Am Draht zu tanzen als gefügig Spielzeug, 
Das man nach Willkür hätſchelt und zerbricht, 
Sind wir nicht mehr. 
Liane 
Und wollen's nicht mehr ſein. 


Fax 
So zeig doch deinem Volke, Gevatter, was aus 
einer Puppe alles werden kann. 


Deodat 
Mein Volk, mert Thron, mein Reich iſt hier im Wald; 
Hier hab' ich Untertanen, deren Liebe 
Mir kleinſte Mühſal tauſendfach vergilt. 


Fax 
Hat die Liebe der dortigen geringeren Reiz für 
dich, bloß weil es unbequemer iſt, ſie zu erwerben? 


Deodat 
Und die erworbne, hielte ſie mir ſtand? 


Fax 
Vielleicht, falls du ein neues Rezept anwendeteſt. 
Bisher haben ſie ſich um die beſte Staatsform gerauft; 
probier du's nun mal mit dem beſten Staatsinhalt. 


Deo dat 
(ſchwankend, zu Liane) 


Soll ich? 
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Liane 
Du als der König haſt zu wählen; 
Doch wie du wählſt, ich ſtehe neben dir. 
Fax 
(nach rechts deutend) 
Da kommen die größten Tiere, die der Wald je 


erblickt hat. 


Siebzehnter Auftritt 
Vorige. Ferval, Thalamas, Marquis (von 
rechts vorn) 


Thalamas (im Auftreten) 
Eine ganz unmögliche Promenade. 


Fax 
Aufgepaßt, ihr Thronſäulen; ſonſt ſeht ihr die Ma⸗ 
jeſtät vor lauter Bäumen nicht. 


Ferval 
Wie? 
Marquis 
Beim Himmel — die allerhöchſten Herrſchaften! 
Ferval 
In dieſem Aufzug! 
Thalamas 


Und in dieſer ſchauerlichen Einöde! 
(Alle drei verneigen ſich tief) 


Ferval (vortretend) 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! Der 
gebenedeite Augenblick, der uns nach ſo langer und 
bitterer Prüfung das Angeſicht Eurer Majeſtät und 
Ihrer Königlichen Hoheit wieder leuchten läßt 
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Deodat (abwehrend) 
Schon gut. Ich bitt' euch herzlich, keine Floskeln; 
Denn dieſe Sprache haben wir verlernt. 


Achtzehnter Auftritt 


Vorige. Pentragon. (Gleich darauf) Piroll, 
Corduan, Bewaffnete 


Pentragon 


a (von links, bemerkt verwundert die Hoflente) 
Sie hier, meine Herren! 


Ferval (ebenfalls erſtaunt) 
Sie hier, Marſchall! 


Pentragon 
Nun haben wir die Galgenvögel! (Hinter fi deutend) 
Schauen Sie her. (Piroll und Corduan werden von den Be⸗ 
waffneten als Gefangene von links herbeigeführt) Wegen der 
Mäntel, die ſie wer weiß wo ſtibitzt haben, hielten 
wir ſie aus der Ferne zuerſt für das Königspaar 


Ferval 


(auf Deodat und Liane zeigend) 


Allerhöchſtdasſelbe ſteht hier. 
Pentragon verblüfft) 
Potztauſend! 
Piroll (zu Corduan) 
Unſere Wirte! 
Deodat (zu Liane) 
Unſere Frühſtücksgäſte! 


Piroll 
Wir haben mit dem König geſpeiſt! 
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Fax 
Frei, gleich und brüderlich. 


Ferval 
Eure Majeſtät wollen befehlen, daß man ſie zum 

Schafott führt. 

Deodat 
Nein, das befehl' ich nicht. Verdienſt und Schuld 
Sind hier bei manchem, ſcheint mir, bunt gemengt. 
Ich will ſo wenig ſtrafen wie belohnen; 
Trägt Straf’ und Lohn doch jeder in ſich ſelbſt. 


Ferval 
Sie trachteten Eurer Majeſtät nach dem Leben. 


Deodat 


Und bahnten ſo zum Leben mir den Weg. 
(Zu Piroll und Corduan) 


Zieht eure Straße weiter, Tiſchgenoſſen. 
Pentragon 


(ſie noch zurückhaltend) 
Aber dieſe Mäntel. 


Deodat 
Gehören ihnen als mein Gaſtgeſchenk 
Und werden ſie um keinen Zoll erhöhen, 
Wie mich dies ſchlichte Kleid nicht niedrer macht. 


(Piroll und Corduan, von den Bewaffneten losgelaſſen, eilig ab links) 


Neunzehnter Auftritt 
Vorige (ohne Piroll, Corduan) 
Marquis 


Eure Majeſtät hegen jetzt gewiß vor allem den 
Wunſch, nicht länger hier zu bleiben. 
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Deodat 
Ging' es nach mir, ich bliebe hier auf immer; 
Doch weil ich hier im Herrſchen mich geübt 
An Erdenweſen, die nach Licht und Luft 
Genau ſo gierig lechzen wie nach Speiſe, 
Glaub' ich der Menſchen Sehnſucht zu verſtehn 
Und will an ihnen meine Kunſt verſuchen. 


Ferval 
Majeſtät werden dabei verfügen können über unſeren 

hingebenden Rat. 

Deo dat 
Der ließ mich damals blind; am Hergebrachten 
Hängt euer Sinn und lernt wohl nicht mehr um; 
Doch ich bedarf urſprünglicher Berater, 
Und zum Miniſter drum ernenn' ich Fax. 


(Bewegung) 
Thalamas 
Den Narren?! 
Fax 
Die beſte Methode, mich vollkommen witzlos zu 
machen. 
Ferval 


Wir beugen uns vor der allerhöchſten Entſchließung 
und ſuchen nur um die Gunſt nach, Eurer Majeſtät 
das Geleite bis zum Waldesrand geben zu dürfen, wo 
die Staatskaroſſe. 

Deodat 
Nicht doch; wir beide gehn bis in die Hauptſtadt 
Zu Fuß zurück, wie wir gekommen ſind. 

Liane 
Der Dritte freilich muß getragen werden. 


Ferval (ich umſehend) 
Der Dritte, Königliche Hoheit? 
Die Rückkehr zur Natur 12 
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Liane 
Der Kronprinz, der dort in der Wiege liegt. 
Mehrere 
Der Kronprinz?! 
Marquis 


Unſere künftige Königin im Walde Mutter geworden! 


Liane 


Nicht ich allein ward Mutter hier im Wald; 
Nein, unſer Neſt war eins nur unter vielen. 
Fax, hol mit mir den Neſtling; trag ihn du. 


Fax 
Das iſt jedenfalls die leichteſte von meinen Amts⸗ 


bürden. 
(Liane und Fax gehen in die Hütte) 


Thalamas 
Unſer Verſtand ſteht vor einem Rätſel. Oder wurde 
nicht etwa der Vollzug der Eheſchließung durchkreuzt? 
Deo dat 
Ganz recht; jedoch wir ſelbſt vollzogen ſie. 
Thalamas 
(ſtammelnd vor Entſetzen) 
Aber dann wäre ja ... dann wäre ja der Kron⸗ 
prinz ein natürliches Kind! 
Deo dat 
Durchaus; und wird, geb's Gott, natürlich bleiben. 


Ferval 
(Thalamas beruhigend) 
Faſſen Sie ſich, Graf; die Trauung läßt ſich nachholen. 
(Fax, der das eingehüllte Kind trägt, und Liane kommen aus der Hütte, 
bleiben bei ihr ſtehen) 
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Fax 
Ein begabter Prinz; er verſpricht ans Ziel zu ge⸗ 
langen im Schlaf. 
Deodat 
Geht alle nur voran; auch du, Liane. 


Liane (su gar) 
Und falls er unterwegs erwacht und weint. 


Fax 
Dann ſing' ich ihm etwas vor, worin Milch vor⸗ 
kommt. Man kann die Menſchen nicht früh genug an 
Illuſionen gewöhnen. 
(Fax, Liane gehen ab rechts hinten. Pentragon und die Bewaffneten 
folgen ihnen) 


Thalamas 
(rechts vorn, im Abgehen zu Ferval und Marquis) 


Seine Majeſtät ſind bedenklich überſpannt geworden. 


Ferval 
Das gibt ſich. 
(Thalamas, Ferval, Marquis ab rechts vorn) 


Zwanzigſter Auftritt 
Deo dat (allein) 


Deo dat (in tiefer Bewegung) 
Leb wohl, mein unermeßlich Königreich! 
Ein andres ruft mich, enger und beſchränkter. 
Ihr aber, gute Geiſter dieſes Waldes, 
Verlaßt mich nicht! Ich will euch eine Heimſtatt 
Auch dort bereiten. Nicht das finſtre Schloß, 
Ein Haus, umſchmiegt von Gärten, ſei mein Wohnſitz, 
Und ſelbſt zum Garten werden ſoll die Stadt. 
Die dumpfen Gaſſen will ich niederreißen, 
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Daß bloß im Märchen man noch hört von Kindern, 
Die im Erblühn den Blütenſchoß der Erde 

Nur in Verſteinrung, den azurnen Himmel 

Nur als ein Streifchen zwiſchen Mauern ſahn. 
Laßt, Geiſter, Duft und Glanz und Farbenglut 
Ins Daſein auch des Armſten ſich ergießen; 

Erhebt auf ſeiner Väter Thron ihn wieder; 


Seid Helfer mir, ſeid Helfer meinem Volk! 
(Er geht ab rechts vorn) 


Einundzwanzigſter Auftritt 


Baumnymphe, Buſchnymphe, Quellnymphe 
(und andere) Nymphen (find, hervorlugend, ſichtbar ge⸗ 
worden, und aus der Höhe ſchwebt der) Luftgeiſt (herab) 


Luftgeiſt 

(ſchwebend, zu den Nymphen) 
Da zieht wieder einer ins Leben hinein, 
Die Welt zu verbeſſern; 
Sie werden ihm ſeinen Feuerwein 
Schon tüchtig verwäſſern. 
Doch muß er den Kampf auch blutend beſtehn, 
Er hat uns nicht vergeblich geladen; 
Wir wollen auf ſeinen mühſamen Pfaden 
Ihn treulich umwehn. 
Wir wollen erſcheinen auf ſein Verlangen, 
Ihn ſtärken im Glück, ihn tröſten im Leid: 
Wer unſere Taufe im Geiſt empfangen, 
Iſt gegen des Staubgeiſts Macht gefeit. 


Ende 


Anzeigen des 
Cotta ſchen Verlages 


I 


Ludwig Fulda: 


Lebensfragmente. Novellen. 3. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Sinngedichte. 3., vermehrte Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Gedichte Geheftet M. 4.— In Leinenband M. 5.— 


Melodien. Ein Gedichtbuch. 2., ſtark vermehrte Auflage der 
„Neuen Gedichte“ Geheſtet M. 4.— In Leinenband M. 5.— 


Die Sklavin. Schauſpiel in vier Aufzügen. 3. Auflage 
Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 


Das verlorene Paradies. Schauſpiel in drei Aufzügen. 


4. Auflage Geheftet M. 2.50 In Leinenband M. 3.50 
Der Talisman. Dramatiſches Märchen in vier Aufzügen. 
20. Auflage Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Die Kameraden. Luſtſpiel in drei Aufzügen. 2. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Robinſons Eiland. Komödie in vier Aufzügen. 2. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Der Sohn des Kalifen. Dramatiſches Märchen in vier 
Aufzügen. 3. Aufl. Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Jugendfreunde. Luſtſpiel in vier Aufzügen. 4. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 

Heroſtrat. Tragödie in fünf Aufzügen. 4. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Schlaraffenland. Märchenſchwank in drei Aufzügen. 3. Auf- 


lage Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 
Die n. Luſtſpiel in vier Aufzügen. 6. Auf- 
lage Geheftet M. 2.50 In Leinenband M. 3.50 


Vorſpiel zur Einweihung des neuen Schauſpielhauſes 
zu Frankfurt a. M. Mit zwei Abbildungen 
Nur geheftet M. —.80 
Kaltwaſſer. Luſtſpiel in drei Aufzügen. 2. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


rr 


Novella d' Andrea. Schaufpiel in vier Aufzügen. 4. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Maskerade. Schauſpiel in vier Aufzügen. 3. Auflage 
Geheftet M. 2.50 In Leinenband M. 3.50 
Der heimliche König. Romantiſche Komödie in vier Auf- 
zügen. 2. Auflage Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 
Der Dummkopf. Luſtſpiel in fünf Aufzügen. 2. Auflage 
8 Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 
Sieben Einakter: Unter vier Augen — Frühling im Winter — 
Fräulein Witwe — Läſtige Schönheit — Die Zeche — 
Ein Ehrenhandel — Der Traum des Glücklichen. 2. Auflage 
Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 


Das Exempel. Luſtſpiel in drei Aufzügen. 2. Auflage 
Geheftet M. 2.50 In Leinenband M. 3.50 
Herr und Diener. Schauſpiel in drei Aufzügen (mit Be⸗ 
nutzung einer Idee des Bandello). 2. Auflage 
Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 
Der Seeräuber. Luſtſpiel in vier Aufzügen. 2. Auflage 
Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 
Die Rückkehr zur Natur. Ein Spiel in drei Aufzügen 
2. Auflage Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 


Schiller und die neue Generation. Ein Vortrag 
Nur geheftet M. —.75 
Aus der Werkſtatt. Studien und Anregungen 
Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.50 
Amerikaniſche Eindrücke. 2. Auflage 
Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 
Molieres Meiſterwerke. In deutſcher Übertragung von 
Ludwig Fulda. 5., vermehrte Auflage. 2 Bände 
Geheftet M. 8.— In Leinenband M. 10.— 
Die Romantiſchen. Vers-Luſtſpiel in drei Aufzügen von 
Edmond Roſtand. Deutſch von Ludwig Fulda. 
2. Auflage Geheftet M. 2.— In Leinenband M. 3.— 


Cyrano von Bergerac. Romantiſche Komödie in fünf 
Aufzügen von Edmond Roſtand. Deutſch von Lud— 
wig Fulda. 233. u. 24. Auflage 

Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 

Shakeſpeares Sonette. Erläutert von Alois Brandl. 


Überfegt von Ludwig Fulda. 1. u. 2. Auflage 
Geheftet M. 3.— In Leinenband M. 4.— 
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